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Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 2. Mai. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes äußert der Kriegsminiſter: Die Regierung habe 
am 28. April den Standpunkt dargelegt, von welchem noth⸗ 
wendig erachtet ward, die Kriegsbereitſchaft dreier Armeecorps 
des Bundescontingents anzuordnen. Die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe hätten ſich inzwiſchen jedoch fo geſtaltet, daß die Regie⸗ 
rung es für Pflicht gehalten, die Maßregel auch auf die 
übrigen 6 Armeecorps auszudehnen. Die nöthigen Anwei⸗ 
ſungen ſeien bereits ergangen. Dem Hauſe dies vorläufig 
mittheilend, behält ſich die Regierung vor, in kürzeſter Friſt 
eine auf die politiſche Lage näher eingehende Vorlage zu 
machen. (Bravo!) 


Berliner Börſe vom 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 


6 Uhr — Min.) Sthaatsſchuldſcheine 75. Prämien⸗Anleihe 88. Schleſ. 
Bank⸗Verein 54. Commandit⸗Antheile 70. Köln⸗Minden 105. Frei⸗ 
burger 64. Oberſchleſiſche Litt. A. 95. Oberſchleſiſche Litt. B. 90. 


Wilhelmsbahn 30. Rheiniſche Aktien 52. Darmſtädter 47. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 22. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 42. Oeſterr. National⸗Anleihe 
39%. Wien 2 Monate 65 B. Mecklenburger 35%. Neiſſe⸗Brieger 32. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 367. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 85. Tar⸗ 
nowitzer 27. — Niedriger, ſeſt. 


‚Berlin, 2. Mai. Roggen: ſchwankend. Mai⸗Juni 41%, Juni: 
Juli 43%, . 45, September⸗Oktober — — Spiritus! 
matter. Mai⸗Juni 19, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 21%, September⸗Oktober 


22, — Rü böl matt. Mai 12½, September⸗Oktober 124. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 1. Mai. Der heutige „Moniteur“ bringt ein Cirkularſchrei⸗ 
ben des Grafen Walewski vom 27. v. Mts., folgenden weſentlichen In⸗ 
halts: Frankreich habe nur (1) verlangt, daß die Traktate in Italien reſpektirk (!) 
werden; aber es konnte nicht geſtatten, daß eine Großmacht, wie Oeſterreich, 
Piemont, den Schlüſſelwächter der Alpen, offen bedrohe. Der Kaiſer, ſtreng 
getreu ſeinem Worte und nicht beſeelt von perſönlichem Ehrgeize, wolle ſeine 
Anſichten nicht von denen jeiner Verbündeten trennen. Er hege die feſte Hoff⸗ 
nung, England werde in einer Haltung beharren, welche Combinationen ge⸗ 
ſtatte, den Continent vor den Wirkungen des Kampfes zu bewahren. Ruß⸗ 
land werde allemal (toujours) zu gleichen Zwecken bereit fein. Die Unpar: 
teilichkeit und Verſöhnlichkeit, welche Preußen bewies, iſt ſicherer Bürge, daß 
es nichts vernachläſſigen werde, um die Kriſe zu umſchreiben. Graf Wa⸗ 
lewski wünſcht, daß andere deutſche Mächte ſich durch die Erinnerung an ver⸗ 
ſchiedene Epochen nicht beirren laſſen (1) Frankreich begreift nicht, daß ein fo 
großes Land ſich in ſeiner Sicherheit bedroht glauben könne. Der Kaiſer hofft, 
daß die deutſchen Staatsmänner bald begreifen werden, daß es von ihnen ab⸗ 
hängt, den Krieg zu begränzen. 

Venedig, 30. April. Se. k. k, Hoh. der Erbgroßherzog von Toscana iſt 
heute su von Ferrara, wo der geſammte großherzogliche Hof noch weilt, hier 
eingetroffen. 

Trieſt, 30. April. Der Verwaltungsrath des „Lloyd“ macht bekannt, daß 
wegen der gegenwärtigen Verwicklungen die Fahrten nach fremden Häfen für 
jetzt eingeſtellt werden. 
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Breslau, 2. Mai. [Zur Situation.] Der Krieg iſt eine 
Thatſache geworden; nicht blos der Krieg Oeſterreichs mit Sardinien, 
ſondern auch der Krieg Oeſterreichs mit Frankreich, da letzteres, wie aus 
dem Circular⸗Memorandum des Grafen Buol erhellt, aus dem Ueber⸗ 
ſchreiten des Teſſin auch einen Kriegsfall für ſich ſelbſt geſetzt hat. 

Alle Verſuche der Diplomatie, die Dinge zu dieſem Aeußerſten nicht 
kommen zu laſſen, ſind geſcheitert und mußten ſcheitern, weil ſie nicht 
aus dem Entſchluſſe entſprangen, dem Unrecht zu wehren, ſondern aus 
dem ſchwächlichen Verlangen, dem Störenfriede die Vorwände der 
Beunruhigung aus den Händen zu winden, und in ihrer Conſequenz 
darauf hinausliefen, den in feinem Recht Gekränkten zur Nachgiebigkeit 
zu ſtimmen, ohne ihm eine Garantie gegen fernere Rechts- und Beſiz⸗ 
Störungen geben zu können. 

Noch im letzten Augenblicke haben dieſe Vermittelungsverſuche nur 
gehindert, daß Oeſterreich aus feinem männlichen Entſchluſſe mindeſtens 
alle die ſtrategiſchen Vortheile zog, welche es durch ein raſches Vorgehen 
gewinnen konnte, ohne daß ihm für dieſe Beeinträchtigung irgend ein 
Aequivalent gegeben ward. 
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Oeſterreich, heißt es, will jetzt ſeinerſeits Schritte beim Bunde thun, 
welche dieſen zu einem Preisgeben der bisherigen zuwartenden und rein 
defenfiven Stellung bewegen ſollen, und wenn man die Stimmung 
Süddeutſchlands in's Auge faßt, welche ſich unverkennbar Oeſterreich 
zuneigt und in deſſen Sache auch ein deutſches Intereſſe erkennt, ſo 
dürften dieſe Schritte Erfolg haben, freilich auch den Erfolg — daß 
der deutſche Bund zerriſſen wird, da Preußen, bis jetzt wenigſtens nicht 
geneigt, die Führerſchaft Deutſchlands in dieſem Sinne zu übernehmen, 
noch weniger geneigt ſein wird, ſeine Entſchließungen von einem Majo⸗ 
ritäts⸗Beſchluß der Mittel- und Kleinſtaaten abhängig zu machen. 

Ein Theil der franzöſiſchen Pläne ginge damit allerdings in Erfuͤl⸗ 
lung und die Furcht vor dem geſammten Deutſchland, auf welches ge⸗ 
ſtützt fo Oeſterreich wie Preußen die ſlärkſte Unterlage ihrer Macht und 
Weltſtellung finden, würde merklich erleichtert werden. 

Inzwiſchen hat die Nachricht von dem Abſchluß eines franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes die ſchwankende Meinung Englands raſch 
und ſicher auf den richtigen Pfad geführt und alle Velleitäten der 
Partei⸗Politik ſchwinden vor dem Ernſt einer europäiſchen Gefahr, deren 
Drohung durch ein ſolches Bündniß, über deſſen gegen den Beſitzſtand 
der europäiſchen Staaten gerichteten Charakter keine Täuſchung moͤglich 
iſt, jedem Verſtändigen nahe gerückt wird. 

Allerdings hat ſich Rußland beeilt, die Nachricht zu dementiren; 
aber der Glaube an dieſelbe läßt ſich in England nicht beſeitigen, zu— 
mal das Verhalten Rußlands während der ſchwebenden Unterhandlun⸗ 
gen zu deutlich zeigte, wie entſchieden es auf die franzöſiſchen Pläne 
einging, während ſich in der ruſſiſchen Preſſe zugleich das Echo jener franzöſt⸗ 
ſchen Brandſchriften wiederfand, welche die Heiligkeit der Verträge von 
der sagesse politique abhängig machten und das Nationalitäts⸗Prinzip 
zum Regulator der europäiſchen Verhäaltniſſe erhoben wiſſen wollten. 

Vielleicht liegt die Hoffnung Europa's allein in dem Rechenexempel 
der „Times“, daß es drei banqueroutte Staaten ſind, welche den Krieg 
gegen einander beginnen wollen; aber der Krieg, welcher von dem 
politiſchen Ehrgeiz angezettelt worden, hat die Revolution in ſeinem 
Gefolge, und die durch die italieniſchen Feldzüge des erſten Napoleon 
ſo glänzend illuſtrirte Maxime: den Krieg durch den Krieg zu ernähren, 
dürfte leichter ausführbar ſein, als man glaubt, wenn erſt die Leiden⸗ 
[haften der Volker mit ins Spiel gezogen worden find. 


0 Preußen. 

Berlin, 1. Mai. [Die Feier der fünfzigjährigen 
Einführung der Städteordnung von 1808] hat heute Vormittag 
ganz in der bereits im letzten Briefe mitgetheilten Ordnung ſtattgefunden. 
Eine freudige und tiefe Senſation erregte es, als an dem Gottesdienſt auch 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz-Regent, der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, der Prinz Karl und der Prinz Adalbert mit ihren 
Hofſtaaten Theil nahmen. Die hohen Herrſchaften wurden um 9 Uhr 
vor der Kirche ehrfurchtsvoll vom Kirchenvorſtande empfangen und nach 
der Loge des Magiſtrats geleitet, wo ſie vor den bereits verſammelten 
ſtädtiſchen Behörden auf den vorderſten Sitzen Platz nahmen. Außer: 
dem waren zugegen der Fürſt von Hohenzollern mit dem geſammten 
Staatsminiſterio (außer den dienſtlich behinderten Miniſtern des Aus⸗ 
wärtigen und des Krieges), das Polizei⸗Präſidium, Vertreter der höhern 
Geiſtlichkeit und zahlreiche höhere Beamte vom Civil und Militär. Die 
Predigt hielt Herr Propſt Nitzſch in gewohnter Gedankenfülle, wobei 
es an manchen Hinweiſen auf die Zukunft und die Aehnlichkeit, welche 
fie mit dem Ernſt der Vergangenheit bei Erlaß der Städte⸗Ordnung 
annehmen konne, nicht fehlte. Während des Gottesdienſtes, um das hier 
gleich hier einzufügen, wurde dem Prinz⸗Regenten durch den Unter⸗ 
ſtaatsſekretär v. Gruner eine wichtige Depeſche nach der Kirche über⸗ 
bracht, welche, wie verlautet, auf einen bereits ſtattgefundenen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen der öfterreichifchen und ſardiniſchen Armee Bezug ge: 
habt haben ſoll. Unmittelbar nach dem Gottesdienſt fand die Audienz 
der Spitzen der ſtädtiſchen Behörden behufs Uebergabe der ſtädtiſchen 
Dankadreſſe bei Sr. k. Hoheit dem Peinz-Regenten ſtatt. Dieſe Au⸗ 
dienz war, wie aus dem gleich darauf vom Oberbürgermeiſter in der 
offentlichen gemeinſamen Feſt⸗Sitzung beider Kommunalbehörden erſtat⸗ 
teten Bericht hervorging, eine in mehrfacher Hinſicht ſehr bedeutſame. 
Der Prinz: Regent hatte nach huldvollen Dankworten darauf hin⸗ 
gewieſen, „wie es moͤglich ſei, daß wir wieder einer ſchweren Zeit ent⸗ 
gegengingen, dann werde mit Zuverſicht auf das Vaterland gerechnet, 
Volk und Thron müßten feſt beiſammenſtehen, um mit Muth und Gott⸗ 
vertrauen die Gefahren zu beſchwoͤren.“ Dieſem hoͤchſten Vertrauen 
ward vom Oberbürgermeifler ſofort durch die Namens der Stadt abge: 
gebene Erklärung begegnet, daß wie einſt die Eltern, ſo auch die 
Söhne dem Vaterlande Gut und Blut zu opfern bereit ſeien, daß die 
Haupt: und Reſidenzſtadt, ja das ganze Land bis zum letzten Mann treu 
und feſt ftehen würden zum König und zum ganzen königlichen Haufe. 
Nicht minder bedeutſam erſcheinen die Ehrenverleihungen, welche darauf 
vom Prinz⸗Regenten ſofort perſönlich und an dieſem Tage vollzogen 
wurden. Der Oberbürgermeiſter Herr Krausnick hat den Stern zum 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, der Altersvorſitzende der Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung Bäckermeiſter Krebs, den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife erhalten und ſämmtliche Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, welche noch ohne goldene Amts⸗ 
ketten waren, iſt dieſelbe verliehen. Außer dieſen Mittheilungen gab 
der Oberbürgermeiſter in gehaltvoller Rede eine geſchichtliche Ueberſicht 
aus den Verwaltungs⸗Ereigniſſen unſerer Stadt ſeit Erlaß der Städte: 
ordnung, welche beſonders ein reiches ſtatiſtiſches Material darbot. 
Demnächſt nahm der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Geheimrath 
Eſſe das Wort, um eine Stiftungs⸗Urkunde zu verleſen, worin die 
Kommunalbehörde zur Unterſtützung der Wittwen und Waifen unbe: 


ſoldeter bedürftiger Kommunalbeamten auf 50 Jahre jährlich 1000 Thlr. 
ausſetzte. Dieſe Urkunde wurde genehmigt und darauf mit einem 
begeiſterten dreimaligen Hoch des Vorſtehers auf den König und das 
königliche Haus um 12 Uhr die Sitzung geſchloſſen, welche in ihrer 
ſeltenen Vereinigung beider Behörden zu einer gemeinſamen Sitzung 
einen doch ſo bedeutſamen, durch die Amtstracht äußerlich gehobenen, 
Eindruck hervorrief. Dem Ernſt der Zeit entſprechend war von allen 
weiteren geſelligen Reünionen Abſtand genommen, wogegen jedoch her⸗ 
ausgehoben werden muß, daß eben dieſer Ernſt der Zeit uns die viel⸗ 
fachen Erinnerungen, zu welchen die großen Ereigniſſe nach 1808 ge⸗ 
rade heute anregen, der ganzen Feiler eine tiefere, über den naͤchſten 
Anlaß hinausgehende Wichtigkeit verliehen. 

Berlin, 30. April. Seitens des öͤſterreichiſchen Gouvernements 
iſt dem berliner Cabinet die Mittheilung gemacht worden, daß Graf 
Rechberg demnächſt bei der Bundes-Verſammlung einen Antrag ein⸗ 
bringen werde, der darauf abzielt, Deutſchland in den Kampf zwiſchen 
Oeſterreich und Sardinien nebſt Frankreich hineinzuziehen. Die preu⸗ 
ßiſche Regierung hat darauf offen erklärt, daß ſie ſich der Annahme 
eines ſolchen Antrages entſchieden widerſetzen, und daß ſie aus ihrer 
rein defenſiven Haltung nicht eber hervortreten werde, als bis ihre 
eigenen und die deutſchen Intereſſen bedroht wären, daß ſie ferner ihre 
Politik nicht von den Beſchlüſſen der deutſchen Klein⸗Staaten abhängig 
machen könne und, falls der öſterr. Antrag gegen Preußens Votum 
von der Majorität angenommen werden ſollte, es vorziehen würde, 
eine von der der übrigen deutſchen Staaten abgeſonderte Haltung ein⸗ 
zunehmen. — Die Nachricht von dem Abſchluß eines Defenfiv-: und 
Offenſiv Bündniſſes zwiſchen Rußland und Frankreich beſtätigt ſich 
nicht. Daß Ganze reducirt ſich auf eine zwiſchen beiden Mächten ge: 
troffene Verabredung, dahin zu wirken, daß Deutſchland nicht eher in 
den Kampf hineingezogen werde, als bis die deutſchen Intereſſen von 
irgend welcher Seite verletzt würden. Das Cabinet von St. Peters⸗ 
burg hat unſerer Regierung Mittheilung von dieſer Verabredung ge⸗ 
macht, die in erſter Reihe gegen die, Special⸗Verträge ſich richtet, die 
Oeſterreich mit einigen deutſchen Kleinſtaaten abgeſchloſſen hat. 

” (B. B..) 
Oeſterrei ch. i 

Wien, 1. Mai. Die Familie des Großherzogs von Toskana 
wird hier erwartet und dürfte über Sommer in Wien verweilen. 

Der franzoͤſiſche Geſchäftsträger Marquis de Ban: 
8 geſtern Abends mittelſt Nordbahn nach Paris ab: 
gereiſt. 

Die geſtrige „Wien. Ztg.“ enthält wieder eine Liſte von Ernen⸗ 
nungen und Beförderungen in der Armee; darunter FMe. Freiherr 
v. Wernhardt zum Kommandanten des 10. Armeekorps, die GM. 
Graf St. Quentin und Auguſt v. Fligely zum erſten Generaladju⸗ 
tanten. 

Wie die „Mil. Z.“ meldet, hat ſich eine Anzahl Männer, ohne 
Unterſchied des Standes und der Konfeſſion an die Spitze eines vater⸗ 
laͤndiſchen Hilfs⸗Vereines für unſere kämpfenden Brüder geſtellt, welche 
den Zweck verfolgen, den Verwundeten und Kranken hilfreich zur Seite 
zu ſtehen. In einer am 28. d. M. ſtattgehabten Audienz gerubte 
Se. kaiſerl. Majeſtät die Bitte, dieſen Verein gründen zu dürfen, mit 
Wohlgefallen entgegen zu nehmen und die Genehmigung zu ertheilen; 
der heute erfolgende öffentliche Aufruf wird das Nähere über viefes 
patriotiſche Werk bringen. N 

Die „Autog. Correſp.“ ſchreibt: Die wiener Freiwilligen⸗Bataillone 
ſollen in der Weiſe wieder organiſirt werden, wie dies in den franzö⸗ 
ſiſchen Kriegen vor 50 Jahren der Fall geweſen. Gutem Vernehmen 
nach ſind bei dem Magiſtrate diesfalls ſchon Voreinleitungen im Zuge 
und Thatſache iſt, daß ſchon ſehr viele Veteranen und ausgediente 
Militärs wegen Einreihung in die zu errichtenden Freiwilligen⸗Ba⸗ 
taillone anfragten. 

[An der böhmiſchen Grenze], bei Brix und Umgegend, find 
bereits 20,000 Italiener angelangt und ſollen zu denſelben in nächſter 


Woche noch eine ziemliche Anzahl italieniſcher Regimenter (man ſpricht 


von 40 — 50,000 Mann) in Böhmen eintreffen. Man ſcheint dieſelben 
fo weit wie moglich vom Schauplatz der bevorſtehenden Ereigniſſe fern: 
halten zu wollen. Der Verbrauch von Fleiſch und Branntwein ſoll 
unter denſelben ein ſehr ſtarker ſein. 

2 Wien, 1. Mai. Erſt heute — wenn wir nicht irren — 
verſtummen die Gerüchte über immer neue Vermittlungs- 
vorſchläge Englands, und es ſcheint mithin auch, daß die engliſchen 
Miniſter alle ihre Weisheit vergebens angeſtrengt haben, um den furcht⸗ 
baren Schlag, welchen der friedliebende Theil Europas empfindet, zu 
pariren. — Vom Kriegsſchauplatze find keine neue Nachrichten 
eingetroffen und alle Gerüchte über einen Zuſammenſtoß unſerer Truppen 
mit den ſardiniſchen erwieſen ſich als falſch. Aufgefallen find dis 
jetzt nur die langſamen und zaudernden Bewegungen der 
Armee, das unbegreiflich zögernde Vorwärtsſchreiten. Wir glauben 
jedoch, daß der Kommandant der Armee Graf Gyulai in ſeinen Be⸗ 
wegungen noch nicht freie Hand hat, ſondern bis jetzt die diploma⸗ 
matiſche Aktion der militäriſchen zur Seite geftanden iſt. — Mit 
Beweiſen großer Sympathie für die Sache des Kaiſers hat heute die 
Bevölkerung den Aufruf des Gemeinderathes der Stadt Wien zur 
Bildung von Freiwilligenkorps vernommen und derſelbe findet 
lebhaften — ja an vielen Orten begeiſternden Anklang. Wir verneh⸗ 


men, daß heute die Modalitäten zur Organiſation der Freibatail⸗ 


lone feſtgeſtellt wurden. Zum Eintritte in dieſelben werden junge Leute 
von 15—36 Jahren aufgefordert, ausgediente Militärs dürfen dagegen 
das 45. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Jeder erhält ein Hand⸗ 
geld von 10 Fl., dann Uniformirung und die nöthige Leibwäſche. 


* 


Die Uniform wird aus hechtgrauen Rocken, ſchwarzen Auſſchlägen, 
runden, ſchwarzen Hüten, grauen Hoſen, einer Patrontaſche und einem 
Jägerſtutzen mit Haubayonnet beſtehen. Die Aſſentirung iſt nur auf 
Kriegsdauer. Morgen werden die Werbebüreaux eroͤffnet. Im 
Telegraphenbüreau iſt heute angekündigt, daß nach dem Süden des 
Reiches keine telegraphiſchen Privatdepeſchen mehr ange⸗ 
nommen werden. Da der elektriſche Draht von der Staatskorreſpon⸗ 
denz vollſtändig in Anſpruch genommen iſt. N 
— Zu den neueſten Finanz⸗Maßregeln macht die „Wiener 
Preſſe“ folgende Bemerkung: „Die Verordnung über die Beſteuerung 
der Zinscoupons von Staatspapieren iſt kaum als die Ausſchreibung 
einer Kriegsſteuer anzuſehen. Um dieſe Bezeichnung zu verdienen, 
dazu iſt fie nicht erheblich genug, denn es iſt wohl zu beachten, daß 
auch bisher ſchon die Rente aus dem Beſitz an Staatspapieren, wie 
alles Einkommen, einer Beſteuerung unterlag, und daß die neue Vor⸗ 
ſchrift dieſe Beſteuerung nur ſtrenger durchführt, inſofern, als in Zu⸗ 
kunft nicht blos der Inländer, ſondern auch der ausländiſche Beſitzer 
öſterreichiſcher Staatspapiere dieſer Steuerpflicht unterworfen wird. Zus 
gleich wird in Zukunft eine Verheimlichung des Einkommens aus dem 
Zinſengenuß von Staatspapieren dadurch verhütet, daß eben jeder ein⸗ 
zelne Coupon um den Betrag der Steuer gekürzt wird. Dieſe Er⸗ 
hebungsart mußte zur nothwendigen Folge haben, daß die Steuer 
eine abſolute Höhe erhielt, ftatt nach einer Scala, wie bei der Ein⸗ 
kommenſteuer, bemeſſen zu weeden. Die Verordnung nimmt als Maß⸗ 
Hab „das für die dritte Klaſſe des Einkommens feſigeſetzte Procent“, 


d. h. fünf Procent des Betrages, mithin wird z. B. ein Coupon über 


zehn Gulden öſterr. W. von der Staatskaſſe in Zukunft nur mit 9 fl. 
50 Kr. eingelöſt werden. Uebrigens hat man jedenfalls in den näch— 
ſten Tagen weiteren Maßregeln entgegenzuſehen, welche zur Vermeh⸗ 
rung der Staatseinnahmen beizutragen beſtimmt ſein werden. 

Wenn im Auslande Befürchtungen ausgeſprochen wor⸗ 
den ſind, Oeſterreich wolle für die Dauer des Krieges die 
Zinszahlungen für die Staatsſchuld ſuspendiren, ſo wer: 
den dieſelben durch die heutigen Verordnungen auf das 
richtige Maß zurückgeführt: eine fünfprocentige Beſteuerung der 
Coupons iſt es, was das übertreibende Gerücht bis zu einer völligen 
Siſtirung der Zahlungen aufwachſen ließ. Andererſeits werden die 
Staatsgläubiger aus der heutigen Verordnung, welche die Verwendung 
von National⸗Anlehen-Coupons auch bei den in Silber zu leiſtenden 
Zollzahlungen geſtattet, auch den Troſt ſchöpfen können, daß dieſe Cou⸗ 
pons von der Regierung auch ferner in Silber ausbezahlt werden. 

0.0. Wien, 1. Mai. [Die Vereinigung der Civil: und 
Militärgewalt im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreich.] 
Um für die Dauer der durch den Ausbruch des Krieges herbeigeführten 
außerordentlichen Verhältniſſe die oberſte Cioil⸗ und Militärgewalt im 
lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche in einer Hand zu vereinigen, hat 
Se. Majeſtät der Kaifer, wie wir vernehmen, Se. k. k. Hoheit den 
Eryberzog Ferdinand Maximilian der Miſſion als General⸗Gou⸗ 
verneur des genannten Königreiches bis auf Weiteres in Gnaden zu 
entheben und die Funktionen des General-Gouverneurs dem Chef des 
dortigen Landes-General-Commando (F3 M. Grafen Gyul ai, bezie⸗ 
hungsweise deſſen Stellvertreter General der Kavallerie Grafen Wall- 
moden) zu übertragen gerubt. Der Statthalter der Lombardei, Frhr. 
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Erwartung Rückſicht zu nehmen, mit welcher Europa ſeit drei Monaten 
erfüllt iſt. 

Wenn gleich der Neubegierde auch nicht vollſtändig dadurch genügt 
iſt, daß man ſie vorläufig mit den Dekorationen des Schauplatzes be⸗ 
kannt macht, da die Handlungen der Perſonen es ſind, welche den 
Schauplatz beleben ſollen, ſo glauben wir doch, unſerm Leſerkreiſe einen 
Dienſt zu leiſten, wenn wir vor Beginn der Darſtellung den Vorhang 
für einen Augenblick heben, und die noch unbeſetzte Bühne in ihren 
Hauptumriſſen dem Auge vorführen, weil dann die Orientirung wäh⸗ 
rend der raſchen und belebten Handlung bedeutend erleichtert iſt, und 
weil die nacheinander folgenden Momente plaſtiſcher ſich der Phantaſie 
einprägen. 

Der Schauplatz des erwarteten Dramas iſt jetzt vor Allem Ober: 
Italien oder vielmehr die Ebene von Ober-Italien. Es iſt dies 
jene trockene Bucht, welche ſich in einer oſtweſtlichen Ausdehnung von 
ungefähr 65 deutſchen Meilen vom trieſter Golf und vom venetiani⸗ 
ſchen Littorale an über das Lombardiſche und Sardiniſche bis an die 
Wände der graiſchen und cottiſchen Alpen erſtreckt. Der Anblick einer 
deutlichen Karte des erwähnten Ländergebiets macht den Eindruck, als 
hätte ſich der Spiegel des adriatiſchen Meeres einſt über die ganze 
ungeheure Ebene ergoſſen, als hätte derſelbe die Flüſſe der Alpen und 
die nördlichen Ausläufer der Appenninen in einer Breite zwiſchen 10 
und 25 Meilen beſpült und die italieniſche Halbinſel nur durch den 
Rücken der Genua nördlich umfaſſenden liguriſchen Alpen mit dem 
Feſtlande von Europa in der Art zuſammenhängend gelaſſen, wie dies 
bei Nord: und Südamerika der Fall iſt, und wenn man das heut zu 
Tage ganz gut bemerkbare allmälige Zurückweichen des Meeresſpiegels 
vom venetianiſchen Littorale erwägt, wie ſich der Boden den Wellen 
nach und nach entringt, ſo liegt das Bild einer ehemaligen Bucht bis 
an die graiſchen Alpen zwar außer Bereich geſchichtlicher Daten, doch 
nicht allzufern einer Wahrſcheinlichkeit. 

Dieſe von der Natur überſchwenglich ausgeſtattete Ebene, welche durch 
hundert⸗ und abermals hundertjährigen Kunſtfleiß auf eine Stufe der Boden⸗ 
kultur gebracht wurde, wie ſie auf der bekannten Erde keine ihres Gleichen 
findet, hat auch ſeit Jahrhunderten beinahe jeden gewaltigen Schritt der 
unaufhaltſam vorſchreitenden Geſchichte tief mitempfunden, denn größten: 
theils wurden bier die Kämpfe ausgefochten, deren tobender Widerhall 
bis in das Herz von Deutſchland oft als zerſchmetterndes Unheil, oft 
als Siegeszeichen reichte, und es hat ſich ſtets bewährt, was weiſe 
Männer ſagten: Auf den Schlachtfeldern von Italien werden 
die Geſchicke Deutſchlands ausgefochten und entſchieden. 
Wer die Geſchichte halbwegs aufmerkſam durchblättert, wird der That⸗ 
ſache gewahr, daß namentlich während den letzten großen Kriegen jeder 
entſcheidende Schlag in Italien mittelbar oder unmittelbar ſtets einen 
bedeutenden Umſchwung in Deutſchland hervorbrachte, und aus dieſem Ge: 
ſichtspunkte geurtheilt, glauben wir, muß jener Theil von beſonderem 
Intereſſe für uns fein, welcher — obgleich uns ſcheinbar fremd — oft 
ſo nahe uns gelegen bat und — wenn die politiſchen Verwickelungen 
nicht einen friedlichen Endausgang finden, wie es gegenwärtig allen 
Anſchein hat — uns fernerhin auch nahe liegen wird. 

Wir glauben am beſten zu thun, wenn wir unſere Aufgabe, 
nämlich die Skizzirung Oberitaliens fo auffaſſen, wie fie der Vorſtel⸗ 
lungsgabe unſerer Leſer am leichteſten zu Hilfe kommt. Wir wollen 


v. Burger, wird für die Dauer dieſer außerordentlichen Einrichtung die] daher zuerſt das von der Natur deutlich ausgeprägte Gerippe aus dem 


Geſchäſte eines Adlatus für die Civilverwaltung bei dem Chef des 
Landes General⸗Commando in Verona und der Vicepräſident, Freiherr 
v. Kellersberg, die Leitung der Statthalterei in Mailand übernehmen. 

Vom Kriegsſchauplatze find heute keine neueren Nach— 
richten eingelaufen. i 

Wien, 1. Mai Der wiener Gemeinderath hat ein ſchö⸗ 
nes Beiſpiel patriotiſcher Geſinnung gegeben. Eine heute an den Stra⸗ 
ßenecken Wiens erschienene Anzeige belehrt uns, daß er für den großen 
Kampf des Rechts und der Ehre, der ſich eben auf den Gefilden Ita⸗ 
liens entſponnen hat, ein Corps von Freiwilligen auszurüſten beſchloß. 
Die allſeitig in herrlicher Weiſe ſich kundgebende Geſinnung aller 
Schichten der Bevölkerung erhalt dadurch einen werkthätigen Ausdruck. 
Die Freiwilligen Wiens haben ſich unvergeßlich gemacht auf den klaſſi⸗ 
ſchen Schlachtfeldern Italiens. Ihre Nachfolger werden dafür forgen, 
daß dieſes Andenken in neuem, erhöhtem Glanze leuchten wird. 

Italien. 

[Der Krieg sſchauplatz in Ober-Italien.“ 1. Es iſt 
wieder eine jener Epochen eingetreten, in welchen das europälſche Pur 
blikum vor dem dichten, eine ereignißvolle Zukunft bergenden Vorhange 
verſammelt fleht, und dem Augenblicke begierig entgegenharrt, wo das 
Zeichen zum Beginn des großartigen Schauspiels gegeben werden ſoll. 
Die handelnden Hauptperſonen ſind uns zwar bekannt; das Geheimniß 
der Scenirung der Hauptmomente, das Ineinandergreifen derſelben hält 
jedoch der gewaltige Autor oben dicht verhüllt, ohne auf die geſpannte 

*) DObige Zufammenftellung ift den klaſſiſchen Werken Roons, Williſens und 
verſchiedenen, in militäriſchen Zeitſchriften zerſtreut erſchienenen Auſſätzen 
entnommen. 


* Aus Königsberg. 


Rahmen heben, die Hauptumriſſe ins Auge faſſen und eine Charakte⸗ 
riſtik des Ganzen bilden, damit fie unſerem Leſerkreiſe während den zu 
gewärtigenden Ereigniſſen gelegentlich Aufſchluß gebe, wie die Natur 
ihre hervorragende Rolle ſpielt und wie ſie durch Kunſt zur Erringung 
großer Zwecke dienſtbar wird. 


Von den äußerſten Begrenzungen, welche der ganzen Ebene Ober⸗ 
italiend das Bild eines auf der Weſtſeite offenen Beckens verleihen, ift 
bereits oben geſprochen. Von der äußerſten Weſtgrenze her zieht ſich, 
die Sohle des Beckens theilend, eine breite waſſerreiche Ader, welche 
nicht nur mittelbar und unmittelbar den Naturreichthum in jeder Be: 
ziehung größtentheils hervorgebracht, ſondern welche auch in militäri- 
ſcher Beziehung eine der größten Rollen ſpielt. Es iſt dies der Po. 

Er theilt den Kriegsſchauplatz der Ebene Oberitaliens in zwei für 
ſich abgeſchloſſene Operationsſchauplätze, welche durch die verhältniß⸗ 
mäßig ſpärlich vertheilten feſten Brückenübergänge mit einander ver⸗ 
bunden find. — Die Vertheidigungsfähigkeit dieſer beiden Theile iſt 
theils durch die Richtung und Beſchaffenheit des Po, theils auch durch 
jene feiner Hauptzuflüſſe weſentlich bedingt und modiſizirt. 

Nachdem alſo der Po bei jedem Kriege in Oberitalien einen ge: 
wichtigen Einfluß auf die verſchiedenen Operationen übt, ſo glauben 
wir wohl nicht, daß eine nähere Beſchreibung deſſelben hier am un: 
rechten Orte wäre. — Er entſpringt in den cottiſchen Alpen am Fuße 
des Monte Viſo; verläßt ſein kurzes Alpenthal unfern Saluzzo und 
durcheilt, breit und waſſerreich, mit einem Gefälle von 20 Fuß auf die 
Meile — die Ebene zwiſchen niedrigen, von Bäumen beſchatteten Ufern. 
Zwiſchen Turin und Crescentino, ſodann von Caſale an erweitert ſich 
fein Bett auf 150 —200 Klafter, mäßigt bei Valenza ſeinen ſchnellen 


Lauf, und macht ſodann größere Krümmungen, indem er durch zahl⸗ 
reiche Inſeln geſpalten wird. Am Zuſammenfluſſe mit dem Ticino 
(44 Meilen von feinem 606° über der Meeresfläche befindlichen Ur⸗ 
ſprunge) iſt ſein durchſchnittlicher Waſſerſpiegel etwa nur noch 60“ über 
der Meeresfläche, und es ergiebt ſich feine Schnelligkeit von da an = 13“ 
auf die Meile. Hier nun beginnt der Strom in der Breite von 200 
bis 300 Klaftern feine mitgeriſſenen Schutt: und Schlammmaſſen als 
Inſeln abzuſetzen und die Sohle ſeines Bettes derart zu erhöhen, daß 
ſeine Ufer oft mehrfach mit Dämmen verſehen werden mußten, um die 
anliegenden Niederungen namentlich zur Frühlingszeit, wo der Po das 
Schneewaſſer oft in furchtbaren Fluthen daherwälzt, vor Ueberſchwem⸗ 
mungen zu ſchützen. Die Räume zwiſchen dieſen mehrfachen Dämmen 
ſind theilweiſe mit dichtem Gebüſche bedeckt, theils ſind ſie unbebaute 
Weideplätze. — Von den vielen Poinſeln iſt wohl nur die Iſola Mez⸗ 
zadora bei Cremona (Flußbreite 500 Klafter) und die Iſola Moreni 
bei Caſalmaggiore erwähnenswerth, da ſie bebaut und eingedämmt ſind. 

Unterhalb Guaſtalla, bei einer Flußbreite von durchſchnittlich 700 — 
800 Klaftern, werden die erſten Verſumpfungen bemerkbar, welche ſich 
dann bei Revere beiderſeits der Ufer umfangreicher wiederholen, als 
Ueberbleibſel ehemaliger Po-Ueberſchwemmungen nach gewaltſamen 
Durchbrüchen der Dämme, als letztere noch nicht in ihrem heutigen 
ausgedehnten und muſterhaften Sicherungsſyſteme vollendet geweſen 
waren. — Unterhalb Ficarolo beginnen die Stromſpaltungen des Po: 
Delta’d. Die verſchiedenen Mündungsarme find, von Süden gezählt: 
Po di Primaro oder Po di Argenta, welche die Valli (Sümpfe) von 
Mezzano und Commacchio ſüdlich umſäumt, — von dieſem trennt ſich bei 
Ferrara der Po di Volano und begrenzt nördlich die Valli di Go- 
macchio, — Po della Maeſtra mit den Ausmündungen des Po di 
Goro, Donzella, Tolle mit fünf, und die Mündung Po della Maeſtra 
mit vier Spaltungen am Meere und endlich Po di Levante. 

Die Schiffbarkeit des Fluſſes beginnt ſechszehn Stunden oberhalb 
Turin, iſt jedoch bei Hochwaſſer ſehr gefährlich, bei anhaltender Dürre 
hingegen in der Umgegend von Cremona einigen Unterbrechungen un⸗ 
terworfen. 

Die künſtlichen feſten Uebergangspunkte find nicht zahlreich und 
beſchränken ſich blos auf eine Holzbrücke bei Carignano, Steinbrücken bei 
Turin, Crescentino, Caſale, Steinbrücke bei Piacenza, ſowie bei Bons 
deno, Vigarono, Pieve, Porotto, Ferrara, S. Giorgio di Ferrara und 
bei Marrara. Schiffbrücken und Fähren bei Caſale, Valenza, ſüdlich 
von Pavia, bei Piacenza, Caſalmaggiore, Viadana, Borgoforte, S. Be: 
nedetto, Oſtiglia, Ochiobello und Pontelagoſuro. Bleibende Fuhrten 
bietet der Strom nur längs ſeinem oberen Laufe und auf der Strecke 
zwiſchen der Ticiniomündung bis oberhalb Piacenza am Zuſammen⸗ 
fluſſe mit dem Lambro, fie find jedoch alle unſicher und dem Wechſel 
unterworfen. Bei ſehr trockener Zeit kann das Strombett auf der 
Strecke zwiſchen der Addamündung und Cicognara an mehreren Stel⸗ 
len durchwatet werden. — Der Brückenſchlag iſt im Allgemeinen durch 
die große Strombreite, durch die bedeutende Geſchwindigkeit des Laufes 
und durch den Felſengrund des Bettes erſchwert, und es ſind hierzu 
am geeignetſten die Punkte Valenza, Mezzana, Porto Arena, Iſola 
Gennana, Cotrebbia, Iſola de Pescaroli, Iſola del Jeſus bei Tori⸗ 
cella, Coreggieli, S. Giacomo di Po, Carbonara, Bergantino, Felo⸗ 
nica, Occhiobello, Poleſella u. a. m. 

Der allgemeine Charakter der Ebene Oberitaliens iſt das Bild 
eines in natürlicher wie künſtlicher Beziehung auf der höoͤchſten Stufe 
ſtebenden Cultur-Landes, welches nur durch minder fruchtbare 
Strecken zwiſchen Somma und Gallarate, zwiſchen Chiari und Brescia, 
zwiſchen Deſenzano und Valeggio, ferner durch die ſchmalen unfruchtbaren 
Striche längs der venetianiſchen Torrenten und endlich durch die im 
Mündungsbereich des genannten Hauptſtromes gelegenen Sumpfgegen⸗ 
den unterbrochen werden. — Waldungen von größerer Ausdehnung 
fehlen gänzlich, und außer den zuſammenhängenden Gehölzen auf den 
Ausläufern der Alpen, an den Ufern des mittleren Po (Bosco di San 
Giacomo, und del Caſone unfern von Stradella, Bodca della Tontana 
bei Mantua, die Eichengehölze bei Piacenza, Cremona u. dergl.), des 
Tieino, der Adda, des Oglio, am Weſtufer der Seſta, iſt die Ebene 
nur von kultivirten Baumreihen nach allen Richtungen derart bepflanzt, 
daß fie den Anblick eines rieſigen Wirthſchaftsgartens gewährt. Dieſe 
Baumpflanzungen, fo wie die mit höchſter Sachkenntniß angeordneten 
Kanalſyſteme, welche mit zu der fruchtbaren Blüthe dieſer Gegenden 
weſentlich beitragen, ſo daß ſie auf der bekannten Erde als Muſter der 
Vollkommenheit vorleuchten, dieſe äußere Bodenbeſchaffenheit bedingt 
auch eine ganz eigenthümliche Kriegführung. Hier iſt der eigentliche 
Kampfplatz für das leichte Fußvolk in zerſtreuter Ordnung durch Wein⸗ 
gärten, Aecker, Reisfelder, von Baum zu Baum, von einem Kanal: 
abſchnitte zum andern, von einem Gehoͤft zum andern, bis ein offener 
Fleck den Fechtenden Gelegenheit giebt, ſich Maſſe gegen Maſſe zu meſſen. 


Hier iſt für das Geſchütz wenig Wirkungskreis, wo es in Maſſe wirken 


kann, eben ſo vermag auch die Reiterei hier nur eine untergeordnete 
Rolle zu ſpielen. Kein Land iſt im Allgemeinen auch für die Verthei⸗ 
digung einer jeden Fußbreite Bodens ſo geeignet wie dieſes, weil jeder 


aus entnehmen, daß ich dieſer Tage an Ort und Stelle erfahren habe, 


Die Bordeaux⸗Moskauer Bahn. — Der ermordete wehlauer Küraffier. — Der die durch alle Zeitungen gewanderte, umſtändlich erzählte Küraſſter⸗Er⸗ 
Fuhrmann auf dem Waggonpuffer. — Ein Hausmittel. — Fritz Devrient. 
Die erfreuliche Umwandlung, welche mit Ihrer Zeitung vorgegan⸗ vollſtändige „Ente“ — obſchon ſich die hiefigen Zeitungen acht Tage 
gen, hat mich lebhaft angeregt zu dem Verſuche, einen politiſch⸗litera- lang um genaueſte Detailkenntniß gezankt haben. Das Wahre an der 
riſchen Kabel von der „Stadt der reinen Vernunft“ nach der „Stadt ganzen Geſchichte iſt, daß ein Küraſſier vom Urlaub nach Wehlau zu: 
der Humanität und Biederkeit“ durch kleine periodiſche Correſpondenzen rück kam in Geſellſchaſt zweier Fleiſchergeſellen; das Unwahre: daß er 
zu legen. 300 Thaler Geld gefunden und deshalb von den Geſellen ermordet wor: 


der zweitzugezogene Arzt gaben den Patienten auf, da ſelbſt die Ab⸗ 
nahme des Armes demſelben nur unnütze Qualen bereitet haben würde. 


mordungsgeſchichte aus Wehlau iſt ein gelungener „Tartar“ — eine Die Familie iſt untröſtlich — da erſcheint der jammernden Gattin als 


rettender Engel eine ſchlichte Landfrau mit dem zuverſichtlichen Erbie⸗ 
ten, den Kranken dem Leben, der Familie zu erhalten, falls man ihr 
geflatte, ein einfaches Hausmittel anzuwenden. Die Aerzte werden des⸗ 
halb befragt, lächelnd, kopfſchüttelnd, achſelzuckend geftatten fie das Haus⸗ 
mittel anzuwenden. Nach Verlauf von zwanzig Stunden war der Pa⸗ 


Fürchten Sie nicht, daß ich Sie durch politiſche Tiraden und jung⸗] den fein ſollte. — Eine vor Kurzem hier paſſtrte kurioſe Geſchichte hätte tient, der bereits das Bewußlſein verloren hatte, vollſtändig außer Ge⸗ 


germaniſche Rouladen und Triller kränken werde! Der Kultusminister] weit eher verdient, die Runde zu machen, nämlich: Es wagte ein vor⸗ 
der ſechſten Großmacht „Kladderadatſch“ würde mir in feinem Oſter⸗ witziger Fuhrmann mit feinem zweiſpännigen Wagen in der Gegend 
zeugniſſe hoͤchſtens die Reife für Unterſecunda der Schule des „politiſchf des „Naſſen Gartens“, einer Vorſtadt, die von der Bahn durchſchnit⸗ 
unreifen Deutschlands“ zugeſtehen. Nein, meine Berichte find harmlo- ten wird, über das Schienengeleis zu fahren, während ein Zug im vol: 
ſer Art. len Lauf daherbrauſte, und zwar an einer Stelle, die ſonſt gar nicht 
Eine unangenehme Ueberraſchung ward uns dieſer Tage durch die von Fuhrwerken paſſirt wird. Die Lokomotive trennte Vorder- und 
Mittheilung, daß die Bordeaux⸗Moskauer Bahn, an der unſere Stadt | Hinterwagen, die Pferde eilen unverſehrt davon, und — der Fuhrmann 
liegt, erſt mit dem 1. Juli 1860 dem Verkehr übergeben werden ſoll, — ſo unglaublich es klingt, iſt's doch eine Thatſache — bleibt auf 
da die Strecke bis Eydkuhnen und von da die 25 Stunden Wegs bis einem der Puffer der Lokomotive figen und klammert ſich an denſelben 
Petersburg ſtellenweiſe auf Terrainſchwierigkeiten geftoßen. feſt, bis er, todtenbleich, den Bahnhof erreicht. Bezahlt hat er dieſen 
Den größten Kummer darüber empfindet ein Gourmand meiner „Spaß“ wenn auch nicht mit dem Leben, fo doch theuer genug, um 
Bekanntſchaft, welcher verſicherte: ſich jeden Sonntag „friſch vom Faß“ (2) ſich vor einer zweiten ähnlichen Fahrt zu hüten. 
den noͤthigen Mouton d'Armailhac von Bordeaux, den trefflichen emmen⸗ Laſſen Sie mich noch von einem Geſchichtchen plaudern, das ſich 
thaler Schweizerkäſe direkt (vermuthlich aus Elbing), den Caviar aus die letzte Woche in einer Provinzialftadt zutrug und einen merkwürdi⸗ 
Petersburg, die moskauer grünen Erbſen und andere füditalieniz|gen Beitrag zu dem Kapitel „Medizinalpfuſcherei“ liefert. Der Ger 
ſche Südfrüchte (wie neulich ein hieſiger Delikateſſenwaaren⸗Händler] richtsrath K. in J—g hatte das Unglück, ſich mit einem Federmeſ⸗ 
ankündigte) aus Moskau hertelegraphiren zu wollen. Einen wahren ſſer, woran nur einige Roſiflecke bemerkbar, in den kleinen Finger der 
Abſcheu empfand jedoch eben derſelbe Gaſtronom, da ich ihm berichtete, linken Hand zu fliehen, ohne daß ein Tropfen Blut kam. Schon in 
auf den breslauer Speiſekarten „Beeſſteak von Lunge“ und konigsber⸗ den erſten Tagen ſtellte fi) unter heftigen Schmerzen Entzündung und 
ger Klops gedruckt gefunden zu haben, da letzterer hier einen Cours Geſchwulſt der ganzen Hand und ſtarkes Fieber ein. Der zugezogene 
mit Koſel⸗Oderberger Aktien hat. Arzt rieth zur Abnahme der Hand, der Patient mochte ſich nicht dazu 
Daß es auch in unſerer, in mancher Hinſicht noch nicht weit vom ſentſchließen, da er es für nicht fo unerläßlich hielt. Bald war die 
„Urzuſtande“ entfernten, andererſeits aber auch die Errungenſchaften der Hand nicht nur allein, ſondern der ganze Arm von Brandgeſchwulſt 
Hyperkultur befigenden Provinz — Tartaren — giebt, mögen Sie dar: ! ergriffen bis zur linken Schulter hinauf. Der Hausarzt ſowohl als 


P} 


fahr, wechſelte die herzlichſten Freudenbezeigungen mit Frau und Kind 
und — las die Zeitung! Das Hausmittel aber beſtand darin, daß 
der halbtodte Mann bis ans Kinn in die Exkremente der Kuh gehüllt 
wurde, und den gleichen Stoff mit Milch verdünnt zu trinken erhielt. 

Daß die Landleute unſerer Gegend auf gleiche Weiſe Cholerafälle 
mit dem günſtigſten Erfolge behandelt haben, iſt notoriſch; ſollte nicht 
der eine oder der andere unſerer Aerzte dieſen Gegenſtand der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchung werth halten? Oder iſt's bereits geſchehen? Ich 
geſtehe, gänzlich Laie in mediziniſchen Dingen, und — ſonſt ein ent- 
ſchiedener Verehrer von Prießnitz zu ſein. 

Königsberg beſitzt eine komfortable und praktiſch eingerichtete Waſ⸗ 
ſerheilanſtalt mit kräftiger Douche ie. Dieſelbe wird nur leider nicht 
genügend frequentirt, ſo daß der Beſitzer, Herr Dr. Feldheim kaum die 
Zinſen von dem ſehr bedeutenden Anlagekapital ziehen dürſte. Doch 
ſcheint die ſeine Welt, die ja allein das Privilegium der Nerven- und 
Unterleibskrankheiten befigt, bei uns von kräftiger Conſtitution, ſtarken 
Nerven und gutem Magen zu fein, gleich „geſunden“ Berlinern; denn 
Anna Flick und Life Flock find auch hier bis zum Ueberdruß und Ekel 
ohne Ende aufgetiſcht und — dennoch verdaut worden. 

Auf unſerem Theater gaſtirte in letzter Zeit Fritz Deprient. 
Mit welchen Erwartungen und Anſprüchen, zu denen Name und Ruf 
Berechtigung gaben, betrat das Publikum den Muſentempel. Und 
wahrlich! Fritz Devrient's Richard Wanderer und Gibbon in „Engliſch“ 
blieben nicht weit hinter den etwas hochgeſtellten Anforderungen zurück. 
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einzelne Mann bei jedem Schritte Deckung und überall einen Gefechts⸗ erwartete man ſtündlich die Nachricht von der Bewegung in Parma, 
abſchnitt findet, der ihm durch einen Waſſergraben, durch eine Baum: wo gleichſam Victor Emanuel zum Dictator 1 werden ſoll; 
reihe, durch einen Steinaufwurf, Damm u. dgl. geboten iſt. So vor- auch wollte man bereits wiſſen, der Papſt treffe Vorbereitungen, ſich 


theilhaft übrigens dieſe Bodenbeſchaffenheit für den Kampf einestheils 
ift, fo ſchwierig zeigt ſich aber auch die Führung eines Gefechts; denn 
die Weingärten, Baumpflanzungen, Gräben u. dgl. erſchweren die ge: 
regelte Bewegung und verhindern eine Ueberſicht des Gefechtsganges 
dermaßen, daß in der vorliegenden Ebene ſtets nur ein verhältnißmäßig 
kleiner Raum überſchaut werden kann. Die Commandanten müſſen da 
dem Vortheil, beritten zu fein, ſelbſtverſtändlich entſagen und froh fein, 
wenn ſie einen höheren Punkt, etwa einen Dorfthurm, ja gar den 
Dachboden eines einzeln ſtehenden Hauſes erklimmen können, um das 
Gefechtschaos, in Pulverdampf gehüllt, nur theilweiſe zu entwirren. 
Dieſe Charakteriſtik bekommt noch durch den Umſtand ein beſtimm⸗ 
teres Gepräge, als die dichte Bevölkerung hier die Vertheilung der 
Grundflächen in eine Menge ſehr kleiner Landgüter und Gehöfte her: 
vorgerufen hat. Die größten und reichſten Landgüter umfaſſen nicht 
mehr als 60, die kleineren kaum mehr als 10 Morgen Landes, und 
da die Güter ſelten von den in ihren Villen oder in den Städten 
lebenden Eigenthümern, ſondern nur von Pächtern verwaltet werden 
(der Begriff „Bauer“ fehlt hier), welche in zerſtreuten, zu verſchiedenen 
Gemeinden gehörigen Gehöften wohnen, und dieſe Wohnungen wegen 
Holzmangel aus Stein feſt und feuerſicher erbaut ſind, ſo kann der 
Kampf mit ungeheurer Hartnäckigkeit und Ausdauer fortgeführt werden. 
Ebenſo wenig fehlt es hier an geſchloſſenen, von feſten Steinmauern 
eingefaßten Dörfern, deren Beſitz und Wegnahme im Laufe des Ge⸗ 
fechtes von großen Folgen für den Ausgang deſſelben iſt. (Wor.) 


[Proklamation des Grafen Gyulai.] Wir erhalten vom 
Kriegsſchauplatz die nachfolgende — aus dem Italieniſchen überſetzte — 


Proklamation: 
An die Völker Sardiniens! 

Völker Sardiniens! Indem wir euere Grenzen überſchreiten, haben 
wir unſere Waffen nicht gegen euch gerichtet. 

Unſere Waffen, ſie gelten einer Umſturzpartei, die ſchwach an Zahl, 
aber mächtig an Verwegenheit iſt, die euch ſelbſt gewaltthätig un⸗ 
terdrückt, ſich gegen jedes Friedenswort empört und an den Rechten 
anderer italieniſcher Staaten und auch an denen Oeſterreichs ſich 
vergreift. 

Werden die kaiſerlichen Adler von euch ohne Haß und ohne Wi⸗ 
derſtand empfangen werden, fo werden fie auch Ordnung, Ruhe, Mäßi⸗ 
gung mit ſich bringen; der friedliche Bürger kann mit Sicherheit 
darauf bauen, daß Freiheit, Ehre, Geſetz und Habe als unverletzlich 
und geheiligt geachtet und beſchützt werden ſollen. 

Mein Wort iſt euch Bürge für die bewährte Mannszucht, die bei 
den kaiſerl. Truppen Hand in Hand mit der Tapferkeit geht. 

Als Organ der großherzigen Geſinnungen meines erlauchten Kai⸗ 
ſers und Herrn, proklamire und wiederhole ich euch in dem Augenblick, 
in welchem ich eueren Boden betrete, nur das Eine: daß unſer Krieg 
kein Krieg gegen Völker und Nationen, ſondern gegen eine herausfor⸗ 
dernde Partei iſt, die unter dem gleißneriſchen Deckmantel der Freiheit 
Jedermann endlich der Freiheit berauben würde, wenn der Gott un⸗ 
ſeres Heeres nicht auch der Gott der Gerechtigkeit wäre. 

Wird nur einmal euer und unſer Gegner bezwungen, werden nur 
erſt Ordnung und Frieden wieder hergeſtellt ſein, ſo werdet ihr, die 
ihr uns jetzt Feinde nennen könntet, uns binnen Kurzem Befreier 


und Freunde nennen. 
Fran Graf Gyulai, 

FZM. Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät, Kommandant der II. Armee und Ge: 

neral⸗Militärgouverneur des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs. 

[Ueber die florentiner Ereigniſſe des 27. April] erhalten 
wir durch den „Nord“ einige nähere Angaben. Danach wurde dem 
Großherzog die von den toscaniſchen Offizieren aller Grade unterzeich⸗ 
nete Petition um Abſchluß eines Schutz- und Trutzbündniſſes mit Sar⸗ 
dinien vom Kriegsminiſter überreicht. Der Großherzog erklärte, er 
konne auf dieſes Anſinnen nicht eingehen, und berief nun den Marcheſe 
Lajatico, ein Mitglied der Fürſtenfamilie Corſini, der erſucht wurde, 
ein neues Kabinet zu bilden. Der Marcheſe erklärte, bevor er ſich über 
die Annahme dieſes Auftrages entſcheide, müſſe er die Intentionen des 
Großherzogs in Betreff des unter den jetzigen Verhältniſſen unerläß⸗ 
lichſten Punktes kennen; es ſei nämlich nur Eine Wahl moglich: der 
Großherzog müſſe entweder die Regierung niederlegen oder das Schutz⸗ 
und Trutzbündniß mit Sardinien unterzeichnen. Hierauf erklärte der 
Großherzog Leopold, er werde weder das Schuß⸗ und Trutzbündniß 
mit Sardinien unterzeichnen, noch abdanken, ſondern ins Ausland 
gehen; die Toscaner mochten dann zuſehen, wie fie ſich aus der Ver: 
legenheit ziehen könnten. Hierauf verließ der Großherzog Florenz und 
ging zunächſt nach Bologna. Sofort nach ſeiner Abreiſe wurde Victor 
Emanuel zum Dictator ausgerufen, und noch an demſelben Tage, 
27. April, brach auch bereits in Maſſa und Carrara die Bewegung 
aus; Victor Emanuel wurde zum Dictator ernannt, und die Truppen 
des Herzogs von Modena ſahen ſich veranlaßt, abzuziehen. In Florenz 


Doch — neuerdings gab uns Herr Fritz Devrient ſeinen Hamlet — 
Shakeſpeares Hamlet zu ſagen, wäre wider die Pietät, die wir dem 
genialen Briten zollen. Shakeſpeare, der etwas auf Nachruhm gab, 
ſo ſehr man das Gegentheil zu demonſtriren bemüht geweſen, Shake⸗ 
ſpeare hätte die beſie Garantie feiner Unſterblichkeit gehabt, wäre es 
eben vergoͤnnt geweſen, feinen Hamlet von Emil Devrient dargeſtellt 
zu ſehen. Shakeſpeare hätte ſich aber auch gewiß die Mühe genom⸗ 
men, ein volles Ries Commentare zu ſeinem Hamlet zu ſchreiben, 
hätte er ahnen konnen, daß dadurch allein eine fo grundfalſche Auf⸗ 
faſſung dieſes „Hamlet“, wie ſie Herr Fritz Devrient zum Entſetzen 
aller Verehrer des großen Dichterfürſten an den Tag legte, vielleicht zu 
verhindern möglich geweſen wäre. 5 

Das Streben nach Originalität iſt ein hoͤchſt anerkennenswerthes, 
edles, doch es darf nicht ein Streben nach dem Originellen um jeden 
Preis ſein. } 

Dieſem Streben glauben wir es zuschreiben zu müſſen, daß Herrn 
Fritz Devrient's Hamlet eine ſo gänzlich verfehlte, ſich ſelbſt todthetzende 
Erſcheinung iſt. Bis zu den geringfügigſten Details, z. B. Auftreten 
von der entgegengeſetzten Seite, konnten wir Herrn Fritz Devrient 
8 daß er ſich abgemüht, „es anders zu machen“, als ſein 

nkel Emil. 

Wie ſehr verſtand Emil dieſen widerſpruchsvollen Charakter in allen 
feinen Phafen der Ahnung, der empfangenen Offenbarung, des Zwei: 
fels, der Ueberzeugung, des Handelnwollens und Nichtkönnens, — da 
ewige Reflexionen und Gewiſſensſcrupel ihn daran hindern — ſo herrlich 
ſo idealiſch auszuprägen, daß man nur 0 
mit ihm Pläne ſchmiedete, mit ihm das Leben ſchal und unerſprießlich 
fand — mit ihm die Frage abwog: „Sein oder nicht ſein“, mit ihm 
die Schauder empfand vor den ſelbſtheraufbeſchworenen böfen Träumen 


nach Gaeta zurückzuziehen. 

Die Abreiſe des Großherzogs von Toscana nach Bologna 
wird, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, durch eine Depeſche 
des „Moniteur“ beſtätigt. Die Abreiſe erfolgte am 27., Abends 
6 Uhr. Zuerſt hatte der Großherzog, laut einer turiner Depeſche vom 
28. April, die Abſicht gehabt, nach Porto Ferrajo zu gehen; man 
hatte ihn in Florenz aber verhindern wollen, ſich nach Elba zurückzu⸗ 
ziehen. In Florenz, wie in Maſſa und Carrara, wo der außerordent⸗ 
liche Commiſſar durch eine Proklamation Piemonts Schutz angerufen 
hatte, waren bis zum 29. noch keine wirklichen Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen. Die Telegraphen⸗Verbindung zwiſchen Carrara und Modena 
iſt unterbrochen. Die Oeſterreicher werfen nach Piacenza große Truppen⸗ 
maſſen, die wohl nicht blos auf Deckung dieſes Platzes gegen Sardinien 
berechnet ſind. 

Der in Genua am 27. April aus Livorno eingetroffene Poſt⸗ 
dampfer brachte eine Proklamation an die toscaniſche Armee mit, worin 
dieſelbe aufgefordert wird, den Ausbruch des Krieges abzuwarten, um 
dann als eine kompakte Maſſe auszurücken und Sardinien eine Ver⸗ 
ſtärkung von 12,000 Mann zuzuführen. Bei einer Revue, die in 
Florenz ſtattfand, riefen Volk, Soldaten und die auf dem Durchzuge 
befindlichen anweſenden Freiwilligen aus der Romagna: „Nieder mit 
Oeſterreich! Es lebe Piemont!“ Die toscaniſchen Soldaten wollten 
ſofort nach Livorno abrücken (wo die Einſchiffungen nach Genua 
erfolgen), doch der engliſche Geſandte bot Alles auf, um ſie zurückzu⸗ 
halten; es ward hierauf beſchloſſen, man wolle den Aufruf Sardiniens 
abwarten. Auch an die Truppen der Romagna wurde eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, worin dieſelben aufgefordert werden, zu warten, bis 
der Augenblick gekommen ſei, wo es gelte, ſich Piemont anzuſchließen. 


Frankreich. 

Paris, 29. April. Seit geſtern Abends hat ſich die Lage der 
Dinge ſehr ernſt geſtaltet. Die engliſche Propoſition ſcheint ungeachtet 
der geſtrigen Verſicherungen der „Patrie“ in Paris keine Annahme ge⸗ 
funden zu haben. Die Sicherheiten, die man für die Annahme der⸗ 
ſelben verlangte, waren der Art, daß ſie weder in London, noch in 
Wien gefallen konnten. Herr von Hübner war heute Nachmittags um 
5 Uhr zwar noch in Paris, doch erwartete man auf der öſterreichi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft jeden Augenblick den Befehl zur Abreiſe. Was 
die engliſche Propoſition betrifft, fo proteſtirt die heutige Abend⸗„Patrie“ 
gegen die Meldung der engliſchen Blätter, denen zufolge Frankreich 
bereits am 28. (alſo geſtern) den engliſchen Vorſchlag zurückgewieſen 
habe. Die engliſchen Blätter ſtimmen jedoch darin mit der „Oeſterr. 
Correſpondenz“ überein, die ebenfalls die Verwerfung der Vermittlung 
Englands meldet. Die „Patrie“ ſcheint ihre Proteſtation aus zwei 
Gründen erlaſſen zu haben: ſie will wahrſcheinlich einestheils verſuchen, 
ihre Nachrichten von geſtern Abends als wirklich begründet darzuſtellen, 
und anderentheils beweiſen, daß die franzoͤſiſche Regierung keineswegs 
den neueſten friedlichen Verſuch Englands ohne alle Prüfung von der 
Hand gewieſen habe. „Am 28. d.“ — ſagt dieſelbe — „konnte man 
in London unmöglich die franzöſiſche Antwort auf den engliſchen Vor: 
ſchlag kennen, der einen außerordentlichen Miniſterrath zur Folge hatte. 
Hat man dadurch nicht andeuten wollen, daß Frankreich die Vorſchläge, 
deren Zweck die Erhaltung des Friedens war, ohne alle Prüfung zu⸗ 
rückwies? Eine ſolche Taktik wird Niemand täuſchen. Ein von Eng⸗ 
land ausgehender Vorſchlag, wenn er auch noch fo ſpät gemacht wird, 
muß immer in Betracht gezogen werden. Wir glauben aber zu wiſſen, 
daß der Vorſchlag des engliſchen Kabinets nicht präceis genug war, um 
etwas Anderes zuzulaſſen, als eine Inbetrachtziehung. Wir werden 
wohl bald erfahren, ob die Annahme moglich war.“ Die revolutionä⸗ 
ren Bewegungen in Italien haben übrigens die Lage der Dinge ſehr 
erſchwert. In Turin haben dieſelben natürlich große Zufriedenheit er⸗ 
regt. Der König von Sardinien hat die Diktatur von Toscana an: 
genommen, und bereits eine Proklamation an die Armee von Toscana 
gerichtet, worin er ſie auffordert, ruhig des Augenblicks zu harren, 
wo er ihnen den Befehl geben werde, für die Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit zu marſchiren. — Vor ſeiner Abreiſe zur Armee ſoll der Kaiſer 
eine Revue über die pariſer Nationalgarde abhalten wollen. 


Groſbritannien. 


London, 28. April. In ſeinem geſtrigen Blatt meldete der mi⸗ 
niſterille „Morning Herald“ mit geſperrter Schrift: „Wir ſind in 
Stand geſetzt mitzutheilen, daß Ihrer Majeſtät Regierung geſtern die 
amtliche Anzeige erhalten hat, daß Oeſterreich die von England vorge⸗ 
ſchlagene Vermittelung annimmt. Die raſche Bereitwilligkeit, mit der 
Oeſterreich auf dieſen letzten Vorſchlag unſerer Regierung einging, 
wird, glauben wir, eine heilſame Wirkung üben. Oeſterreich liefert 
einen Beweis ſeines Vertrauens auf Englands Unparteilichkeit, aber 
auch ſeines Wunſches, die Berufung an das Schwert zu vermeiden; 
und wir hoffen aufrichtig, daß dies von bedeutenden Folgen fein moge.“ 
Zwei andere Nachrichten oder vielmehr Gerüchte brachte der geſtrige 


Tag. Ein öſterreichiſcher Diplomat, fo ſchrieb man von Paris, hab 
ſich die Abſchrift eines geheimen Vertrages zwiſchen Frankreich und 
Sardinien zu verſchaffen gewußt. Das andere Gerücht wollte von 
dem Zuſtandekommen der lang prophezeiten ruſſiſch⸗franzöſtſchen Schutz⸗ 
und Trutz⸗Allianz wiſſen. Die „Times“ änderte danach ihr bisheri⸗ 
ges Urtheil über die öſterreichiſche Kriegs⸗Initiative. — Die „Mor: 
ning⸗Poſt“ macht Lord Derby für das Verſtändniß zwiſchen Frankreich 
und Rußland verantwortlich. f 

„Daily News“ meint, daß es, wenn der Krieg nicht ſehr kurz 
wäre, ſchwer werden dürfte, die militäriſchen Operationen auf Italien 
zu beſchränken. Die noch gehegten Friedenshoffungen wurden übrigens 
ſchon geſtern Abend durch ein Telegramm in der dritten Ausgabe der 
„Times“ niedergeſchlagen. Es zeigte nämlich an, daß Frankreich den 
Derbyſchen Vorſchlag, die Cowleyſche Vermittelung wieder aufzuneh⸗ 
men, zurückgewieſen habe. Der „Morning Herald“ bringt heute die⸗ 
ſelbe Nachricht. Ueber die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz theilt die „Ti⸗ 
mis“ heute die (ſchon telegraphiſch gemeldeten) angeblichen näheren 
Punkte mit, und begründet auf dieſe Gerüchte ſchon einen ſehr heftigen 
Artikel gegen Frankreich und Rußland. Da ihre Betrachtungen aber 
auf bloßen Gerüchten beruhen, denen von anderer Seite widerſprochen 
wird, fo konnen fie vorläufig übergangen werden. 


Aus Tiverton in Devonſhire telegraphirt man, daß Lord Palmer: 
ſton dort am Montag feine Wähler anſprach, und mit Bezug auf den 
Krieg ſagte: „Wir mögen der guten Sache den Sieg wünſchen und 
die feſte Begründung der Freiheiten Italiens hoffen; aber England 
wird weiſe handeln, wenn es eine ſtrenge Neutralität beobachtet, ſo 
lange nicht engliſche Intereſſen ſeine Einmiſchung fordern.“ — Die 
„Morning⸗Poſt“ benutzt die verhängnißvolle Wendung der Kriſig, um 
den Wählern und Wahlkandidaten die Berufung Lord Palmerſton's 
ans Ruder als das einzige Heil Englands ans Herz zu legen. Eine 
zweite Ausgabe der „Poſt“ endlich bringt folgende (auf telegraphiſchem 
Wege ſchon bekannte) Nachricht aus Paris: „Donnerſtag, 11 Uhr Mor: 
gens. Die Oeſterreicher ſind, auf das Erſuchen der engliſchen Regie⸗ 
rung, nicht weiter vorgerückt.“ 

Zur Feier des 78. Gebutstages der Königin Marie Amalie, 
Wittwe Ludwig Philipps, war vorgeſtern großes Dejeuner in Orleans⸗ 
Houſe, dem Landſitze des Herzogs von Aumale in Twickenham (ſchon 
von Ludwig Philipp während ſeines letzten Aufenthalts in England 
als Familiengut angekauft). Außer dem Herzog von Sachſen⸗Koburg, 
der mit dem Herzog von Porto von Windſor hinübergefahren war, 
hatten ſich der Graf von Paris, die Herzogin Auguſte von Sachſen⸗ 
Koburg, der Herzog von Nemours mit ſeinen Kindern, der Prinz und 
die Prinzeſſin von Joinville nebſt den übrigen Mitgliedern und näch⸗ 
ſten Freunden der Familie Orleans bei dem Feſte eingefunden. Die 
Königin Victoria nebſt dem Prinzen⸗Gemahl blieben in Windſor zu⸗ 
rück, werden aber ſchon in der erften Hälfte des kommenden Monats 
ihre Reſidenz wieder in der Hauptſtadt nehmen. 

Der franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Herzog von Malakoff, 
hat bis jetzt keine Anſtalten getroffen, England zu verlaſſen, um das 
ihm übertragene Kommando zu übernehmen, wird ſich aber, wie die 
„Morning Poſt“ wiſſen will, wahrſcheinlich am 3. Mai verabſchieden, 
und es iſt noch ſehr zweifelhaft, ob fofort ein anderer Geſandter hier: 
her koͤmmt und die Geſchäfte nicht bis auf Weiteres durch Hrn. Ma⸗ 
laret, den bisherigen Geſandtſchafts⸗Sekretär, vertreten werden. — Die 
Abreiſe des Marquis d' Azeglio nach Turin war ſchon feſtgeſetzt. Man 
weiß nicht, ob ſie ſich, in Folge der neueſten Wendung der Dinge, ver⸗ 
zoͤgern wird. 

Der „Morning⸗Advertiſer“ ſchreibt: „Wie uns verſichert wird, iſt 
eine königliche Proklamation, die vielleicht heute ſchon veröffentlicht wer⸗ 
den wird, ausgefertigt, welche die Anwerbung von 10,000 Matroſen 
für die Kriegsflotte gegen ein Handgeld von 10 Pfd. verordnet. Das 
im Mittelmeer befindliche Kanalgeſchwader (es find nur einige Schiffe 
deſſelben dort) wird ſofort zurückgerufen und durch 4 Linienſchiffe ver⸗ 
ſtärkt werden. Endlich drängen ſich auch unſeren offiziellen Kreiſen die Be⸗ 
ſorgniſſe für die Sicherheit unſerer Küſten auf. Man fühlt, daß un⸗ 
ſere oͤſtlichen und nördlichen Küſten dem Angriff einer ruſſiſchen Flotte 
ausgeſetzt ſind.“ 

„Die „Morning Poſt“ aber, dieſes Blatt allein, bringt die Mit⸗ 
theilung, daß die ganze Miliz des vereinigten Königreichs fofort einge: 
kleidet werden ſolle. 

Die Befeſtiguungsarbeiten an der engliſchen Südküſte werden in 
aller Stille, aber mit unausgeſetztem Eifer betrieben. Die neuen Ha⸗ 
fen⸗Arbeiten und Fortiſikationswerke in und um Portland werden als 
überaus großartig und ausgedehnt geſchildert. 

Briefen aus Malta, vom 22. d. M. zufolge, war der Ober⸗Kom⸗ 
mandeur Vice⸗Admiral Fanſhawe mit dem Gros der Mittelmeer⸗Flotte 
ruhig im Hafen von Valetta. Der Kriegsdampfer „Weſer“ war von 
der Donaumündung angekommen, und der „Caradoc“ nach Alexan⸗ 
drien abgegangen, um Lord Elgin zu erwarten. Das Mittelmeer⸗Ge⸗ 
ſchwader machte ſich fertig, nach Tunis zu kreuzen, von wo es vielleicht 
einen Abſtecher bis nach Gibraltar machen wird. 


Wie anders Herr Fritz Devrient! Er giebt ſeinen Hamlet zwei 
Drittel Bonvivant, ein Drittel Poltron; er erachtet es nicht für noͤthig, 
ſelbſt die gewichtigſten, inhaltsreichen Stellen der Monologe wie der Dia⸗ 
loge nur mit einiger Bedeutung, mit etwas wahrer Empfindung zu 
deklamiren — — Huſch, huſch, wie ein gehetztes Reh ſetzt feine Reei⸗ 
tation über alle Gräben der Reflexion, über alle Hecken der nothwen⸗ 
digſten Kunſtpauſen, über alle Dornen des marternden Sichſelbſtiro⸗ 
niſirens, über alle Hügel und ſelbſt Gebirge der gewaltigen Empfindung 
hinweg. 

Bei dem Schluß des zweiten Actes wundern wir uns gewaltig, 
daß dieſer Brauſekopf nicht ſchon den König niedergeſtoßen — man 
erwartete es mit Recht. 

Wie bitter klang Emil's: „Ja, es iſt gemein, Königin!“ und 
dann: „Wirthſchaft, Wirthſchaft, Horatio!“ und wie bedeutungslos 
wurden dieſe Worte heute deklamirt. 


Und du unerreichbarer Geift Shakeſpeare's! Welche Qualen müßteſt 
du ausſtehen, könnteſt du hören, wie man dein gewaltiges: To be, 
or not to be, that is the question! in ſolchem Ton wiedergiebt: 
Sein oder nicht fein, nun, was kann's viel darauf ankommen, C'est 
tout egal! Dein to die — to sleep — no more; — fterben, ſchlafen 
Bagatell, Lumperei! 

Wie dämoniſch klang Emil's „Geh' in's Kleſter!“ fo oft und fo 
gewichtig geſprochen, als es Shakeſpeare vorſchrieb. Herr Fritz De 


Hamlet ſab, mit ihm litt, orient ruft es leicht und in ſcherzendem Tone volle vierzehnmale 


Ophelien zu, ſo daß es mehr einem ſchlechten Witz, als einer geäußerten 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit dieſes Schrittes ähnelt. 


Herrn Fritz Devrient's Wiege ſtand jedenfalls in ſorgfältiger Obhut trotzdem nicht fehlen, weil es ſich eben bei Verdi 
des vorzeitig geſuchten Schlafes — ja, man vergaß den Gaſt vom] Thalfens — nimmer jedoch war er Melpomenens Liebling — schwerlich komalerei handelt. Der gerade Gegenſatz davon 
dresdener Hoftheater — man ſah nicht Emil Devrient — ſondern] wird er's werden! Doch er iſt jung, voll glühenden Kunfteiferd — viel⸗ er verlangt Paſſton, — gewiß, 


— Breslau, 1. Mai. [Theater.] Die geſtrige erſte Wiederho⸗ 
lung des Roſſini'ſchen „Moſes“ giebt uns die Feber 455 nd 
die Hand, um unſerer Verheißung gemäß, auch noch die Leiſtung der 
Frau v. Laßlo⸗Doria als Anai einer genaueren Besprechung zu 
unterwerfen. Es iſt häufig geſagt worden, die künſtleriſche Ausbildung 
unſerer geſchaͤtzten prima donna assoluta befähige fie am meiſten zum 
Vortrag Verdiſſcher Partien, während ihr namentlich die Aufgaben der 
klaſſiſchen Oper weniger zufagend fein. Ohne die Bedeutung und den 
Werth der Künſtlerin irgend verkennen zu wollen, können wir nicht um⸗ 
hin, dieſem Urtheil beizupflichten, weil es allerdings wahr iſt, daß ihre 
ſpezifiſchen Vorzüge ſich bei Verdi's Muſik am beſten geltend zu machen 
vermögen, und ihre Schattenſeiten dabei am wenigſten hervortreten. 
Frau v. Laßlo iſt eine paffionirte Sängerin, die, von dem Glanz ihrer 
Mittel großartig unterſtützt, gern ſtark aufträgt, die grellen Kontraſte 
liebt, und deshalb ihre hoͤchſten Triumphe überall da feiert, wo es den 
Sturm der Leidenſchaft darzustellen gilt. Das aber ift auch das wahre 
Feld der Verdi'ſchen Muſe. Er iſt der eigentliche Komponiſt des tempo 
rubato, der gewaltſamen Rhythmen, kurz abgeriſſenen Cantilenen, des 
jähen Wechſels zwiſchen Schatten und Licht, piangendo und furioso; 
dazu ein Fanatiker für rauſchende Inſtrumentation und eine gleichſam 
ruckweiſe, wie in Lokomotivſeufzern pulſirende Geſangsbegleitung. Fie⸗ 
berhafte Unruhe durchbebt alle ſeine Noten, und nichts liegt ihm fer⸗ 
ner, als ſich um die uralte Kunſtregel des „ne quidnimis“, des weis 
fen Maßhaltens zu kümmern. Um alſo mit dieſer Muſtk als Sänger 
großen Effekt zu machen, dazu genügt im Allgemeinen ſchon ein tüch⸗ 
tiges Stimmmaterial und ein leidenſchaftliches Naturell. Die zarteren 
Stellen werden freilich hiermit allein nicht völlig zu ihrem Rechte kom⸗ 
men, aber an Beifall kann es einer ſolchen künſtleriſchen Individualität 
hauptſächlich um Fres⸗ 
ö iſt Roſſini. Auch 
denn er iſt Italiener vom reinſten Voll⸗ 


Hamlet, wie er leibt und lebt oder einfimals vor dem Auge des Dich- leicht macht er gewiß zur allgemeinften und auch unſerer Freude obige blut; aber die Paſſion allein thut es bei ihm nicht. Seiner feineren 
ters geſchwebt haben muß. 


ift — 


Prophezeiung zu Schanden. 


1 


Organiſation entſprechen feinere Zwecke, die natürlich auch wieder feis 


1 


reich verbündet. 
als auf ein ſicheres Faktum zurück. 


von 1848 von dem Volke ſelbſt zurückgerufen. 


Im Befinden des Kolonial⸗Miniſters, 
iſt bis zur Stunde keine Beſſerung eingetreten. 
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Sir Edw. Bulwer Lytton,] Gerüchte über die Haltung Rußlands im gegenwärtigen Konflikt beſtä⸗ 
Sein Gehirn iſt ſtark tigt. Es heißt, der Vetter unſeres Statthalters, Fürſt Alexander 


angegriffen, und die Aerzte haben erklärt, daß eine längere und firen: Gortſchakoff, habe auf die desfallſige Anfrage des Tuilerien⸗Kabinets 
gere Zurückgezogenheit von allen anſtrengenden Arbeiten zur Wieder⸗ durch den Grafen Kiſſeleff im Namen Rußlands ſich dahin geäußert: 


herſtellung feiner Geſundheit unbedingt nothwendig ſei. 
mit bis auf Weiteres in Malvern. — 
Rochamton, 


abgereiſt, war aber heute wieder 


bereingekommen, die Lord Malmesbury ſeit der Auflöͤſung des Parla- ren werde, 
ments auch nicht auf einen Tag verlaſſen hat. — Auch Graf Appony Einmiſchung anderer Mächte hinzutrete“. 
auf] dieſelbe Erklärung abgegeben worden, mit dem Hinzufügen, daß Ruß- 


war mehrere Tage abweſend, befand ſich aber ganz in der Nähe, 
dem Landſitze der Gräfin Waldegrave. 


einem wenige deutſche Meilen von London entfernten Dorfe, ſo dürfe es darauf mit Beſtimmtheit rechnen, 
für wenige Stunden nach der Stadt flikte Rußland nach beiden Seiten hin in ſtrengſter Neutralität verhar⸗ 


Er bleibt ſo⸗„Wenn Frankreich im Intereſſe eigener Sicherheit ſich berufen fühle, 
Lord Derby iſt vorgeſtern nach auf der appenniniſchen Halbinſel den Einfluß Oeſterreichs zu modifieiren, 


daß bei etwaigem Kon⸗ 


ſo lange das Streitobjekt kein anderes werde und keine 
Auch Preußen gegenüber iſt 


land in einer Angelegenheit, in welcher Frankreich lediglich ſeinen Ver⸗ 


General⸗Major Sir William Williams von Kars iſt, wie verlautet, bündeten (Sardinien) gegen den Angriff Oeſterreichs Hilfe leiſte, keine 
zum Ober⸗Kommandanten aller Truppen in Kanada ernannt worden. Aggreſſion Deutſchlands zu erblicken vermöge. Hiernach kann man 
Er iſt ein Amerikaner von Geburt (aus Anapolis in Neu⸗Schottland). getroſt die Geſchichten von Schutz⸗ und Trutzbündniſſen zwiſchen Frank⸗ 
Seinen Unterhausſitz erhält wahrſcheinlich Hr. Fred. Peel, ein Bruder reich und Rußland, von Märſchen und Contremärſchen, Armirung und 


des jetzigen Sir Rob. Peel und unter der früheren Whigregierung Ausrücken von ruſſiſche 


Unter⸗Staatsſekretär im Kriegsminiſterium. 


London, 29. April. } 
„daß diefer große europäiſche Krieg durch drei verarmte, bedrän 


faſt bankerotte Mächte angefangen wird. Das letztere Wort iſt kaum lich vorzukommen pflegen. 


zu ſtark, um es auf Regierungen anzuwenden, die ungeheure Summen 
zu borgen ſuchen, glücklicher Weiſe vergebens. Rußland, deſſen 4 3pro⸗ 


zentige Papiere 87 ſtehen, hat kürzlich die britiſchen Kapitaliſten aufge- 


fordert, ihm 12 Millionen Pfd. St. zu leihen. Frankreich, deſſen drei⸗ 
prozentige Rente auf 62.65 ſteht, kündigt eine Anleihe von 20 Millio⸗ 
nen an, während eine viel kleinere mit Mühe zu Stande gekommen 
iſt, und Oeſterreichs öprozentige Papiere ſtehen auf 49. England 
würde in einen ſolchen Zuſtand kaum gerathen, wenn es zehn Jahre 
hinter einander in Indien und der Krim Krieg geführt. Die drei 
Mächte machen ſich mit einem leeren Schatz und ruinirtem Kredit an 


die koſtſpieligſte aller menſchlichen Beſchäftigungen, denn glücklicher Weiſe 


koſtet nichts ſo viel, wie ſeinen Nebenmenſchen umzubringen. Freilich 
zeigt uns unſere kommerzielle Erfahrung, daß Zahlungs⸗Unfähigkeit oft 
zu ausgedehnten Operationen ihre Zuflucht nimmt. Kleineren Verpflich⸗ 
tungen ſucht man durch Uebernahme größerer zu entgehen. Bankerott 
zu werden mit tauſend Pfund iſt lächerlich; mit fünfzigtauſend groß⸗ 
artig und tragiſch.“ Im Verlauf des Artikels räth die „Times“ den 
engliſchen Kapitaliſten, ihr Geld nicht in feſtländiſchen Staatspapieren 
anzulegen. Dieſe würden während des Krieges tiefer und tiefer ſinken. 
Endlich äußert ſich die „Times“ in demſelben argwoͤhniſchen Tone über 


Spanien, weil es 27 Kanonenboote bauen laſſe, und ſich engliſche See⸗ 


karten verſchaffen wollte. Sie ſieht im Geiſte Spanien ſchon mit Frank⸗ 
Auch heute kommt fie auf die ruſſiſch⸗franzöͤſiſche Allianz 


Die „Times“ glaubt, daß die Sardinier ſich 40,000 Mann ſtar 
nach Aleſſandria zurückziehen und die franzöſiſche Hilfe abwarten wer: 
den. In einem andern Artikel ſpricht die „Times“ über die Vertrei⸗ 
bung des Großherzogs von Toskana: „Toskana war ſeit 1815 am 
wenigſten ſchlecht regiert. Der Großherzog wurde nach den Ereigniſſen 
Zum Danke füllte er 
ſein Großherzogthum mit öſterreichiſchen Truppen, und verwandelte ſich 
in einen bloßen Satrapen Oeſterreichs. Er hatte eine Verfaſſung be: 
ſchworen, aber er hob ſie wieder auf. Er brach jedes Verſprechen, wel⸗ 
ches er im Sturme des Jahres 1848 gemacht hatte. Mögen nun die 
Einwohner von Toskana duldſamer, oder ihre Regierung milder gewe⸗ 
ſen ſein, als anderswo in Italien — genug, in Toskana blieb alles 
fill. Die Einwohner verlangten, das öͤſterreichiſche Joch abzuſchütteln, 
warteten aber ruhig auf die Gelegenheit. Die Gegenwart der groß⸗ 
herzoglichen Familie verurſachte, daß man kein drohendes Gebahren, 
keinen Schrei des Haffed in den Straßen hörte. Ein gutmüthiges 
Achſelzucken der Gleichgiltigkeit drückte die Gefühle des Volkes aus.“ 


n Truppen an die Grenzen, vorläufig in das 


Fabelreich verweiſen. Hier wenigſtens find nirgends auch nur dieſeni⸗ 


„Es iſt merkwürdig,“ ſagt die „Times,“ gen Maßregeln zu Truppen⸗Concentrirungen getroffen worden, die ſonſt 
gte und | behufs Vereinigung derſelben im Uebungslager bei Powonski alljähr⸗ 


Aus Odeſſa wird uns daſſelbe berichtet, 
mit dem Zuſatz, daß bisher kein einziges Stabsquartier der 3 Armee⸗ 
Korps der zweiten Armee ſeinen Standort verlaſſen habe. (B. H.) 
Drovinzial- Zeitung. 

Breslau, 1. Mai. [Tagesbericht.] Nach dem Kalender 
iſt heut der erſte Mai, und über der Rubrik, allwo ſolches verzeichnet, 
ſteht in ſchoͤn verzierten Buchſtaben „Wonnemonat“ gedruckt. In den 
Zeitungen ſind Einladungen zu ländlichen Vergnügungen im Freien 
angekündigt, und im guten Glauben an alte Ueberlieferungen haben 
verſchiedene Wirthe gar Frühkonzerte projektirt. Das Zeitungspapier 
iſt geduldig. Davon hat es dieſer Tage Proben genug abgelegt, und 
noch größere Irrthümer in ſtiller Ergebung ertragen. Ein grauer löſch⸗ 
papierner Himmel hängt, ſo weit das Auge reicht, über uns und gießt 
ſeine Waſſerfluthen ununterbrochen herab, als wollte er ſchon im Vor⸗ 
aus all die Thränen weinen, die eine ſchwere Zeit auch ihm abringen 
wird, als weinte auch er Abſchiedszähren, die ſo vielfach die eben ein⸗ 
getroffene Ordre der Ktiegsbereitſchaft für die geſammte Armee hervor⸗ 
rufen möchte. Aber ſolche Lappalien hindern die guten Breslauer 
nicht in der Ausübung ihrer ſüßen Gewohnheiten, und „im allerſchoͤn⸗ 
ſten Monat Mai, wo alle Blüthen prangen, ſind ſie trotzdem um 3 Uhr 
Früh, nach Morgenau gegangen.“ Wie ſie wiedergekommen ſind? dar⸗ 
über ſchweigt des Sängers Höflichkeit. Das wird offenbar, wenn 
Doktor⸗ und Apotheker⸗Rechnungen bezahlt werden, und die durchnäßten 


kl verdorbenen Kleider die Erinnerungen an den Morgenſpaziergang des 


1. Mai's wach rufen werden. Mußten doch Viele bis ſpät in den Tag 
hinein da draußen harren, bis die von dem galanten Manne oder dem 
aufmerkſamen aufopfernden Freund geholte Droſchke fie erloͤſte. In 
Rückſicht darauf und in der Hoffnung der nachfolgenden ſonnigen Tage 
wollen wir, die daheim geblieben und weder den Zeitungs-Annoncen 
noch den „Wettertartaren“ getraut, den zu Waſſer gewordenen erſten 
Mai, die verregneten Konzerte und die naſſe Baumblüthe leichter ver⸗ 
ſchmerzen. Benutzen wir die Muße der unfreiwilligen Zimmerhaft, uns 
fern von dem Gewühle und Geſumme der politiſchen Rechthaber in den 
erwärmenden Strahlen des Ofens von den Ereigniſſen der letzten 
Woche zu erholen. i 

Ein paniſcher Schrecken, eine fieberhafte Aufgeregtheit hat Alles 
ergriffen, die Politiker der Hinterſtube ſehen ſchon im Geiſte den Ein⸗ 
bruch einer neuen Völkerwanderung. Was Wunder, wenn geängfligte 
Gemüther, nachdem der einbrechende Sturm den Dampf ihrer bis zum 
letzten Moment im Uebermaaß gerauchten Friedenspfeife endlich verjagt, 
in jedem daherſprengenden Reiter einen „Tartaren“ erblicken, und 
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Die „Times“ mit dem Yufhören der öfereißifhen Harſchalt In ihm fo lange höhnend und ſchreiend nachlaufen, bis fie, im Eifer der 


Toskana wohl zufrieden, ſieht aber die Zukunft Italiens ſehr dunkel. 


Der „Morning Herald“ meldet, daß eine ruſſiſche Armee von 

60,000 Mann den Dniepr überſchritten habe, und auf die öͤſterreichi⸗ 
ſche Grenze zu ziehe. 
Bei Lloyds wurden Schiffe nach dem Mittelmeere nur noch gegen 
Kriegs⸗Prämien verſichert. Sardiniſche und öſterreichiſche Schiffe konn⸗ 
ten faſt gar nicht, und ſelbſt engliſche Schiffe, die nach der Oftfee, und 
hamburger, die nach Braſilien gehen, nur gegen Extra⸗Prämien aſſe⸗ 
kurirt werden. — Geſtern find 20 neue Fallimente ausgebrochen, da⸗ 
runter eines von mehr als 100,000 Pfd. St., heute wurden deren 
noch 18 bekannt, und ſind nun ſeit drei Tagen 45 Fallimente zum 
Ausbruch gekommen. Der Schrecken an der Börſe dauert fort; auch 
dort wird die Nachricht von einem ruſſiſchen, däniſchen u. ſ. w. Bünd⸗ 
niſſe mit Frankreich auf Glauben angenommen. 


Ruſlan d. 


Warſchau, 26. April. 


zügliche Mittheilung ſoll Fürſt Gortſchakoff vor kurzem erhalten ſchleſiſchen 
hier eirkulirenden! lende Sturzbäder dementirt zu werden. 


haben, welche vollkommen die ſeit ſeiner Ankunft 


nere Mittel beanſpruchen. Nur die abſoluteſte Beherrſchung des phy-] Stelle, der überdies hier n 
ſchen Materials und das vollendeiſte Gleichmaß in der Fünftterifchen | gegenüber, 
usbildung befähigen zu einem muſtergiltigen und wahrhaft wirkfamen Portament ſchlechterdings Erforderniß, 

Vortrage Roſſiniſcher Muſik, während alles Unfertige und nur halb blos 


Durchgebildete dabei ſofort offen zu Tage tritt. Es giebt deshalb über⸗ 
haupt keinen Komponiſten, der einen 
ſtungsfähigkeit der Sänger boͤte, als Roſſini, 


es uns ſo vorzugsweiſe intereſſant, Frau v. 


einer der Glanzpartien aus dem Repertoir dieſes Meiſters zu bören. | follen, 
wie wir dies bei unferer letzten Beſprechung trug die Recitative feuriger vor, 
d. h. fie leiftete nach feiner geſtrigen Leiſtung zumeiſt nur mit feiner Ausſprache noch zu 


Relativ ſtand ſie gewiß, 
ſchon geäußert haben, auf der Höhe ihrer Aufgabe, 
dem übrigen Perſonal gegenüber (die einzige Frl. Günther ausgenom⸗ 


Verfolgung nicht ſehen, daß ſie ihm ſchon hinten aufſitzen und ſeine 
Funktionen nun ſelbſt übernehmen. Es iſt ein ſchlimmes Ding in den 
ſich überſtürzenden Nachrichten, weit vom Schauplatz entfernt, zu ſichten, 
der geſpannten und erwartungsvollen Menge nur das pofitiv Richtige 
vorzulegen, und Keiner kann da bürgen. So lange die Fürſten nicht 
ſelbſt die Gnade haben, ſich als Zeitungs⸗Correſpondenten engagiren zu 
laſſen, ſo lange wird auch „die Ungewißheit noch nicht ihr Ende erreicht 
haben.“ Aber ſelbſt dann werden noch immer die Ausführungen ihrer 
Vornahmen von all den Zufällen abhängen, die den menſchlichen Be⸗ 
rechnungen und Handlungen fo oft ſtörend entgegentreten. Politiſche 
wie Wetterzuftände laſſen ſich bei der weiſeſten Vorausſicht und Vorſicht 
nie mit Sicherheit beſtimmen. Iſt doch ſelbſt den Correſpondenz⸗Ver⸗ 
ſprechungen der ewig wahren Natur „auf einen morgenden ſchönen 
erſten Mai“ in heutiger Zeit nicht mehr zu trauen, und wer ſich 
verleiten läßt, „einen wunderſchoͤnen Monat Mai in jugendlicher Pracht 


Eine wichtige, auf die Situation be- und Schönheit“ zu verkünden, wird ſich der Gefahr ausſetzen, für einen 


„Wettertartaren“ gehalten und durch vom Himmel fal- 


y 2. Mai. Heute kam die Sr. Majeſtät dem Könige entgegen 
gehende Bedienung hier durch. — Ihre Majeſtäten von Preußen tref: 
fen am 7. d. M. in Trieſt ein, um von da die Reife nach der Hei: 
math unverzüglich fortzuſetzen, wo ſie am 10. oder 11. erwartet wer⸗ 
den. 
Bauart wegen die Perrons der Südbahn nicht paſſiren kann. Von 
Trieſt bis Wien werden die hohen Reiſenden einen kaiſerlichen Sa⸗ 
lonwagen benutzen. 

** [Militäriſches.] Se. Exzellenz der kommandirende General 
des 6. Armeekorps und General der Infanterie v. Lindbeim iſt am 
Sonnabend mit dem Tagesperſonenzuge der niederſchleſiſch-märkiſchen 
Eiſenbahn von Berlin wieder hierher zurückgekehrt. 

Geſlern wurden die Offiziere des 11. Landwehr⸗Regiments entlaſſen, 
worauf nunmehr die Offiziere des 10. Landwehr⸗Regiments zu einer 
vierwöchentlichen Uebung in Brieg zuſammengetreten ſind. 

y Bauliches.] Es iſt die beſondere Eigenheit des Guten, daß 
es immer wieder Gutes im Gefolge hat. So zieht die Verbeſſerung 
der neuen Dachrinnen, wieder andere Verbeſſerungen nach ſich. Man 
hat meiſtentheils die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, mit dieſer 
Arbeit zugleich eine Reparatur der Dächer, der Dachgeſchoſſe und der 
Haudfagaden vorzunehmen. Von allen Seiten lachen uns jetzt neue 
oder freundlich ausſtaffirte Dachfenſter entgegen, und nur auf dem Ringe 
und Blücherplatz grinſen ſie nach wie vor unheimlich weiter. Nur eines 
der alterthümlichen Häuſer des Blücherplatzes fängt an, das altmodi⸗ 
ſche Kleid des vorigen Jahrhunderts abzuwerfen und ſetzt ſich nicht blos 
eine neue Perrücke, ſondern ein neues Haupt auf. In der That, 
dieſe Dachſtühle der vorigen Jahrhunderte, wie ſie ſich beim Abbruch 
des erwähnten Hauſes in ihrer vollen Holz- und Raumverſchwendung 
gezeigt haben, tragen fie nicht ganz das Gepräge der Perrückenzeit? — 
Iſt nicht das nutz⸗ und geſchmackloſe Syſtem der Zopfzeit auf das 
Klarſte darin ausgedrückt? Man ſollte meinen, das Dach wäre nicht 
da, um das Haus zu decken, ſondern das Haus um das Dach zu 
tragen. Gerade wie unſere Cylinderhut⸗Moden, aber wie im Bau: 
ſtil, wird auch dieſe Geſchmackloſigkeit ſchwinden. Allgemach verlieren 
ſich die kleinen Läden und Boutiquen unſerer Haupiſtraßen, und große 
geräumige und elegante Gewölbe entſtehen an ihrer Stelle. Man lernt 
den Raum ſchͤtzen und benützen. Die Fenſter werden erweitert, die 
unförmlichen Mauerpfeiler ausgebrochen und durch zweckmäßigere von 
Granit erſetzt, und dadurch Thüren und Schaufenſter vergrößert. Der 
Kampf gegen Finſterniß und Geſchmackloſigkeit hat begonnen, immer 
mehr und mehr verlieren ſie an Terrain, und Licht und Luft ſind 
die errungenen Trophäen. Intelligenz, Induſtrie und Kunſt aber ſind 
weibliche Weſen, und wer will ihnen die verzeihliche Eitelkeit ver: 
denken, wenn fie ſich in den Stunden ihrer ſchönſten Entfaltung im 
Bewußtſein ihres Werthes zeigen wollen? 

$ [Sommertheater.] Die geſtrige Eröffnungs- Vorſtellung, 
welche auf der Saalbühne gegeben werden mußte, erfreute ſich einer 
ziemlich regen Theilnahme. Zur Aufführung kam die bekannte Neſtroy⸗ 
ſche Poſſe: „Einen Jux will er ſich machen.“ Das Komiker⸗Kleeblatt 
Junkermann, Tietz und Wiſotzki befriedigte allgemein, nur ſollten 
ſich die beiden erſteren Etwas vor Uebertreibungen hüten, die offenbar 
mehr für die luftigen Hallen der Arena, als für die beſchränkten Räume 
des Saaltheaters paſſen. Uebrigens wurden die genannten Darſteller 
durch die Herren Naumann und Wallrath, ſowie von den Damen 
Mülberg, Heller und Würſt wacker unterſtützt. 


** Bom Stadtgericht.] Zum beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſarius für 
den Monat Mai iſt Herr Stadtrichter Wentzel (Tauenzienſtraße 63) und Herr 
5 Dr, Prinz (Neuegaſſe Nr. 17) zu deſſen eventuellem Stellvertreter 

nannt. 
u [Ermittelung eines Betrügers.] Nachdem bereits zu Anfang dieſes 
Jahres in den öffentlichen Blättern das königliche Polizei⸗Präſidium bierſelbſt 
vor einem Betrüger gewarnt hatte, welcher angeblich mit Genehmigung des 
Magiſtrats milde Beiträge für arme, bei der Weihnachtsbeſcheerung unbedacht 
gebliebene Kinder einfammelte, waren im vorigen und dieſem Monat wiederum 
von einem Manne, welcher ſich als ein hierzu vom Magiſtrat beauftragter 
Stadtverordneter ausgab, unter Vorzeigung eines angeblich vom Comite des 
Blinden⸗Inſtituts für Schleſien erlaſſenen Aufrufes bei mehreren der angeſe⸗ 
henſten Einwohner hieſiger Stadt anſehnliche Beiträge in betrügeriſcher Weiſe 
Suat worden. Gleichzeitig wurden mehrere Zins⸗Coupons der Breslauer 
Stadt⸗Obligationen à 15 Sgr., welche hierorts an zahlungsſtatt ausgegeben 
worden waren, von der Behörde als falſch angehalten, und ſchien den ange⸗ 
ftellten Recherchen zufolge der Perbreiter derſelben mit dem vorſtehenden Be⸗ 
trüger identiſch zu ſein, auf welchen nunmehr von der Sicherheits⸗Behörde mit 
doppelter Thätigkeit vigilirt wurde. — Am löten v. Mts. gelang es einem 
Polizei⸗Kommiſſarius, in einem Wirthshauſe auf dem Neumarkt den erwähnten 
Betrüger feitzunehmen und wurde derſelbe nicht nur im Beſitze des qu. Auf: 
rufes und der Subſcriptionsliſte, ſondern auch eines Falſifikates der qu. Cou⸗ 
pons betroffen; es war der ehemalige Goldarbeiter⸗Gehilſe W. von hier, wel⸗ 
cher ſich ſchon ſeit mehreren Jahren arbeitsiheu herumgetrieben und durch ſein 
lüderliches Leben auffällig gemacht hatte. Derſelbe hatte, bei ſtetem Wohnungs⸗ 
Wechſel, unter dem Namen eines Dr. Schönfeld in mehreren Quartieren logirt, 
woſelbſt eine genaue Durchſuchung ſeiner Effekten, die vollſtändigſten Beweiſe 
dafür lieferte, daß W. ſich ſeit einigen Wochen mit der Anfertigung von Cou⸗ 
pons für Breslauer Stadt⸗Obligationen befaßt hatte. Er hat dieſelden geſtänd⸗ 
lich und wie der Augenſchein lehrt, ohne Apparate vermittelſt Durchzeichnens 
und . Schrift mit Dinte hergeſtellt, an Stelle des Wappenſtem⸗ 
pels aber eine Verzierung mit der Feder angebracht, und waren von demſelben 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


ein winziger Effekt dabei heraus. 


gleich ſichern Maßſtab für die Lei⸗ mit recht reichlichem aber weile geſpartem und gleichmäßigſtios in der Introduktionsſcene. 
und darum gerade war auf alle Töne vertheiltem Athem zu fingen. Geſchieht dies, „vertrauend der Mutter Rath — opfert fie — — unſerm Gott — — 
Laßlo auch einmal in ſſo ergiebt ſich das Lagato von ſelbſt und die Tone klingen, wie fie es! und der kindlichen Liebe,“ verdiente unſern ganzen Beifall. — Fräulein 
bei aller Zurückhaltung doch rund und voll. — Herr Rieger] Günther war zwar nicht ganz fo gut disponirt, als das erſtemal, 


als das erſtemal, und wir hätten 


rechten; was Herr Brückner im gründlichen Artikuliren zu viel thut, 


men) bedeutend mehr, als Alle neben ihr; allein — fie fang doch eben das thut er zu wenig, und oft verſchwimmen die einzelnen Silben 


Roſſini nur in Verdi'ſcher Manier, d. h. mit zu harten Accenten, 
zu greller Farbengebung, mit zu viel moderner Effektbravour und zu 
wenig wirklicher Kunſt, ſo daß ſogar an mehreren Stellen das paſſio⸗ 
nirte Temperament der Künſtlerin bis zu unreinen 
den) Intonationen mit ihr durchging. 
eine mattere, aber korrekte Wiedergabe 
chem zu viel Thun vorziehen. 
der bereitwilligſten Anerkennung der vielen ſchöͤnen Einzelnheiten, 
uns zu Gehör kamen. 
wir z. B. auf den innigen und edeln Ausdruck hinweisen, 


mit] bei ihm zu völliger Undeutlichkeit ineinander. 


Die dramatiſche Reprä⸗ 
ſentation ſeines Moſes iſt dagegen durchaus würdig, was ſich von 
Herrn Prawit's Pharao nicht behaupten läßt. Wenn uns der Letz⸗ 


(zu hoch ſchweben⸗ tere eine beſondere Bitte zu gut halten will, jo moͤchten wir uns auch 
Wir unſererſeits würden felbft|moch den Wink geſtatten, künftig beim Vortrag colorirter Stellen we⸗ 
Roſſini'ſcher Melodien fol: |niger mit Kopf und Armen zu wackeln; denn dieſe vermeintliche Nach⸗ 
Das hindert uns aber keineswegs in] hilfe für das, was der Kehlkopf ganz allein abzumachen hat, verflößt 
welche einmal auf das Entſchiedenſte gegen Antonio Bernacchis goldene und 
Sollen wir Spezielles hervorheben, fo mochten ewig giltige Schulregeln, und muß ferner auch unwillkürlich in allen 
welchen Frau Zuſchauern komiſche Nebengedanken erzeugen. — Der Geſang des 


v. Laßlo im Duett mit Maria (Akt 1, Nr. 5) der Soloftelle: „Fin⸗„Herrn Maſſen klang ſehr gekniffen; er drückte wieder erbarmungslos 


deſt Du ſtrafbar die Flamme, 


die mir im Bufen glüht?“ verlieh, und auf feine Stimme. 


Uebrigens liegt ihm die Partie des Oſiride wohl 


wollen zugleich auch der in wohlklingendſtem mezza voce auf das auch etwas zu tief. Herrn Caffieri haben wir nichts mehr zu fa: 


Sauberſte ausgeführten Coloraturen, 
perlenden chromatiſchen Tonleitern in dem Satze: 
meine Hände ꝛc.“ (Akt 4, Nr. 14) nicht vergeſſen. 


namentlich der glockenreinen und gen, als daß er bei etwanigen Wiederholungen der Oper in dem 
„Zu Dir erheb' ich Duett (Akt IV. Nr. 13) mit Anai ſo bedeutungsvolle Worte wie 
Bei der vorher: („Und willſt mir das Herz durchbohren!“ doch nicht gar zu ſehr en 


gehenden Arie („Ach, wohin ſoll ich mich wenden?“) erſchien dagegen bagatelle behandeln und fallen laſſen mochte, als ſtünde etwa im 


ein feineres Legato wünſchenswerth, 
für den Vortrag ſeines Antheils an dem Gebet des 


dringend empfehlen. 


das wir auch Herrn Brückner Textbuch irgend eine 
letzten Aktes (Nr. 15) wenn man mit Frau v. Laßlo Duett fingt, die fo ganz Feuer und 


Namentlich beim Pianogeſang (und er nahm dieſe! Leidenſchaft iſt, muß man ſich als jugendlicher Tenorheld ſolche Schlaff⸗ 


gleichgiltige Converſationsphraſe. Namentlich, 


icht ganz diskreten Begleitung des Orcheſters] heiten nicht zu Schulden tommen laſſen. Daß es übrigens nicht ganz 
offenbar zu leife) bleibt ein edles Verbinden der Toͤne durch leicht ſein mag, ihr Partner zu ſein, wollen wir bei den mancherlei 
ſonſt kommt ſtatt eines zarten, Willkürlichkeiten und plötzlichen Inſpirationen ihres Geſanges gern 


glauben. — Frau Rathmann ſagen wir Dank für den ſehr ver⸗ 


Das ganze Geheimniß des wirkſamen Pianovortrags liegt darin, ſtändigen und geſanglich untadelhaften Vortrag ihres längeren Recita⸗ 


Namentlich der Schluß deſſelben: 


aber trotzdem fühlen wir uns ihr abermals ſehr verpflichtet, für den in der 
That ſeltenen Genuß ihrer ſchoͤnen, harmoniſchen Leiſtung. Der bange 
Seufzer: „Umſonſt ſind die Klagen“, womit Sinaide das wunderbare 
Quartett im Finale des 3. Aktes durchhaucht, klang aus ihrem Munde 
zwiſchen den ſüß ineinandergeſchlungenen Cantilenen der Anai, des 
Amenophis und Aron fo eigenthümlich ſeelenvoll und tief poetiſch, daß 
wir uns von dieſen paar Noten auf das unmittelbarſte getroffen fühl⸗ 
ten. Das vermag ein kunſtvoll gebildeter Ton, an dem die Seele 
Antheil hat; das iſt die wahre echte Anima der Italiener, wovon wir 
heute meiſt nur noch die Karrikatur zu ſehen und zu hören bekommen. 
So gewiß Frau v. Laßlo in dem darauf folgenden mächtigen Finale⸗ 
ſatz durch die pompöfe Gewalt ihrer herrlichen Stimme Alles um ſich 
her in Schatten ſtellte, und ſelbſt die drei Poſaunen des Orcheſters 
ſiegreich übertönte, fo gewiß erreichte in jenem, wie aus dem Herzen 
abgeſchriebenen Quartette ſelbſt dieſe hochbegabte Sängerin die Inten⸗ 
ſität des Eindrucks bei weitem nicht, den Frl. Günther mit ſo viel 
ſparſameren, aber geiſtig verklärten Mitteln erzielte. — Das Haus: 
war leider! der dargebotenen künſtleriſchen Gabe gegenüber, recht 
ſchwach beſucht, und doch ſollte Niemand in Breslau, dem die fhöne 
Kunſt am Herzen liegt, ſich um den Genuß bringen, Frl. Günther 
als Sinaide zu hören. 


Mit einer Beilage. 


Der königliche Salonwagen erwartet fie in Wien, da er feiner 
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bereits vier dergleichen Coupons bei hieſigen Gewerbetreibenden an zahlungs⸗ 
ſtatt verausgabt worden. In ſeiner Wohnung fanden ſich noch mehrere an⸗ 
dere Exemplare des qu. Coupons, die erſt zum Theil ausgeführt waren, vor, 
und iſt der Verbrecher, nachdem er ſich vollſtändig überführt ſah, 1.5 

Pol.⸗Bl.) 

y. [Schlägerei.] In der Stadt zirkuliren Gerüchte über bedauerliche Gr: 
gie die geſtern (Sonntag) Nachmittags in Neudorf, im Wenglerſchen Wirths⸗ 
auſe vorgefallen ſeien. Leider ſind fie begründet. Es hat eine Schlägerei zwi⸗ 
ſchen 30 bis 40 Soldaten, und ca. 100 Knechten aus Neudorf ſtattgefunden. 
Im Wirthshauſe war nämlich eine Hochzeit. Es iſt dort Sitte, daß auch Frem⸗ 
den, gegen Entgelt die Betheiligung am Tanze geſtattet wird, um durch den 
Beitrag die Koſten zur Muſik zu decken. Auch Soldaten hatten ſich am Tanze 
betheiligt. Da geſchah es, daß einer derſelben aus Unvorſichtigkeit einen der 
Knechte trat oder ſtieß. Er wurde von Letzterem wieder geſtoßen, und ſtreifte 
unwillkürlich einen zweiten Knecht, der dies übel nahm, und mit Hilfe Anderer 
den Soldaten die Treppe hinabwarf. Bald folgten andere nach. Das war der 
Begirn des Skandals. Die übrigen Soldaten eilten den Kameraden zu Hilfe, 
und cäumten den Tanzſaal, während ein anderer Theil von ihnen ſich nach 
unten zurückgezogen hatte. So waren fie in zwei Hälften zerſplittert, gegen die 
nun die Knechte kämpften. Die oben befindlichen Soldaten wurden durch einen 
Steinhagel, der durch die Vorderfenſter drang, gezwungen, ſich aus den Hinter⸗ 
Fenſtern des, einen Stock hoch gelegenen, Saales zu entfernen. Mittlerweile 
wurde die Zahl der Knechte durch Succurs aus der gegenüber gelegenen Bren⸗ 
nerei noch verſtärkt, und es entſpann ſich nun ein erbitterter Kampf, der beiden 
* Wunden brachte, und ſchließlich durch Einſchreiten der Gensdarmen be⸗ 
endet wurde. 


Breslau, 2. Mai, [(Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Reuſcheſtraße 
Nr. 67 eine Glaskrauſe mit feinen Seifen in verſchiedenen Farben. Neuegaſſe 
Nr. 19 ein Damenmäntelchen von ſchwarzem Düffel mit ſchwarzem Moiree⸗ 
Beſatz, Werth 19 Thlr., 1 brauner ordinärer Muff mit grauſeidenem Futter, 
1 ſchwarz und weiß karrirtes Shawltuch für Herren, 10 Thlr. im Werthe, 
7 Stück feine leinene Betttücher, 5 davon in roth M. M. gez., 1 roth und weiß 
geſtickt M. M. und 1 mit Dinte „Wanda Lackincka“ gez., 4 Flügel feine ge⸗ 
muſterte und 2 Flügel geringere geblumte Gardinen, 1 ſchwarzer Herrenhut, 
1 kleine meſſingne Schiebelampe und 1 kleine Schwarzwälder Wanduhre. Alt: 
büßerſtraße Nr. 12 zwei Paar Manns⸗Unterhoſen von Parchent. Einem auf 
der Wanderſchaft begriffenen Schmiedegeſellen, während ſeines Verweilens in 
dem Schanklokale Kloſterſtraße Nr. 16, fein mit ſchwarzer Glanz⸗Leinwand um⸗ 
wideltes Reiſebündel, enthaltend 1 Paar rothbraune Sommer⸗Bukskinghoſen, 
1 Paar ie Zeughoſen, 1 ſchwarze Sammtweſte, 1 Paar kalblederne 
Stiefeln, 1 Paar Holzpantoffeln, 2 neue Hemden, 1 Paar blaue Strümpfe, 
1 wollene Jacke, 1 Hufmeſſer,! Hammer, 2 Bürſten, 1 Blechbüchſe, 1 Schurz⸗ 
leder (ſchon gebraucht) und 3 Lederriemen. 

Gefunden wurde: Ein Stück altes Gußeiſen, anſcheinend ein Theil eines 
Geländers oder eines Laternenhalters. 


3 XVII. Prinz Reuß, Lieut. im 4. Huſaren⸗Regt., aus Oels. Se. 
chl. Fürſt Galitzin a. 


gewoudt mit Familie aus Petersburg. Königl. Kammerherr und Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Lim burg⸗Styrum aus Gr.⸗Peterwitz. (Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Oppeln, 28. April. [Perſonal⸗Chronik.] Es ſind folgende Voca⸗ 
tionen beſtätiget worden: für den bisherigen Pfarr⸗Vicar Carl Gottlieb Otto 
Müller zu Nieder⸗Seiffersdorf, zum dritten Geiſtlichen an der evangeliſchen 
Kirche zu Grünberg, und für den bisherigen Paſtor zu Bielwieſe, Ludwig Fer⸗ 
dinand Crüger zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Schönborn, Kreis 

iegniz. — Der vormalige Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Herrmann 
Knobloch iſt zum Regierungs⸗Referendarius ernannt; der bisherige interimi⸗ 
ſtiſche Lehrer a er zu Mittel⸗Lazisk, Kreis Pleß, iſt definitiv angeſtellt; 
der emeritirte Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendant Ehrendorff iſt als Rendant 
der Sparkaſſe des Kreiſes Neuſtadt beſtätiget; dem bisherigen Schul⸗Adjuvanten 
Bruno Lorenz it eine Lehrerſtelle an der katholiſchen Elementarſchule zu 
ſſe; dem bisherigen Lehrer Joſeph Kuhlich zu Neukirch iſt die Organiſten⸗ 
und Schullehrerſtelle 90 Seiffersdorf, Kreiſes Grottkau; dem bisherigen Lehrer 
zu Reinſchdorf, Car a iſt die Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle zu 
Kreiſes Koſel, verliehen; der ehemalige Jäger Sebaſtian Schneider 
b⸗Aufſeher in Czarnowanz angeſtellt; und der barmherzigen Schwe⸗ 
er Joſepha Henriette Nidetzki aus Neiſſe iſt die Erlaubniß ertheilt worden, 

Boögutſchütz, Kr. Beuthen, für Mädchen vom Eintritt in das ſchulpflichtige 
Alter bis zur Beendigung ihrer Schulbildung eine Privatſchule mit Penſionat 
errichten zu dürfen. 


e, Löwenberg, Ende April. [Wochenbericht] Am Donnerſtage den 
28. April wurde der Cyclus der fürſtlichen Hofkonzerte beendet, deren jedes ein⸗ 
ge an ſich allein 2 Kunſtgenüſſe uns gewährte. Wie ſich mit jedem 

interhalbjahre ein neuer Reigen ſolcher Konzerte eröffnet und ſchließt, um 
fo höher und inniger wird das Gefühl der Dankbarkeit gegen den Urheber der 
Konzerte und fördernden Beſchützer der göttlichen Kunſt der Mufit, des Fürſten 
von Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit. — Die Nachbarſtädte Lauban, Greif: 
fenberg und Hirſchberg erfreuen ſich durch ihre Lage an Telegraphen⸗Linien 
Glieder zu ſein in der großen Kette von Telegrapben-Stationen, welche in Schle⸗ 
ſien beſtehen, nur Löwenberg ijt ganz außgehhloffen und gleichwohl iſt der Ver: 
kehr Klex Bunzlau, Löwenberg und Hirſchberg gewiß erheblich genug, um 
die Koſten einer ſolchen Telegraphenlinie mehr als zu beſtreiten, ganz abgeſehen, 
daß der Verkehr zwiſchen genannten Städten und Kreiſen in ftetem Zunehmen 
begriffen iſt, um ſo mehr rechtfertigt ſich der Wunſch der Errichtung einer ſol⸗ 
en Telegraphenlinie zwiſchen Bunzlau, Löwenberg und Hirſchberg. — Anfangs 
dieſer Woche ge von bier ab vierzig und einige Mann eingezogener Reſer⸗ 
ven zu ihren Regimentern nach Herrnſtadt, Lüben, Militſch, Polen und Sagan. 


Sacrau 
iſt als 


——— a an a > 
© Gorfau, 30. April. [Örundfteinlegung.] Heute wurde der Grund: ha 


Bea guter neuen Societätsbrauerei gelegt. Herr Oberamtmann Seiffert 
auf Roſenthal vollzog nach einer Anſprache die üblichen drei Hammerſchläge, 
bei dem erſten hindeutend auf die Wahrheit des Wortes, daß an Gottes 
Segen Alles gelegen fei, den zweiten, daß feſter Wille endlich zum Ziele führe 
den dritten, daß das Werk zum Wohle der Menſchheit dienen möge. Hierau 

Hr. Baron von Lüttwitz das Wort. In den Stein wurden die nöͤthi⸗ 
gen Urkunden verſchloſſen. 


(Rotigen aus der Provinz.) Waldenburg. Am 24. v. Mts. 
wurde zu Tannhauſen in der Nähe von Weiltrik auf einer Wieſe die Leiche 
eines unbekannten Mannes aufgefunden. — Am 27. 

. e aus Neu⸗Läſſig der Art, daß er, indem er das Getriebe auf dem 


Be und auf der Stelle feinen Tod fand. — Bei dem 5 Schießen bei 


ſich jeder 
halten hat. 


örlitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde der na⸗ 


A G 
turſorſchenden Geſellſchaft das 4400 Quadratfuß enthaltende Grundſtück zwiſchen 


Behrpflichtige auf den Eingang feiner Geſtellungs Ordre bereit zu Jul 43—42 e Thlr. bez. * 12% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 


4-43 YA HA u . 
Gerſte, große 34—41 Tylr. 
afer loco 27—34 Thlr., Frühjahr 32.—32½ Thlr. bezahlt, Mai⸗Junz 


Ir. u. . 0 d. 


{ S 
dem Bognerſchen Haufe und der Armenſchule unter den vom Magiſtrat geſtell⸗ 32— 32% Thlr. bez., Juni⸗Juli 327, Thlr. Br 


teu Bedingungen und mit der Maßgabe überlaſſen, daß die Geſellſchaft auch 
noch ein Zimmer für die Bibliothek des Gewerbevereines zur unentgeltlichen 12% Thlr. Br., 124 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 127, Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., 
Benutzung einräumt. Ferner erklärte ſich die Verſammlung mit dem Vorſchlage] Septbr.⸗Oktober 12, —12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br 
einverſtanden: die hieſige Handelskammer zu erſuchen, unter Zuziehung der 
landwirthſchaftlichen Vereine des Weiteren wegen Beſchaffung eines geeigneten | bez. u. Gld., 1944 Thlr. Br., Juni⸗Juli 20% — 2074 Thlr. bez. u. 
Börſenlokals (für eine Produktenbörſe) und Entwerfung einer Börſenordnung] Br., Juli⸗Augüf 


Nüböl loco 13 Thlr. Br., April⸗Mai 12%—12%4—12%, Thlr. bezahlt, 


Spiritus loco 19% Thlr., April⸗Mai u. Mal⸗Juni 1919, Tlr. 
Gld., 20% Tölr. 


t 214—21½ Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., pr. Aug. 


zu veranlaſſen und demnächſt der Polizei⸗Verwaltung ihre Anſichten und Wünfche | Septbr. 22 Thlr. bez., Br. und Gld. 


mitzutheilen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
[Landwirthſchaftliches.] Für Verbeſſerung der Ackergeräthe iſt reich⸗ 


liches geſchehen, ebenſo für Einführung nützlicher landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen, um Zeit und Kräfte zu ſparen. Die landwirthſchaftliche Literatur wie die 


Tagespreſſe haben dem jedesmaligen Auffinden einer Verbeſſerung treulich das 
Wort geredet. Es iſt jedem Landwirth rechtzeitig ein derartiger Fortſchritt be⸗ 
kannt gemacht worden, und ſogar iſt in der letzten Zeit einigemal in der Zei⸗ 
tung von e Orte aus der Fabrikanten guter Ackerwerkzeuge Erwäh⸗ 
nung geſchehen. lten aber iſt den geehrten Fachgenoſſen eine Verheſſerung 


der landwirthſchaftlichen Handgeräthſchaften vorgeführt worden, wir alle ſeh en 


oftmals mit Bedauern die unvollkommenen Inſtrumente in den Händen unſe⸗ 
rer ländlichen Arbeiter, obgleich wir ſehr wohl erkennen, daß Spaten, Forke, 
Hacke, Senſe in Material und Konſtruktion vieles zu wünſchen übrig laſſen. 
Der Einſender dieſes hofft etwas Nützliches zu thun, wenn er vor allem die 
18 Geräthe⸗Fabrit zu Königshuld bei Oppeln dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Publikum empfiehlt, die, fo weit demſelben möglich wurde, ſich zu 


überzeugen, die ſolideſten und beſtkonſtruirten Handgeräthſchaften fertigt. Ganz 18% —18% % bez., pr. Juni⸗ 


beſonders ift aufmerkſam zu machen auf die daſelbſt gefertigten engliſchen Grab: 
gabeln, welche die ſchnellſte Verbreitung verdienen, da ihre Vorzüge dem Spa⸗ 
ten r von jedem Arbeiter willig und gern anerkannt werden. Die eng⸗ 
liſche Grabgabel hat fünf Zinken, und ſticht mit weit geringerer Kraftäußerung 
als der Spaten in den Boden 12 — 14“ tief, während letzterer unter gleichem 
Verhältniß 8— 10“ eindringt. Bei dem Herausheben iſt der Boden gleichzeitig 
gebröckelt, man erſpart das Harken, und Quecke und andere Unkrautwurzel 
liegt entblößt nach oben, weil ſie an den Dein hängen geblieben. Durch all⸗ 
gemeine Einführung der engliſchen Grabgabel wird der Spatenkultur der größte 


Roggen anfangs zu weichenden Preiſen gehandelt, ſchließt etwas feſter. 
Rüböl in flauer Haltung. — Spiritus loco Termine wie Roggen. . 


Stettin, 30. April. Weizen zu ſchwankenden Preiſen gehandelt, loco 
pr. Söpfd. gelber 63—64—66 Thlr. nach Qualität bez., abgelaufene Anmeldung 
83/85pfb, 65 Thlr. bez., 83/g5pfo. gelber pr. Mai⸗Juni 65 Thlr. bez., S6pfd. pr. 
Mai Juni 70 Thlr. bez. und Br., pr. Juni⸗Juli do., 70 Thlr. bez. und Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 71—70% Thlr. bez., 71 Thlr. Old. } 

„„Noggen weichend, ſchließt feit, loco eine Ladung königsberger pr. 77pfo. 
42% Thlr. bez., 77pfd. pr. Mai⸗Juni 40% — 40 Thlr. bez. und Gld., pr. Juni⸗ 
Juli 41 —41 , —41—40 % —41 Thlr. bez., 41% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 
41% —42 Thlr. bez. und Gld., pr. Septbr.⸗Oktbr. 43 Thlr. bez. und Gld. 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer loco pr. 50pfd. 34 Thlr. bez., Termine pr. 47/50 pfd. 34 Thlr. Br. 
Heutiger Landmarkt. Weizen 57—62 Thlr. Roggen 44—48% Thlr. 
n : ale, 7 1 . ir. 
ö flau, loco r. Br., pr. April⸗Mai 124%, —12 lr. 
pr. Septbr.⸗Oktober 12% Thlr. bez. und Br. > a 
Leinöl loco 11% Thlr. bez. 
Spiritus flau, loco oe Faß 18%—18% bezahlt, pr. Mai⸗Juni 
uli 18 % bez. und Br., pr. Juli⸗Auguſt 17%, % 
bez. und Br., pr. Auguſt 17% % bez. und Br. 0 
Lager = Beitand am 1. Mai 1859: Weizen 9201 W. Roggen 6610 W., 
Gerſte 934 W. Hafer 237 W., Erbſen 360 W., Wicken 50 W., Rüdſen 600 W., 
am 15. April 1859: Weizen 8604 W., Roggen 4383 W., Gerſte 1040 W. 
Hafer 311 W., Erbſen 150 W., Wicken 62 W., Rubſen 780 W, f 
m 1. Mai 1858: 128 1817 W., Roggen 5422 W., Gerſte 228 W. 
Hafer 1063 W., Erbſen 131 W., Wicken 14 W., Rübſen 600 W. ; 


$ Breslan, 2. Mai. [Börfe.) Die Börfe nahm heute eine ruhigere 


Vorſchub geleiſtet, kein Gartenbeſitzer wird bei ihrem Kennenlernen fortan mehr | Haltung an, die Courſe waren jedoch gegen Sonnabend wieder bedeutend nie⸗ 


ohne dieſe ſein. 5 
Ackerbauſchule Birtultau, im April 1859. Schünel. 


Zur Realſchulenfrage.] Ob Realſchulen diejenigen jungen Leute 


ach pro et contra verhandelt worden. Die 57 Real⸗ oder höheren Bürger⸗ 


einſt im Ganzen 24 Stellen Beſchränkte ſich die Dienſtzeit dieſer 


24 Beamten au 


Abiturienten mehr zu ſtellen haben. W. d. S. V. f. B. u. H. Nr. 17. 


chulen unſers Staates können Aſpiranten für die gedachte Verwaltung ent⸗ Roggen etwas feſter; Kündigungsſchei 
ſſen, wenn dieſe Aſpiranten nur nicht zur Referendar⸗ und Aſſeſſor⸗Prüfung 40%, —40 , Thlr. 


offen. 
nur auf 24 3 fo würde, wenn alle Aſpiranten nur — —, 
Realſchulen beſuchten, eine einzige dieſer Schulen alljährlich einen] tember⸗Oktober 12 Thlr. Br., 11% Thlr. Gld 


driger. Das Geſchäft bewegte ſich nur in geringen Dimenſionen und bli 
Spekulationspapiere ſowohl als auch Effekten offerirt. Wechſel auf alle Page 
offerirt, aber ohne Nehmer. 

Oeſterr. Credit 43½ — , National⸗Anleihe 38 —39—38 ,, ſchleſ. Bankverein 


orbereiten können, welche bei der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung zur 50 Br., ſchleſ. Rentenbrieſe 74, —73 , ſchleſ. Pfandbriefe 72— 7277 5 
usbildung für den Staatsdienſt eintreten wollen, darüber iſt neuerdings vel Banknoten 7577 bezahlt und Br., poln. 82—814. Ar BIER 


$$ Breslau, 2. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 


ine — —, loco Waare — —, pr. 


bezahlt, Mai⸗Juni 40% 40% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 41 


ich ſpäter melden wollen, denn zu ſolcher Meldung find nur ſolche befähigt, die bis 41% Thlr. lt, Juli⸗Auguſt 417 r. Gld., Augu — 
uf As Gymnaſium die Univerfitätsreife erlangt haben, und dieſen ſtehen Septen ber iter 21 lr. B 9 N Gb. W ſt⸗September 7 


r. un 
Rüböl flau; loco Waare 12 Thlr. Br., pr. Mai 12 Thlr. 1 ini 
ni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, An 55 — 
Kartoffel⸗Spiritus im Verlauf ſeſter; pr. Mai 8% —8% Thlr. bezahlt, 


Mai⸗Juni 87 —8½ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 9—9 Ba begabit, Sull-Auguft 


| SS en ai 
ein auch iet April. Getreide hat ſich allmälig nicht allein befeſtigt, 92, Sr bezahlt, Auguſt⸗September — —, Septem 


ſondern auch ſchließlich zu ziemlich ausgedehnten Umſätzen bei nicht unbedeu⸗ 
tender Preiserhöhung, Anlaß gegeben. 


Zink ganz geſchäftslos. 


> Breslau, 2. Mai. (Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 


Weizen in loco bedang zuletzt 9—10 Thlr. über Preiſe voriger Woche] Troß ſchwacher Zufubren und sl mittelmäßiger Offerten von Bodenlägern 


und zwar bis 160—170 Thlr. Cour. für 129—13 kpfd. Holſteiner und Mecklen⸗ 
burger. Ab auswärts erfuhren Preiſe eine gleiche Erhöhung und bezahlte man 
ſchließlich 131—132pfd. ab Fehmarn mit 118 —119 Thlr. 
Holſtein 118 Thlr. Bco., 130—31Ipfd. ab Oſtküſte es > 
Bco., 130pfd. ab Fühnen mit 114 Thlr. Bco., 130pfd. ab Pommern mit 1 
Thlr. Beo. Alles per ult. Mai und in den meiſten Fällen mit Fortlagerung. 

Roggen in loco 5—8 Thlr. höher gehalten und für Kleinigkeiten auch be: 
zahlt. — 12 ipfd. Holſteiner auf 98 Thlr. Cour., 124 —126pfd. Mecklenburger 
100 —110 Thlr. Co ur. nach Qual., 117—18pfd. franzöf. auf 96 Thlr. Cour., 
117—18pfd. ruſſiſcher auf 95 Thlr. Cour. pr. 5100 Pfd. gehalten. Ab aus: 
wärts — angeboten, aber auch wenig gefragt, weil unſere Preiſe noch zu 
ſehr außer Verhältniß zu denen der Conſum⸗Länder ſtehen. 124 pfd. ad Fühnen 
wurde zu 72 Thlr. Bco., 121 —122pfd. ab Königsberg zu 71 Thlr. Beo. ge⸗ 
macht. Am Markt bleibt 123pfd. ab Fühnen zu 72 Thlr. Beo., 121—22pfd. 
ab Königsberg zu 74 Thlr. Beo. Ab Rußland fehlen augenbllcklich Anſtellungen. 

Gerſte in loco 4 Thlr. geſtiegen. 108 —9pfd. Holſteiner mit 90—94 Thlr. 
Cour. nach Qualität pr. 4800 Pfd. bezahlt. zäft 
hohe Forderungen. 108 —110pfd. ab Dänemark auf 7 Mk. 12 Sch. bis 8 Mk. 
4 Sch. gehalten. ! a 

Hafer aufgeregt, beſonders in loco und von nahe liegenden Häfen, woge⸗ 
Pee ruſſiſche Lieferungen unbeliebt waren. In loco wurden 8—9 Thlr. höhere 


Ab auswärts kein Geſchäft aber | 90—95—100—105 


(am reichlichſten von Roggen) hatten wir am heutigen Markte ein träges Ge⸗ 
ſchäft in allen Getreidearten, da es an Käufern fehlte; Ausnahme-Oualitäten 


Beo., 132pfd. ab] von Weizen, ſowie guter Hafer waren noch am verkäuflichſten und die Prei 
mit 115 Aue gegen Eu? 13 ziemlich unverändert. facht DER 
el 


eizen 85—95—100—104 Sgr. 
Weißer Bruchweizen. 60—65— 70— 75 „ 
Gelber 9 7185 EEE 1 35 08, 
er Bruchweizen. 54—60— 65— 70 „ na i 
Brenner⸗Weizen 38—42— 46— 50 „ 3 
ogg nn 50—.53— 56— 60 „ und 
555 * 

F 3 4— 37— 40 i 
Koch⸗Erbſen 66—75— 80— 83 „ ea 
Autter-Erbjen........ 55—58— 60— 63 „ 

oelf enn 257 55—60— 63— 66 „ v 
eljaaten ganz geſchäftslos; die Notirung iſt nominell. — Win 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit. — 


Rüböl matt; loco und pr. Mai 12 . Br., September⸗Oktober 12 Thlr. 
Br., 11% Thlr. Gld. hey 

Spiritus behauptet, loco 9% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten in beiden Farben ging heute nichts um, das Angebot 


reiſe bewilligt. Schwediſcher und ruſſiſcher bedang 77—78 Thlr. Crt. pr. war ſehr unbedeutend und der Werth ohne Aenderung. 


3600 Pfd. Ab auswärts waren dän. und ſchwed. Abladungen lebhaft gefragt, 
wodurch ſchließlich eine Erböhung von 5 Thlr. erreicht wurde, 78—80 Pfd. ab 
Dänemark holte 49—50 Thlr. Bco., 79—80 Pfd. ab Weſtküſte Schwedens 51 
bis 53 Thlr. Beo., 80 Pfd. ab Oſtküſte Schwedens 50 Thlr. Bco. Am Markt 
blieb außer zu obigen Preiſen 75 Pfd. ab Riga disponibel zu 41—42 Thlr. 
Beo., 77—78 Pfd. ab St. Petersburg pr. Juni zu 42 Thlr. Beo. - 

Buchweizen wurde ebenfalls beſſer bezahlt. 117—118 Pfd. ab Elbe mit 
64 Thlr. Beo., 114—115 Pfd. ab Oſtküſte Schleswigs mit 57 Thlr. Beo. Am 


Markt bleibt 117 Pfd. ab Weſtküſte zu 64 Thlr. Beo. 114—115 Pfd. ab 44 Sg 


Mefttüfte zu 60 Thlr. Beo, 114—115 Pfd. ab Oſtküſte Schleswegs zu 
58 Thlr. Geo. 
Rapsſa men ohne Vorrath. 


G 
Der heutige Markt war für Weizen matter. Roggen ohne Anregung. Ha⸗ Hafer 


fer bleibt in Frage und wurde 80 Pfd. ab Weſtküſte Schwedens zu 51 Thlr., 
79—80 Pfd. ab Dänemark zu 50 Thlr. gemacht. 


Berlin, 30. April. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. 5 ch de 
Woche den Stempel großer Geſchäftsſtille in allen Metall⸗Branchen, und ob⸗ 


gleich Eigner ſelbſt weit unter den Beziehungspreiſen zu Verkäufen geneigt 48 — 50 Sgr., Hafer 37—40 Sgr., Heu 36 Sgr., 


waren, ſo machte ſich doch nicht die mindeſte Kaufluſt bemerkbar, und fehlte es 


Gleich der vorausgegangenen trug auch dieſe gr., Stroh 8% 


Rothe Saat 11—12—13—14 Thlr. 
Weiße Saat 21¼½—2254—24—25 Thlr. 
Thymothee 13—13%4 —13 , —14 Thlr. 
Waaſſerſtand. 
Breslau, 2. Mai. Oberpegel: 15 F. 2 3. Unterpegel: 2 F. 10 8. 
4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
8 gen 38—88 Sgr., Roggen 44—60 Sgr., Gerſte 35— 
r., Hafer 31— 36 Sgr. 
rankenſtein. Weizen 56—66 Sgr., Roggen 51—56 5 
a % Cor. Par 33-36 Sur Sgr., Rogg Sgr., Gerſte 35 
* 5 60—103 Sgr., Roggen 38 —58 Sgr., Gerſte 33—40 Sgr., 


| nach Qualität, 


Neurode. Weizen 55—70 Sgr., Roggen 49—54 Sgr. : 
S0 Safer gr 2 ‚Ser We 169 8 Sgr., Gerſte 37—41 
auban. eißer Weizen 60.— „ gelber 62 

en 484, —62%, Cpr., Gerste 421, —49 a Pace t 6287 Ser Rog 
€ Thlr., Pfund Butter 84 —9 Sgr. 

Steinau a. d. O. Weizen 60—84 Sgr., Roggen 5776 200 Sgr., Gerſte 

troh 74, Thlr. 
Roggen 58—60 Sgr., Gerſte 46—50 


Lüben. Weizen 80—82 Sgr., 


den zahlreichen Verkäufern gegenüber fortwährend an Abnehmern, ein Umſtand, Sgr., 3640 Sgr. —90 S 36— 
der in den großen Vorräthen der Fabrikanten und der Muthloſigkeit der Spe⸗ 714 Sgr. Sgr., Erbſen 88 —90 Sgr. Heu 36-38 Sgr., Stroh 


kulanten ſeine Begründung findet. ? 

Roheiſen, ſchottiſches in kleineren Partien 1% Thlr. begapit, 
1 von Poſten zu 45—49 Sgr. nach Qualität offerirt, engl. 1, —1% Thlr., 
ſchleſiſches Holztohlen 1% Thlr. ab Oppeln, und Coaks⸗Roheiſen a 1%, Thlr. 
ab Gleiwitz angeboten. 


delt. 3 
Alte Schienen. Inländiſche à 2 Thlr. pr. Ctr. Caſſa zu haben, eng: 
liſche ohne Frage. 

Blei gefragter, 77 — ( —8 Thlr. pr. Ctr. bezahlt. 


Jink. Dieſer Arlitel leidet am meiſten unter dem Drucke der politiſchen 50 Sgr., Hafer 35—39 895 


Zuſtände, in London bis 20 Pfd. Sterl. pr. Ton geworfen, findet dazu auch 
keine Nehmer, in Hamburg kleine Partien a 12% Mk. bezahlt, ab Breslau 
Wh Marken zu 5%, beſſere Stempel & 6 Thlr. offerirt, in loco im 


etail 7—7% Thlr. bezahlt. 
i Die un Heinen Umſätze beſchränken ſich allein auf 


Zinn. Die vorgekommenen 
den momentanen Bedarf ohne e 

Kupfer wurde niedriger verkauft bei beſchränkter Nachfrage. Notirungen: 
Face 38.—42 Thlr., engliſches, ſchwediſches und auſtraliſches 36—38 Thlt. 
pr. Ctr., im Detail 2—3 Thlr. durchſchnittlich höhere Preiſe. 


Stückkohlen nach Qualität zu 21—23 Thlr., Nußkohlen 17. 19 Thlr., Gruben: 
kohlen 20—22 Thlr., Coaks 17½— 19 Thlr. pr. Laſt, ſchleſiſche Kohlen im De 
tail zu unveränderten Preiſen gehandelt, Holzkohlen a 15 Sgr. pr. Tonne in 
Ladungen offerirt. 


Berlin, 30. April. Weizen loco 48—77 Thlr. — Roggen loco 
42-41 Thlr., Frühjahr 117240 41% Thlr. bez. u. Gld., 41 26 ir. Br., 


Kohlen. Der Umſaß bleibt nach wie vor ein beſchräntter. Notirungen | 


Mai⸗Juni 41½ —41— 41% 41 ½ Thlr. bez. u. Gld., 41% Thlr. Br., Juni⸗ 


Weizen 45—102½ Sgr., Roggen 55-58% Sgr., Gerſte 


bei Guh rau. 
Ent⸗ 5052, Sgr., Hafer 35—40 Sgr., Erbſen 72— 75 Sgr., Kartoffeln — Sgr. 


Butter 8 Sgr. 
„Görlitz. Weizen 65—92% Sgr., Roggen 52% 62% Sgr., 


1 
95 Gerſte 227 


Sgr., Kartoffeln 


8 für den Conſum vom Lager zu unveränderten Preiſen ges 1829 0 „Pte Sah 97.10 Te, 050204275 Sgr., Pfund Butter 
0 


lo S. 

Grottkau. Weizen 52—60 Sgr., — 52—58 Sgr., Gerſte 35— 

41 Sgr., Hafer 24—36 Sgr., Bid. Butter — Sgr. 
Herrnſtadt. Weizen 90—97% Sgr., Roggen 54—57 Sgr., Gerſte 45— 


Neumarkt. >: 80 Sgr., Roggen 56 —60 Sgr., Gerſte 4250 


Glogau. —— — Sor, Roggen 60—61 r., Gerſte 527 — 
55 Sa Hafer 39—41 Sgr., bie — — Ser. 15416 
eg * a r., Schock Eier 15—16 „ Schock Stroh 

— r., — 572 7 

S 0 zen 75 —95 „Roggen 60—65 „ Gerſte 521 
bis 5% Sar, Safer 35—47% „ Erden 90 Ai 8 4 

Eiſenbahn⸗Zeitung. 


y Breslau, 1. Mai. (Neiſſe⸗Brieger⸗Eiſen bahn⸗Divi⸗ 
dende.] Die ſeitens des Direktorii und des Ausſchuſſes der Neiſſe⸗ 
Brieger Eiſenbahn pro 1858 auf zwei Prozent feſtgeſetzte Dividende 
hat heute die ſtaatliche Genehmigung erhalten. — 22,000 Thlr. wer⸗ 
den dem Referve- und Erneuerungsfonds überwieſen. 


gr. Hafer 31—39 Sgr., Heu 33% 


N 
* 
I 
1 
A 
10 

fi 

1 


iſt der unermüdliche Fleiß, mit dem das Material zuſammengetragen iſt unter 
umſichtigſter Ausbeutung auch der neueſten Entdeckungen und Erfahrungen in 


gewiß ſeltener Grad von Zuverläſſigkeit erreicht worden iſt. 


—u— ö — 


1024 


«© Das Perſonal der Telegraphen⸗Verwaltung beſtand zu Ende des 
Jahres 1858 aus 131 Beamten, 420 Unterbeamten und 32 Probiſten. Die 
ahl der im Betriebe befindlichen Telegraphen⸗Linien betrug zu derſelben Zeit 


Abend ⸗Poſt. Brückengeld⸗Tarif und die Selbſtadminiſtration der Brückengelder und 
Turin, 30. April. Der König hat an die Nation eine Pro- Uferzoͤlle, über den formulirten Beſchluß, betreffend die Betheiligung der 
klamation erlaſſen, welche heute in Turin und in allen Provinzen des Stadt bei dem Bau einer Eiſenbahn auf dem rechten Oderufer, über 

Königreichs durch Maueranſchlag verbreitet worden iſt. Dieſelbe ſagt: die allgemeinen Grundſätze für die Aufſtellung der Etats der ſtädti⸗ 

„Oeſterreich, das ſich von der Liebe für den Frieden beſeelt ſtellte, ſchen Verwaltungen, über den Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen 
greift uns an; nachdem es fi geweigert hat, unſern Streit einem] Schlachthofes pro 1859, über die verlangte Verſtärkung verſchiedener 
europäiſchen Kongreß zu unterbreiten, verletzt es die Verſprechen, die] Ausgabetitel in den laufenden Etats der Kämmerei. — Bewilligung 
es England gegeben hat; es verlangt von uns, die Zahl unſerer von Remunerationen und Unterſtützungen; nachträgliche Genehmigung 

Truppen zu vermindern, alle die braven Leute aufzugeben, die von allen [der im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Etatsüberſchreitungen bei 
Seiten Italiens zu uns geeilt find, um die geheiligte Fahne der italies |den Verwaltungen des Gewerbeſteuer-Tantieme-⸗Fonds, der Beſoldun⸗ 
niſchen Unabhängigkeit zu verteidigen. gen, Penſionen und Unterſtützungen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — 

„Ich vertraue die Regierung des Staates meinem vielgeliebten Vetter Verſchiedene Anträge. 

an und ziehe mit meinen braven Soldaten den Degen. Wir werden II. Commiſſions⸗Gutachten über die Etats für die Verwaltungen 
zuſammen für die Freiheit und die Gerechtigkeit kämpfen, indem an] der Kämmereigüter und der dazu gehörigen Forſten, der Cullmann'⸗ 
unſerer Seite die tapfern Soldaten des Kaiſers Napoleon, meines groß: ſchen Stiftsgüter und der dazu gehörigen Forſten pro 1859, über den 
müthigen Verbündeten, und die der Völker Italiens fechten werden. Antrag auf Erböhung des Einkommens des Schullehrers in Kammen⸗ 
Oeſterreich greift Piemont an, weil das Letztere immer im Rathe von dorf, über die Vorſchläge für die diesjährigen Neu- und Umpflaſterun⸗ 
Europa die Sache des Vaterlandes vertheidigt hat und nicht unem⸗ gen, über die Feſtſetzung des Honorars für Leitung der Arbeiten zur 
pfindlich gegen die Schmerzens⸗Geſchreie Italiens geblieben iſt. Defter: | Aufnahme des Stadtplanes, über die Inſtructionen für die Bezirks⸗ 
reich bricht heute die Verträge, welche es übrigens nie geachtet hat.) vorſteher und für das ſtädtiſche Armenhaus. — Nachträgliche Geneh⸗ 
Heutzutage iſt das Recht der Nation frei; ich kann gewiſſenhaft die] migung der im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Mehrausgaben bei 
Gelübde erfüllen, die ich auf dem Grabe meines Vaters abgelegt habe. der Leihamts⸗Verwaltung; extraordinaire Bewilligung der Koſten zur 
Vertrauend dem Allmächtigen, unſerer Vereinigung, dem Muthe der Herſtellung der Weiſtritzbrücke bei Herrnprotſch. — Rechnungs⸗Revi⸗ 
italieniſchen Soldaten, dem Bündniſſe der edlen franzöſiſchen Nation; ſions-Sachen. — Verſchiedene Anträge. [3164] 
vertrauend der Gerechtigkeit der offentlichen Meinung, babe ich keinen In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf $ 42 der Staͤdte⸗ 
anderen Ehrgeiz, als den, der erſte Soldat der italieniſchen Unabhän: | Ordnung hingewieſen. 

12 : i . g bingewieſ Der Vorſitzende. 
gigkeit zu ſein. Es lebe Italien! Es lebe Victor Emanuel!“ Die Pro⸗ 
klamation iſt von Herrn v. Cavour gegengezeichnet. 

Brüſſel, 30. April, Abends. Wie ich eben erfahre, wird nach 

Ablauf der Oſterferien, welche mit dem 2. Mai zu Ende gehen, den 


5, die Länge derſelben 935,91 Meilen. Telegraphiſche Depeſchen wurden im 
Jahre 1858 befördert 247,202; die Einahme an Gebühren für Beförderung 
derſelben betrug im Jahre 1858 710,009 Thlr. 28 Sgr., im Jahre 1857 
716,286 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf., mithin im vergangenen Jahre 6276 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf. weniger. Dagegen iſt die Einnahme an Porto im Jahre 1858 gegen 
das Vorjahr 1857 um 190,989 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. geſtiegen, obgleich ſie 
ſchon im Jahre 1858 7,416,282 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. betrug. 


Mannigfaltiges. 


Dr. Hermann Adalbert Daniel: Handbuch der Geographie. I, Theil. 
Allgemeine Geographie. Die außereuropäiſchen Erdtheile. Frankfurt a. M. 
1859. — Da der Verfaſſer dieſes Werkes durch ſeine weit verbreiteten und 
auch in Schleſien mehrfach eingeführten Schulbücher ſich ohne Zweifel auch un⸗ 
ter den Leſern dieſer Blätter bereits manchen Freund gewonnen hat, ſo glau⸗ 
ben wir dieſen einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir auch an dieſer Stelle auf 
ſeine neueſte von der Kritik bereits vielfach mit Beifall begrüßte Arbeit hinwei⸗ 
fen. Der Verf, hat durch dieſelbe gezeigt, daß er den Beduͤrfniſſen des größeren 
gebildeten Publikums mit eben ſo viel Erfolg zu genügen verſteht, wie denen 
der Schule. Er hat ein geographiſches Leſebuch zu ſchaffen unternommen, 
welches durch die Wärme und Lebendigkeit der Darſtellung, durch das richtige 
Maß in der Auswahl der Details, durch den, einen auch in anderen Gebie⸗ 
ten des Wiſſens wohl bewanderten Geiſt verratbenden Geſchmack in der Be⸗ 
handlung des Stoffes, durch den echt deutſchen Standpunkt der Betrachtung 
ſich jedem, der es in die Hand nimmt, ſchnell empfehlen wird, und welches 
durch einen ausführlichen Index auch als ein höchſt bequemes Hilfsmittel zum 
Nachſchlagen erſcheint. Was dem Werke aber erſt ſeinen wahren Werth giebt, 


dieſer gegenwärtig jo ſchnell fortichreitenden Wiſſenſchaft, fo daß dadurch ein 
0 e ; Wir glauben auf 
dieſe gründliche ſelbſtſtändige Forſchung, die dem Werke zu Grunde liegt, um 
ſo mehr hinweiſen zu müſſen, als der Verfaſſer in beſcheidener Entſagung und R a } 
in ſtrenger Feſthaltung des populären Charakters feiner Schrift es verſchmäht Kammern ein Gefegentwurf wegen Abſchluß einer Anleihe von 25 
bat, mit ſeinem gelehrten Apparate zu prunken und feine Quellen in der Regel | Millionen Franken unterbreitet werden. 

nur da nennt, wo er ihnen wörtliche Anführungen entlehnt. Der Verf. hat im 

In ſer ate. 


Bewußtſein ſeiner wiſſenſchaftlichen Selbſtſtändigkeit ſolche Entlehnungen nicht 
gran, 2 Pi dies Berſah or 15 können meinte, und der verſtän⸗ 
dige, Leſer wid ihm dieses Verſabren Dank, wiſſen. wie denn namentich die Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ | Portrait nach einer ſehr gelungenen 
. . genen Photographie. 
häufigen Anführungen aus den älteren deutſchen Kosmographien des Sebaſtian Verſammlung am 5. ai. Mit dem Etſcheinen der letzten Lieferung tritt der erhöhte 
J. Commiſſtons⸗Gutachten über den Antrag auf Vereinigung der Ladenpreis von 4 Thaler für das vollſtändige Werk ein. ng 
offentlichen Bibliotheken der Stadt, über die Auskunft, betreffend den Breslau, den 2. Mai 1859. Eduard Trewendt. 


Heute wurde ausgegeben die Akte Lieferung von [3168] 


22 * * 
Karl von Holtei's „Vierzig Jahre“. 
Zweite wohlfeile Auflage. Sechs Bände in 12 halb⸗ 
monatlichen Lieferungen. Miniatur: Format. Subſeriptionspreis pro 
Lieferung nur 72 Sgr. 
Als Prämie erhalten die Subſcribenten mit der letzten Lieferung Holtei's 


Müniter u. A., die in ihrer naiven Sicherheit Vieles weit glücklicher charakteri⸗ 
ſirt haben, als die ſpätere Gelehrſamkeit, dem Buche Daniels noch einen ſehr 
eigenthümlichen Reiz und Werth verleihen. Dr. E. Cauer. 


2 Die Verlobung Heute Vorm. um 448 Uhr entſchlief ſanft nach An edle Menfchenfreunde! 
ihrer Tochter Laura mit dem Kaufmann Hrn. längerem Leiden im Alter von 79 Jahren der] Die elternloſe Waiſe eines höheren, adeligen 
Simon Königsberger von hier, beehren] königl. Oberſtlieutenant a. D., Ritter mehrerer] Stabsoffiziers ſucht ein Unterkommen, da ſie 
ſich Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Orden, Herr Carl Friedrich v. Döring. ganz allein daſteht. Sie verlangt nur freie 
Meldung hiermit anzuzeigen. [4547] [Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung] Station! — Ihr Charakter it religibs, mithin 
Breslau, den 3. Mai 1859. Freunden und Verwandten auf das Tiefſte be⸗ achtungswerth und ſittlich. Ihre Perſönlichkeit 
J. J. Peiſer und Frau. trübt hierdurch ne 5 1 80 4561] | angenehm, geübt im den, fl e 1 7 
ee nr, ie Hinterbliebenen. [dern Handarb., Kochen, Feinwäſcherei, fon] 
Als 9 en ſich: Neumarkt, den 1. Mai 1859. ordnungsliebend und As Güt. Offerten 


Simon Königsberger. Auswärtige Familſen Nachrichten. g., K. 22 bis 6. Mai an die wen 


Bekanntmachung. 
Die unterm 27. April d. J. erlaſſene in Nr. 197 und Nr. 201 
dieſer Zeitung abgedruckte Bekannntmachung wegen vorläufi— 
ger Aufſchiebung der diesjährigen hieſigen Pferde-Rennen 

wird mit dem Bemerken zurückgenommen: 
daß die Pferde⸗Rennen noch beſtimmt am Dten 


und 10. Mai d. J. in der früher bekannt gemach⸗ 
13169] 


n : [ Verlobungen: Frl. Olinka Helmigk mit Breslauer Zeitung. 
Statt jeder beſonderen Meldung zeigen Theil⸗ dem Nittergutsbeſ. En Heinze auf Wallmitz; 
Frl. Maria Oertel in Berlin mit dem Techniker 
Hrn. Karl Francisci in Lauban. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſor Karl Kette mit Frl. Anna Hänel in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Prediger Mi- 
chaelis in Wilmersdorf, Hrn. Th. Baule in 
Katſchendorf, eine Tochter Hrn. Componiſt und 
Geſanglehrer A. E. Schütze in Berlin, Hrn. Gu⸗ 
ſtav Ehrhardt in Stettin. 

Todesfälle: Hr. Geh. Kanzlei = Direktor 
Friedrich Wilhelm Reckert in Berlin, Frl. Ot⸗ 
tilie v. Zawadzka in Frankfurt a. O., Frau 
Emilie Millies geb. Timme in Berlin. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 3. Mai. 27. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Zauberſchleier.“ Romantiſch⸗ 
komiſches Feenſpiel mit * und Tanz in 
4 Alten von Franz Xaver Told. Muſik von 
E. Titl. (Margarethe, Pesch Zengraf, 
vom deutſchen Theater zu Peſth, als zweite 
Gaſtrolle.) : 
Mittwoch, den 4. Mai. 28, Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der Troubadour.“ Oper in 4 Akten, 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cam⸗ 
merano von H. Proch. Muſik von Verdi. 


Sommertheater im Wintergarten. 

Dinstag, den 3. Mai. 2. Vorſtellung des 
1. Abonnements. „Die Reiſe auf ge⸗ 
meinſchaftliche ag Komiſches 
Gemälde in 5 Akten, frei nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von Louis Angely. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesien». 
Mittwoch den 4, Mai, Abends 7 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr, Phil, G rünhagen: 
Die Anfänge einer städtischen Selbstregie- 
rung in Breslau 1241—1315. [3158] 


nehmenden die Verlobung ihrer Tochter Hertha 
mit Hrn. John Bierbach hier, ergebenſt an: 
Hermann Grunow und 
mma Grunow, geb. Lehumann. 
Stettin, den 1. Mai 1859. 14550] 


Als Verlobte empfehlen ſich ſtatt jeder beſon⸗ 
[4554] 


deren Meldung: 
Emilie Heide. 
Paul Fendler. 


Breslau, den 1. Mai 1859. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Kuſche. 


Julius Smolla. 
Kuſchlau und Altſtadt⸗Strehlen, den 28ſten 
April 1859. 
Entbindungs⸗Anzeige. [3145] 
Die am 1. Mai d. I. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Ida, geb. Jäs⸗ 
rich von einem geſunden Knaben, zeige ich 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt an. 
Reichenbach O.⸗L. 3 
J. Gottwald, tgl. Kreisrichter. 


Heute Morgen 41 Uhr wurde meine liebe 
rau Ottilie, geb. Schulz, von einem Kna⸗ 
en glücklich entbunden. . [4538] 
Sackerſchöwe, den 30. April 1859. 

A. Claaſſen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Morgen bald nach 9 Uhr entſchlief ſanft 
in Folge eines Schlagfluſſes mein lieber guter 
Vater, der Beigeordnete und Ober⸗Kirchenvor⸗ 
ſteher Gottlob Philipp Richter in einem 
Alter von 56 Jahren. Um ſtille Theilnahme 
bittet der hinterbliebene Sohn 43150] 
Philipp Nichter. 

Ia den 1. Mai 1859. 
ie Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 

3 Uhr ſtatt. 


T 

Tiefbetrübt und mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, zeige ich ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt an, daß mein Mann Oswald Kieſe⸗ 
wetter auf einer Reiſe zu ſeinem Bruder, dem 
Rittergutsbeſitzer Heinrich Kieſewetter auf 
Klesczewo bei Poſen dort plötzlich am 28. April 
am Schlagfluſſe verſtorben iſt. [3149] 

Halbau, den 30. April 1859, 

Bertha Kieſewetter, geb. Neumann. 


Den, heut Mittag 1 Uhr, an ſeinem 37. Ge⸗ 
burtstage an Lungenlähmung erfolgten ſanften Tod 
ihres innigſt geliebten Mannes, des k. Appell. 
Gerichts⸗Sekretärs Schwarzbach zeigt tiefbe⸗ 
tübt ſeinen entfernten Freunden und Bekannten 
ſtatt jeder beſondern N. desk hiermit ergebenſt 
an: Die hinterbliebene Wittwe 

nebſt 3 unmündigen Kindern. 

Glogau, den 29. April 1859. [3148] 


Am 30. April Nachmittags 6 Uhr endete ein 
Schlagfluß in Folge eines Sturzes mit dem 
Wagen das mir ſo theure Leben meiner gelieb⸗ 
ten Couſine, Johanng Epſtein. Tiefge⸗ 
beugt zeige ich dieſen mich neuerdings betroffe⸗ 
nen Verluſt Freunden und Bekannten an, und 
bitte um ſtille Theilnahme. [4537] 

Breslau, den 2. Mai 1859. 

Louiſe Breinersdorff. 

Die Beerdigung findet Dinſtag Nachmittags 


[4560] 


3 U. ſtatt. Trauerhaus: Nikolaiſtadtgraben 3b. 


Heut Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanſt nach 
langen Leiden zu einem beſſern Leben meine in⸗ 
nigft geliebte Frau Henriette, geb. Kols⸗ 
horn. In tiefiter Betrübniß widmet dieſe 
Anzeige ſtatt jeder beſonderen Meldung allen 
Verwandten und Freunden der trauernde Gatte 


x A. Kiepert. 
Berlin, den 30. April 1859. [4552] 


Versammlung 
des Breslauer Frauen- und Jungfrauen-Ver- 
eins für die Gustav-Adolph-Stiftung am 
Mittwoch den vierten Mai, Nachmittags 
4 Uhr, im Saale des Magdalenen- 
Gymnasiums, Diejenigen geehrten Mitglie- 
der, welche Sammelbücher besitzen, werden 
gebeten, dieselben nebst deren Ertrage mit- 
zubringen. i 
L. Penzig, 
Archidiaconus und Senior an St, Elisabet. 


beſuchen, 
wird an den Nachmittagen des Mitt⸗ 
woch und Sonnabend gewiſſenhafter 
Unterricht in weiblichen Hand⸗ 
arbeiten ertheilt Reuſcheſtr. 


Nr. 50, dritte Etage. [3078] 


Die Mitglieder verſammeln ſich von 
jetzt an während des Sommers: . 
are im Garten des Herrn Cafetier 
Friedrich n n 0 
onnerstag u. Sonntag im Reſſourcen⸗ 
Lokale. [4482] Der Vorſtand. 


| Reſſource zur Fache 


ür Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 


Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


* 


Karten vom Kriegsſchauplatz. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 
ſind zu haben: 13157 
Handtke's Spezialkarte von Ober⸗Italien in 
2 Blättern. Preis 1 Thlr. 
Handtke's Generalkarte von Italien. Größtes 
Landkartenformat. 10 Sgr. 
Sohr⸗ Berghaus Karte von Ober: 
und Mittel⸗Italien, jede 
— — deſſen Karte von Unter⸗Italten,, & 


— — deen Karte von Italien, 5 Sgr. 


— — deſſen Karte der Lombardei, 


Dr. Ed. Wilh. Poßner's Heil: u. 


Pflege⸗Juſtitut für Gemüths⸗ u. Ner⸗ 
venkranke zu Schloß Steinbeck bei 
Freienwalde a. O. gewährt den Kranken zu den 
civilſten Bedingungen Aufnahme und beſte 
Pflege und Behandlung. [4178] 


Volksgarten. 


Heute Dinstag den 3. Mai: 


von der Kapelle des königl. IIten Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


9 Ober⸗Salzbrunnen — 5 

iſcher Mai⸗Füllung, die Flaſche 4% Sgr., 
die. ge nn 3 d rar, in 18 cl. 2, Th, 
zu 9 Fl. 1% Thlr., ſowie die 


Mineralwaſſer 


aus der hieſigen Anſtalt der Herren Dr. 
Struve u. Soltmann, als: Selter:, 
Soda⸗, Bitterwaſſer, Kiſſinger⸗, Ege⸗ 
rer, Nakoezy, Marienbader, Fohlen: 
ſaures Brunnenwaſſer u. ſ. w. u. ſ. w., 
die bei mir täglich friſch, ſowohl bei einzelnen 
Flaſchen, als auch größeren Poſten zu den in 
der Anſtalt feſtſtehenden Preiſen verabreicht 
werden, empfehle ich der geneigten Beachtung. 
4545! Julius Neugebauer, 
Schweidnigerjtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Haus⸗ u. Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer der größeren Provinzialſtädte iſtſ y 


ein am Markte ſchön gelegenes Hausgrundſtück, 
nebſt dem darin ſeit vielen Jahren gut renti⸗ 
renden Celonial⸗, Agentur⸗ und Commiſſions⸗ 
waaren⸗Geſchäft, das Haus für 3000 Thlr., mit 
einem Waarenlager von 2000 Thlr. ſofort unter 
ſehr günſtigen Anzahlungs⸗ Bedingungen zu 
verkaufen. 

Gefällige frankirte Adreſſen unter K. W. 31 
werden von der Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition 
angenommen und weiter befördert. [3171] 


Pechhütte. 1500 
Erlanger Bockbier 


bei Moritz Hausdorff. 


Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des zu Zauritz verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
Herrn Anton Scheffler auf Zauritz und 
ap Kreis Grottlau, wird hierdurch gemäß 
$ 137 Titel 17 Theil I, Allgemeinen Landrechts 
ekannt gemacht. [3155] 
Breslau, * 0 18 1 1 Juſthruch 
effler, koͤnigl. Juſtizrath, 
als Teſtaments⸗Exekutor. 


in 7okt. Mahagoni⸗Flügel ſteht zum Verkauf 
E Alte⸗Sandſtraße Nr. 7, im Sof 1 Treppe, 


Bere und 


NB. Auswärtige Aufträge werden aufs Schnellſte ausgeführt. 


ten Weiſe hierſelbſt ftattfinden werden. 
Namslau, den 1. Mai 1859. 
Das Direktorium des Vereins für Pferde⸗Rennen. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Das erſte Sommer: Konzert im Schießwerder findet Mittwoch den 
4. Mai d. J. von . 3 bis Abends 8 Uhr durch die Kapelle des königlichen 
19. Hin egiments unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Buchbinder ſtatt. 
[3124] Der Vorſtand. 


Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Auf die Actien der Preußiſchen National = Verfiherungs » Geſellſchaft werden für das 


Jahr 1858 
Zwei Thaler Zinſen i 

für jede Actie vertheilt, welcher Betrag gegen Aushändigung des Coupons Nr. 14 an den 
Werktagen vom 2. bis 31. Mai d. J. erhoben werden Sm. und zwar: 

in Stettin bei unſerer Geſchäfts⸗Kaſſe, große Oderſtraße Nr. 7, 

in Breslau bei Herrn Carl Krull, 

in Berlin bei Herrn Hugo Löwenberg, 

in Köln bei Herrn Gottſr. Walther, 

in Magdeburg bei Herrn A. Senckler, 

in Danzig bei Herrn A. J. Wendt. 4546] 

Stettin, den 30. April 1859. Die Direction: Noehmer. Berger. 


— — —— — —“Söjẽ—ñ — TEE Ta 77 
Deutſche Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
An Stelle des verſtorbenen Herrn J. Vermehren iſt Herr A. Wichmann, 

ſeither Inſpektor der kölniſchen Lebensverſicherungs-Geſellſchaft Concordia, zum Gene⸗ 

ral⸗Agenten ernannt worden, und hat derſelbe nach dem geſtern erfolgten Tode des 

Herrn W. Vermehren von heute an die Fortführung unſeres Geſchäftes übernommen 
Lübeck, den 23. April 1859. ie Direktion. (3167 


Bade⸗Eröffnung. 

Die Eröffnung der Stahlbäder zu Hirſchberg im Rieſengebirge erfolgt in dieſem Jahre 
den 1. Juni. Die Bäder haben ſich des günſtigſten Erfolges, beſonders bei nachſtehenden Krank⸗ 
heiten zu erfreuen gehabt, als Bleichſucht, chroniſchem Rheumatismus, allgemeiner Schwäche, 
beſonders im Nervenleben wurzelnd, Rückenmarkleiden, Hämorrhoidal⸗Zuſtänden, krampſfhaften 
Leiden, nervöſen Kopfſchmerzen, Hypochondrie, Folgen von nervöſer Apoplexie, Gelbſucht, Stro⸗ 
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pheln, Nervenrheumatismus, Hyſterie und Unterleibsleiden. 
Wohnungen werden von der Badeverwaltung auf portofreie Anfragen beſorgt. 
Hirſchberg in Schlefien, den 1. Mai 1859, Die Bade⸗Verwaltung. 


Das Bad Langenau, 


welches jetzt mittelſt der Eiſenbahn von Breslau und Liegnitz in 8 bis 9 Stunden zu erreichen 
iſt, wird mit feinen Stabl- und Moorbädern und feinen ſonſtigen Bades und Trinkanſtalten 
ald nach Mitte Mai eröffnet. In badeärztlicher Beziehung wolle man ſich gefälligſt an 
Herrn Dr. Leſſer hierſelbſt, in Dealetung auf Wohnungen u. ſ. w. an die unterzeichnete 
Inſpektion wenden. Langenau bei Habelſchwerdt, den 20. April 1859, 

[2944] Die Bade: und Brunnen⸗Inſpektion. 


Alle in hieſigen Schulen eingeführte 


Schulbuͤcher 


ſind gut gebunden vorräthig, ſo wie Atlanten, Karten und Globen, Zeich⸗ 
nen⸗Vorlagen, Schreibvorſchriften, Wörterbücher in den verſchiede⸗ 
nen Sprachen, griechiſche und lateiniſche Klaſſiker, Ueberſetzungen und Erläuterungs⸗ 
Schriften ꝛc. in der [3052] 


Buchhandlung Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 
Geſchäfts Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß i eine 
Waſchanſtalt von der Kirchstraße Ar. 10 ns re 

auſe, Neue⸗Sandſtraße Nr. 7, verlegt habe. Indem ich für das 
mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, werde ich mir daſſelbe, wie bisher, 
durch anerkannt gute Arbeiten zu den ſolideſten Preiſen zu erhalten ſuchen und 
empfiehlt ſich zu geneigten Aufträgen: 

Die Färberei und Waſchanſtalt von J. Schnabel, 
Neue⸗Sandſtraße Nr. 7. 
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1 


Niederſchleſiſche Iweigbahn. 


Mit dem 1. Juli d. J. treten folgende Abänderungen unſerer Tarife in Kraft: 

1) Die Tages: und Schnellzugs⸗Billets werden aufgehoben. 

2) Dagegen tritt eine Erhöhung des Perſonengeldes ein und zwar: 

a, für die erſte Wagenklaſſe von 6 auf 7 Sgr. pro Perſon und Meile, 
b. „ „ zweite er von 4½ auf 5 Sgr. ir 
Co „ „dritte > von 3 auf 3% Sgr. e 

3) Die Frachtſätze für Güter der Normal⸗Klaſſe werden von 5 auf 6 Pfennige, die der 
Meile erhöht. e B. in Wagenladungen von 2 auf 2% Pfennig pro Centner und 

eile erhöht. 

4) Das Normalgewicht für 1 Klafter weiches Brennholz wird auf 27 Centner, für hartes 
Brennholz auf 32 Centner feitgeitellt; dagegen treten für Brennholz⸗Sendungen in Wa⸗ 
genladungen Fracht⸗Ermäßigungen ein. 

5) Der ſeit dem 1. September 1858 für Wagenladungen eingeführte Getreide⸗Tarif wird bis 
auf weiteres für Getreide⸗Sendungen, welche auf den Stationen der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn oder nach denſelben auf den Stationen fremder Bahnen verladen werden, ſo 
wie für diejenigen Getreide⸗Sendungen aufgehoben, welche entweder von oder nach Liſſa 
und Frauſtadt verſandt werden und auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn ſowohl im Bin⸗ 
nen⸗ als im durchgehenden Verkehr transportirt werden. a 

Für dieſe Getreide⸗Transporte in Wagenladungen kommen die Sätze der ermäßigten 
Klaſſe A. unſeres Tarifs in Anwendung. e 

6) Für den Transport von Leichen mit den Schnellzügen tritt eine Erhöhung von 25 Sgr. 

auf 1 Thlr. 5 Sgr. pro Meile ein. 3152 
Glogau, den 29. April 1859. Die Direktion. 


K. k. priv. Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Bahn. 
Einladung zur dritten ordentl. General⸗Verſammlung. 


Unter Bezugnahme auf die, in den §8§ 37 und 38 der a. h. ſanktionirten Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuten enthaltenen Beſtimmungen, werden die P. T. Herren Aktionäre 
der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn zu der, am Dinstag, den 31. Mai 
1859, um 9 Uhr Vormittags, im Sitzungsſaale der hieſigen 
Handels und Gewerbekammer (Stadt, Freiung, im gräflich v. Monte: 
nuo voſchen Palais, Nr. 237, erſten Stock), abzuhaltenden 

dritten ordentlichen General⸗Verſammlung 
hiermit eingeladen. 

Gegenſtände der Verhandlung ſind: 

1) der Rechenſchafts⸗Bericht, und 
2) die Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 

Jene Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichti⸗ 
gen, wollen ſonach belieben, — gemäß § 39 der Statuten, die im 43 feſtgeſetzte 
Anzahl von 40 Stück Aktien bis längſtens inch 17. Mai d. J., ent 
weder bei der Geſellſchaftskaſſe 

in Wien, (Stadt, Gundelhof Nr. 588), oder: 

in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

in Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 

in Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild u. Söhne, 

dito bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 

in Hamburg bei den Herren H. J. Merck u. Comp., 

in London bei den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 

in Paris bei den Herren Gebrüder v. Rothſchild, 
zu erlegen und unter Einem die nach Vorſchrift des § 40 der Statuten ausgefertig⸗ 
ten, auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten entgegen zu nehmen. Nebſt den 
Aktien ſind bei ſolchen Deponirungen in Wien blos zwei, bei jenen im Auslande 
aber drei, arithmetiſch geordnete und von den Herren Deponenten eigenhändig uns 
terzeichnete Conſignationen einzubringen, wovon ihnen ein Exemplar, mit der Erlags⸗ 
beſtätigung verſehen, ſogleich zurückgeſtellt wird. 

Alle diesfalls hinterlegten Aktien können nach abgehaltener General-Verſamm⸗ 
lung und gegen Rückſtellung der betreffenden Empfangsbeſtätigungen, ſofort wieder 
behoben werden. 

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß den bezüglichen ſtatutariſchen Anordnun⸗ 
gen zufolge, je 40 Stück Aktien das Recht auf Eine Stimme geben, dann daß kein 
Aktionär mehr als 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und überdies 
als Bevollmächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen darf, endlich, daß die ſtimm⸗ 
fähigen Aktionäre nur durch folge Perſonen bei der General-Verſammlung vertreten 
werden können, die ſelbſt Mitglieder derſelben find, und daß fie in dieſem Falle die 
auf der Rückſeite ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unter⸗ 
zeichnen haben, welche Letztere ſohin bis längſtens 27. Mai d. J. bei der oben er⸗ 
wähnten hieſigen Caſſa vorzuweiſen kommt. [3166] 

Wien, am 30. April 1859. Vom Verwaltungsrathe. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Uhren⸗Ge⸗ 
ſchäft von der Graupenſtraße Nr. 10, nunmehr 45 


nach der Ohlauerſtraße Nr. 86, 


im erſten Viertel vom Ringe aus vis-aA-vis der Herren Wiener u. Süskind, 
verlegt habe, und bitte ich, das mir ſeit 4 Jahren in meinem früheren Lokale geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf das neue au übertragen. Ich werde ſtets bemüht fein, das mir zu ſchenkende 

ertrauen durch eine gute Arbeit und reele Waare zu rechtfertigen. 

Julius Alexander, Uhrmacher, Oblauerſtraße Nr. 86. 


Im großen Saale zum König von Ungarn. 


Mittwoch den aten, Donnerſtag den 5ten und Freitag den 6. Mai, Abends 7%, Uhr, wird 


Mr. William Finn aus London 


ſeine drei erſten Vorleſungen halten; jeden Abend 50 der brillanteſten Experimente. 3012] 
Eintrittspreis 10 Sgr. Abonnementskarten, zu den 3 Vorleſungen giltig, find à 22% Sgr. 
und für Schüler 5 Sgr. (Stehplatz) 12½ Sgr. im Saale und Abends an der Kaſſe zu haben. 


f Nöonnements- Mittags- Tiſch 


im Gaſthofe „zum Deutſchen Hauſe,“ 
Albrechtsſtraße Nr. 22, 

wird vom 1. Mai d. J. eröffnet, wozu unter Zufiherung guter Speiſen bei 

billigen Preiſen ergebenſt einladet: f [3160] 

Breslau, den 29. April 1859. ulius Hübſcher. 


7 " 


Bekanntmachung. 


Die Eröffnung des Vades und Brunnens zu 
Flinsberg am Iſer⸗Gebirge 


findet am 1. Juni d. J. ſtatt, was hiermit zur gefälligen Beachtung ergebenft 

bekannt gemacht wird. [3151] 
Flinsberg, den 22. April 1859. 

Reichsgräflich Schaffgotſch'ſche Bade: u. Brunnen⸗Inſpektion. 


Meine Niederlage fertiger Juſtrumente, Flügel u. Pianino, 
nach den neueſten techniſchen Verbeſſerungen gearbeitet, habe ich Hrn. J. Seiler, 
Altbüſſerſtraße Nr. 14, übertragen. a 7553 

Reichenbach in Schleſien. B. Grimm, Pianoforte⸗Fabrikant. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, erlaube ich mir hierdurch anzuzeigen, 
daß ich das Geſchäft unter der Firma: J. Seiler, Pianoforte⸗Magazin, Altbüſſer⸗ 
ſtraße Nr. 14, eingerichtet habe, und Flügel engliſcher (Victoria⸗Repetitions⸗Me⸗ 
chanik) und deutſcher Konſtruktion, Pianino und Tafelform-⸗Inſtrumente ſtets vorräthig 
habe, und verkaufe dieſelben zu den möoͤglichſt billigen Preifen, und leiſte für deren 
dauerhafte Konſtruktion mehrjährige Garantie, auch nehme ich alte noch brauchbare 


Inſtrumente als Zahlung an. 
Breslau, im Mai 1859. J. Seiler, Altbüſſerſtraße Nr. 1 4. 


niſchen 
Veisterau und Gaſtwirth Pavel in Bohrau in gefällige Erinnerung. 


1025 


Auktion. 


Am 11. Juni d. J., um 91 Uhr Vormittags, werden in Gr.⸗Strehlitz (Oberſchleſten) in der Reihenfolge, wie 


ſelbe das beiliegende Verzeichniß beſagt, Schweine, Pferde, Kühe und Schafe, zum Schluß mehrere Paare ſeltener Hühner öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. — Gr.⸗Strehlitz liegt 21 Meilen von der Bahnhofsſtation Gogolin. — Käufer, welche ſich Unter⸗ 
kommen und rechtzeitige Beförderung von Gogolin aus zu ſichern wünſchen, wollen ſich dieſerhalb an die unterzeichnete General⸗ 
Direktion wenden. — Vorläufige Anfragen werden durch Wirthſchafts-Inſpektor Pohlenz und Stallmeiſter Harriers bereit⸗ 


willigſt erledigt und beantwortet. 


Gr.⸗Strehlitz den 25. April 1859. 
Die Graf Renardſche General⸗Direktion. 


Verzeichniß 
der in der Auktion am 11. Juni 1859 loco Gr. ⸗Strehlitz zur Verſteigerung 
kommenden Schweine, Pferde, Kühe und Schafe. 


Schweine. 


Vierzehn Vorkshire-Eber, 3 bis 10 Monate alt, abſtammend vom „Young Lincoln I. u. II., a. d. Miss Ella“, 
„Isabella“, „Lady Palmerston.“ Eber und Sauen direkt bezogen aus den beiten Zuchten in Yorkshire, 
Dreiundzwanzig dergl. Säuchen. 

Sieben Windser- (smallbreed) Eber, 3 bis 10 Mon. alt, abſtammend vom „Britain“ und „Charles Napier“, a. d. „Countess 
of Essex“, „British Queen“, „Honey suckle“, „Reedbeet.“ Eber und Sauen bezogen aus Windſor Farm und Goodwood. 


„Camelia“, 


4. Acht Windsor- (smallbreed) Säuchen desgl. 
5. Der Windsor-Eber „Young Britain“, 1%, Jahr alt und die Yorkshire-Sau „Strawberry“, 2 Jahr alt und tragend. 
6. Zwanzig abgeſetzte Ferkel der Frühjahrsferkelung. > ; 
7. Einundzwanzig Halbblutſchweine und Ferkel, gezüchtet aus einer Kreuzung halbwilder Sauen mit den Ebern „Charles Napier“ und 
„Young Lincoln“ II. 
II. Pferde. 
= 
2 * 2 
5 Name. Geſchlecht. 2 A bſtammung. Bemerkungen. 
3 88 D 
= Jahr! F. 3 
1[Alcoran ſchwarzbr. Hengſt 10 | 5/4 v. Theon u. d. Adelgund, v. Bay Middleton, und] Gew. 3jährigNewmarket 
d. Angelica v. Rubens u. d. Plover v. Sir) 8 ung eet 350 , 
Peter (G. St. B. VIII. 5) ſchlug Stockwell, New- 
ee Craven Meet 
2|Wolga kirſchbr. Hengſt 12 54 [v. r 15 9152 Witchof Whorley Hill Gewann 1, Rennen, 
(A. G. B. III. 152 
3 Lotus dunlelbr. Hengſt 8 5 5% v. Young Taurus a, d. Lobelia Jagdpferd. 
40 Brillwalker br. Wallach 44 5 2% v. Brilliant a. d. Young Miss Walker 
5 Wallach, Mobrenkopf! 4 | 51544 dito Young Thomassina 
6 ſchwarzbr. Wallach 456 dito Nerina v. King Fergus 
7 August Fuchswallach 5 | 505½ v. Mackrush a, d. Tarvis Jagdpferd. 
8 [Last Rush dito 5502 [ v. Rush a. d. Thomassina 
90 Magistrate Schimmelwallach 653 v. The Squire u. d. All’s lost now v. Irish Bird- 
eatcher 
10| Darling ſchwarzbr. Wallach 14 | 5/4 | v. Rush a, d. La Pucelle 
11|Schemmel Fuchswallach 3 52 v. Foots tool u. d. Joan v. Don John (G. St. B. 
VIII. 219) 
12 br. Wallach 353 v. Brilliant a. d. Miss Walker 
13 uchswallach 5 53 [v. Rush a. d. Lottery 
14 Hack ürſchbr. Wallach 9 52½ ] Doppelpony 
15 ee A eg 8 15 dito 
16) Hunter r. Walla 8533 dpferd. 
17 Rothſchimmelwallach! 3 | 5 15 v. d. Tochter d. Princess Elisabeth Jagopf 
18 Fuchswallach 351 a. d. Auisette 
19 br. Hengſt 2 | 5/2 | v. Wolga { 
20 br. Stute 315j1%4| v. 3 a. d. Mandarin-Stute v. d. Madame 
ejars 
21 ſchwarzbr. Stute 3 J 513 v. Brilliant a, d. Lottery 
22 Narina dito 10 53 | v, Sheet Anchor d. d. Verry-Stute (A. St. B. II. 79) 
23 Collintele dito 5 51 [v. Collingwood a, d. Teleta v. Plenipotentiary 
(G. St. B. VIII. 412) 
240 The Twin br. Stute 11 | 5/3%4| v. Ithuriel u. d. Columbine (G. St. B. VII. 75) 
25 Lloness Fuchsſtute 16 | 5/3 v. Rush a. d. Everglatt 
26 Miss Tipton dito 815 3% Damenpferd. 
27 Tiki Taki dito 12. J 53 fa v. d’Egville a, d. Deepbreast dito 
28 dito 5 52½ v. Brilliant a. d. Steampower 
29 dito 4 | 5.— dito Comartel 
30) Arrow br, Stute 9 | 513 | v. Young Muley Moloch u. d. Emetie v. Emelius 
(A. St. B. III. 205) 
31|Nadworna dito 4 | 51344 v. Brilliant a. d. Federsis 
32| Trumpf Dame Fuchsſtute 4 | 52½ v. Sir Tatton Sykes a, d. Teleta v. Plenipotentiary 
330 Verywalker br. Stute 5 | 5/4 [v. d’Egvery a. d. Young Miss Walker 
34 Rothſchimmelſtute 315 1% v. Shakespeare a, d. Cardea 
35 uchsſtute 5 | 513% R 
36 ſchwarzbr. Hengſt⸗ geb. 
fohlen 3. 12. 58. 
37 uch ag Ind 4 | 52% | v. Brilliant a. d. Cardea 
38 warzbr. Walla 5 58 N 
39 logen Stute 6 45 754 } 55 $eingefahrene Pferde. 
40 thſchimmelwalla 4 | 5/4 | v. Shakespeare z 
4¹ Bi R 3 | 512 dito Jeingefahrene Pferde. 
42 r. Walla 4 | 54 v, Shakespeare £ 
43 dito 4 | 515 a Lottery eingefahrene Pferde. 
44 e 3 5 2% 
45 f ito 3 502 OR 
46 dito 3 | 313” (tn eingefahren. 
47 albenſtute 3 | 5j2% 
48 r. Nie 5 515 
5 2 
= br. Wallach 7 5(3½ (preußiche Salbblutpferde aſpännig eingefahren. 
51 dito 5 | 513% 
1 5 
8 ee e, 4 8 Y \meetienburger Race eingefahrene Pferde. 
54 Last Ellen Fuchsſtute 5 | 53 v. Rush a. d. Acteon Mare (Miss Ellen) 
55 Breastant br. Stute 4 | 513 v. Brilliant a. d. Deepbreast 
56 |Fallow ſchwarzbr. Halbblut⸗ 
hengſt 517% deckt ſehr gut. 
III. Rind vieh. — a. Shorthorn-Nindvieh. f 
1. Ein Shorthorn-Stier, 1 51 5 „Sawbrideworth‘‘, v. Mr. Strafford gezüchtet, vom „Baron Albany“ u. b. „Seraph“ (H. B. 11151). 
2. Ein dergl. 5 Monat alt, in Olſchowa gezüchtet, vom „Admiral“ und der „Blanche.“ 
3. Eine Shorthorn-Kalbin, jährig, tragend, „Myrtle“, gezüchtet in Windſor Farm, v. „Lord Toppington“ (H. B. 10437) a. d. 
„Rachel Goldsmith.“ (H. B. 10277), 
4. Eine dergl. Kuh, jährig, tragend, Spocigeh , gez. v. Mr. Strafford, von „Higgland Laddie“ (H. B. 8 
5. Eine dergl. Kuh, Zjährig, tragend, „Snowdrop*, gez. in Windſor Farm v. „Prince Alfred“ a. d. „Gazelle“ (9, B. 13494). 
6. Eine dergl. dreijährig, tragend, „Daisy“, gez. von Mr. Jordan, v. „Lord Lieutenant“ (H. B. 13200). “ 5 
7. Eine dergl. vierjährig, tragend, „Caroline“, gezüchtet von Mr. Dawſon, v. „Lord Grey“ (9. B. 10446) aus einer Ayrshire-Ruh. 
j j b. Halbblut⸗RNindvieh. 9 — 
8. Neun Stiere und Stierkälber von 3 bis 18 Monaken alt, von den Shorthorn-Stieren „Sawbridgeworth“ und „Admiral“ aus 
Oldenburger⸗, Allgäuerz, r und Landkühen. 
9. Zehn Kalbinnen und Kälber gleicher Abſtammung und gleichen Alters. 
8 chafe. — a. Southdown's, 
1. Vier Southdown’s-Stähre, 1% Jahr alt, abſtammend aus der Heerde des Herzogs von Richmond zu Goodwood. 
2. Vier Southdown-Mütter, 1% ** alt, desgl. 
. Southdoun-Merinos⸗Halbblut. 
3. Achtzehn jährige Stähre. m [2147] 


Wir zeigen hiermit an, daß unſer friſcher, echter Rouener (franzöſiſcher) Karden⸗Samen 
angekommen und bei 


1 


6 Sgr. 


ſowohl von Eiſen⸗ als Bleiröhren, werden unter Garantie zweckmäßi 
[4558] 0 


Ka rämien⸗Denkmünzen 

den⸗Samen. für 9 beſten Bürgerſchützen, in u u. Sil⸗ 

ber, empfehlen Hubner u. Sohn, Ring 35, 

Beſt engl. Steinkohlen⸗Theer 

in ganzen bestes 8 e 

empfieblt billigſt: * [4548] 
J. Lauterbach, Albrechtsſtr. 27. 


Eine eiſerne Wendeltreppe, 


escalier dérobé, faſt neu, ſteht zum 
Ring 59, 1, Etage. Preis 40 Thlr. [4460] 


Herrn Kaufmann Georg 8 Nr. 3) hier und 


to Pfund, zu baben ift — Gleichzeitig Bringen wir unſer Lager perſiſchen und ſizilia⸗ 
Gaſtwirlh Bock 


rapp⸗Samens unter jenen Herren, ſowie unter den Herren o Be 


Robert Kemper und Comp. 
| Waſſerleitungen, 


ausgeführt von 


E. F. Ohles Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17. 


a ee 


u 


! 
1 
110 


ab, an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [561] 

Der Konkurs über den Nachlaß des Kauf: 
manns Joſeph Oppitz hier iſt beendet. 

Breslau, den 28. April 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem ehemaligen Gutsbeſitzer Friedrich 
Beck zugeſchlagene, jetzt dem Lieutenant a. D. 
Theodor Fontanes gehörige, sub Nr. 100 
zu Neukirch belegene Ziegeleibeſitzung, gerichtlich 
abgeſchätzt auf 18,333 Thtr. 10 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſo 

den 11. Okt. 1859 Vorm. 11 Uhr 
por dem Hrn. Kreisgerichtsrath Loos an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 25. März 1859. . 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Lieutenant a. D. Eduard Tluck 
Seit Kalkbrennereibeſitzung Nr. 37 zu Alt⸗ 

cheitnig gerichtlich abgeſchätzt auf 13,894 
Thaler 3 Sgr. zufolge der nebſt Hypothenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, fall 

den 2. Sept. 1859 VM. 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Loos an or⸗ 
dentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ _L 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 19. Januar 1859. 423] 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[426] Nothwendiger Verkauf. 

Die den Arnold Lüſchwitz'ſchen Erben ge: 
hörige, sub Nr. 1 des Hypothekenbuchs der 
Zinkhütten, Beuthener Kreiſes gelegene „Ama: 
lien⸗Zinkhütte“ bei Myslowitz, abgeſchätzt 
auf 9069 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerer Botenmei⸗ 
ſterei einzuſehenden Taxe, ſoll am 

28. Sept. 1859 von Vorm. 11 Uhr 


neuer, von Herrn Dr. 


Milz, bei 


den Gebrauch der Kur. 


2 Meilen von Freiſtadt (öſterreichiſch) und ! 


ſchen beſtens empfohlen worden. 


pots auf Wunſch überall errichtet. 


[3165] 


Fußboden⸗Oellack, 


in 1⸗ und 2⸗Pfund⸗Flaſchen, & 25 Sgr. 


haſtirt werden. 0 
Zu dieſem Termine wird der ſeinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Heinrich Flattau 
öffentlich vorgeladen. \ 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer, 
aus dem Hypothekenbuche nichterſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen O.⸗O., den 16. Februar 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Rathhausbau in Striegau. 

Die Ausführung des Schieferdaches für un⸗ 
fer neues Rathhaus fol an den Mindeſtfor⸗ 
dernden vergeben werden und haben wir zu 
dieſem Zwecke einen Licitationstermin auf 
Mittwoch, den 11. Mai e. Nach⸗ 

mittags um 3 Uhr 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumt. 

Nähere Auskunft wird von uns mündlich 
oder auf portofreie Anfragen ertheilt und ſollen 
auch ſchriftliche Submiſſionsgebote im Termine 
berückſichtigt werden. [557] 

Striegau, den 28. April 1859. 

Der Magiſtrat. 


[560] Holz⸗Verkauf. 

Donnerſtag den 12. Mai d. J. ſollen von 
Vormittag 9 Uhr ab in dem Gaſthauſe des 
Herrn Feige zu Maßliſch⸗Hammer ca. 250 
Stück Kiefern aus den Beläufen Ujeſchütz, 
Waldecke, Brieſche und Kath. Hammer, ſowie 
ca. 56 Klaftern Eichen, 235 Klaftern Buchen, 
40 Klaftern Birken und Erlen und 500 Klaf⸗ 
tern Kiefern⸗Brennholz aus den Schlägen 16 
und 18 des Belaufes Kath.⸗Hammer, 28 und 
29 des Belaufes Pechofen, und aus der To⸗ 
talität der Beläufe Brieſche, Ujeſchütz, Pechofen 
und Waldecke gegen gleich baare Bezahlung 
meistbietend verkauft werden. 2 

Katholiſch⸗Hammer, den 29. April 1859. 

Der königl. Obertörſter v. Hagen. 


Auktionen. 
Cigarren Auktion. 


Morgen Mittwoch, den 4. Mai Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen in meinem Auktionslo⸗ 
kale, Ring Nr. 30 eine Treppe hoch 

circa 30,000 Stück echte Bremer 

Eigarren in einzelnen Partien (3163] 
oͤffentlich gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. H. Saul, Aukt.⸗Komm. 


Die bereits angekündigte [4116] 


Kunft Auction 

von Gemälden, Stichen, Skulp⸗ 
turen in Elfenbein, Porzellan, Schild⸗ 
patt, Kryſtall ꝛc. findet Schweidnitzerſtraße 
Nr. 5 im goldnen Löwen am 4. u. 5. 
d. M. von 10 und 3 Uhr an, und die 
Ausſtellung der Objekte Dinstag den Zten 
beſtimmt ſtatt. 

C. Reymann, Auct.⸗Kommiſſarius, 

wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


Auktion. Sonnabend den 7ten d. Mts. 
11 Uhr ſoll am Zwinger ein gut gehaltener 
gen: und halbgedeckter Neifeiwagen 
mit Koffern, Vache, Hemmſchuh c., ſehr leicht 
zu fahren, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 5 45410] 

C. Reymann, Auktions⸗Kommiſſarius, 

wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


PEB ERTRAGEN 7 #2 RT 
Ein Reitpferd 

er (oftpreußiicher Schimmelwallach, 

5 6 Jahr alt, 5“ 7“ groß u. hoch 

+ elegant) ſteht für den feſten Preis 

von 100 Frd'or auf dem Dom. 

Simsdorf bei Breslau zum Verkauf. [4566] 


1, 2 und 3 Pfd., à Pfd. 20 Sgr. 


Lack erzielt wird, A Flaſche 5 Ser 


gefertigt. 
glänzen und der Näſſe widerſtehen. In 


urtheilt werden können. 


am Rathhauſe 


22 Sgr. an. [2991] 


empfiehlt zur Saat noch 


. C. 
in Berlin, Krauſenſtraße 


zu Hermsdorf u. K. 
Die Ende Juni d. J. pachtfrei werdende hie⸗ 
ſige Dominial⸗Brauerei ſoll in dem auf 
den 25. Mai d. J., Nachmitt. 3 Uhr, 
in unſerer Amts⸗Kanzlei anberaumten Termine 
licitando anderweit verpachtet werden. Dieſelbe 
erfreut ſich eines guten Rufs, hat einen nicht 
unbedeutenden Verlag und das Ausſchanksrecht. 
Tüchtige kautionsfähige Brauermeiſter werden 
zu dem gedachten Termine eingeladen. Die 
Bedingungen werden in dem Termine bekannt 
emacht werden, es kann aber auch deren Ein⸗ 
icht vorher in unſerem Geſchäftslolale während 
der Amtsſtunden erfolgen. 540] 
Hermsdorf u. K. den 20. April 1859. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗Freiſtandes⸗ 
herrliches Kameral⸗Amt. 


m 12. Mai geht ein leerer Möbel⸗Wagen 
von Breslau nach Neiſſe. l 

Nähere Auskunft wird ertheilt Ring 59, in 
der Adler⸗Apothele. [4461] 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Die alkaliſch⸗ſaliniſchen Schwefelquellen 
zu Wilhelmsbad (Kokoſchütz). 


Die Schwefelbäder (Waſſer⸗ und Schlammbäder) werden am 15. Mai eröffnet. Auf Grund 
Schwarz zu Breslau vorgenommener Analyſen der Quellen werden die⸗ 
ſelben empfohlen bei Rheumatismus und Gicht in allen Formen und Folgezuftänden, bei 
Stockungen im Syſteme der Pfortader, bei einfachen Anſchwellungen der Leber und 
Hämorrhoiden, bei chroniſchen Krankheiten des geſammten H 
organs, endlich bei Neuralgien und Lähmungen, ſofern dieſe auf rheumatiſchem oder 
gichtiſchem Boden wurzeln, und bei Lähmungen, die nach Metallvergiftungen entſtehen 
oder denen Hämorrhoidal⸗Congeſtionen nach dem unteren Theile des Rückenmarkes zu Grunde 
liegen. Die Temperatur der Wäſſer + 10 R., die indeß ohne Einbuße der wirkſamen Ber 
ſtandtheile beliebig erhöht werden kann, geſtattet ſelbſt vollblütigen und reizbaren Individuen 


Wilbelmsbad liegt in einem freundlichen Thale, ringsum von Hügeln eingeſchloſſen, auf 
denen ſich dem Auge reizende, weit ausgedehnte Panoramen nach den Karpathen und ins ſchöne 
Olſathal entfalten. Durch Ambulanten, die aus der nahen Umgegend ſich täglich einfinden, durch 
allwöchentliche Concerte wird der Badeort belebt und Gelegenheit zu Zerſtreuungen gegeben. 

Für Kurgäſte find eine hinreichende Anzahl gut und neu möblirter Zimmer hergerichtet, 
während eine gute Reſtauration für die Bedürfniſſe des Magens ſorgt. Uebrigens liegt es im 
Beſtreben des liberalen Herrn Beſitzers, jedem etwa fühlbaren Mangel abzuhelfen und Nichts 
zu ſcheuen, was zum Comfort der Gäſte beitragen könnte. 

Wilhelmsbad iſt 2 Meilen von den Eiſenbahn⸗Stationen Ratibor, Rybnik und Oderberg, 
Meile von der Stadt Loslau entfernt. 

Der als Badearzt angeſtellte Herr Dr. Wiener zu Rybnik wird bereitwilligſt jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen und Anmeldungen entgegennehmen. 


Die echten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen, 


von der Handlung Eduard Groß in Breslau, haben 

ſich ſeit 10 Jahren für Huſten⸗, Hals: und Bruſtleidende 
höchſt wohlthätig bewährt! 

Dieſelben find von vielen hohen Sanitäts-Behörden und Autoritäten 

ſpeciell geprüft und als bewährt begutachtet. 

von Perſonen aller gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmen⸗ 


ton 15 Sgr., in blau a 7½ Sgr., in grün 3 ½ Sgr. und Prima ſtärkſte 
Qualität, in Roſa Gold a Carton 1 Thlr. — Jeder Carton iſt mit der 
Firma „„Eduard Groß““ 3mal, nebſt Facsimile Imal und der Begutad): 
tung des königl. preuß. Sanitäts⸗Rath, Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Kolley, 
Ritter ꝛc. ꝛc. und des Hof-Rath, Ritter ꝛc. ꝛc. Dr. Gumprecht verſehen. 

Von dieſen echten Eduard Groß'ſchen Bruſt-Caramellen find in jeder Stadt 
Schleſtens Lager etablirt, und zur Bequemlichkeit des reſp. Publikums werden De: 
Anmeldungen gef. franco. 


General-Debit, Handlung Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 42. 


Fußboden⸗Anſtrich. > 


hell und dunkel, geruchlos, in 4—6 Stunden trocknend, 
ſchön glänzend, dauerhafter als jeder andere Anſtrich, 


mahagonibraun, nußbraun und ockergelb, allgemein be⸗ 


Zimmerfrottirung, kannt als dauerhaft und ſehr elegant, in Krauſen von 

7 7 ein durchaus verbeſſerter Fußboden⸗Glanz⸗ 
Wiener Politurlack, lack, mahagonibraun und gelbbraun, a Pfd. 15 En 
fo wie dazu paſſende Leimgrundirung, durch deren Anwendung eine große Erſparniß an 


Fußb od enb eitze, nicht ſehr glänzend, aber dauerhaft, beſonders geeignet für Entree's, 


Corridors, Treppen ꝛc., in Flaſchen von ca. 2 Pfd., à Fl. 10 Sgr. 

Obige Fußboden⸗Anſtriche haben ſich durch eine Reihe von Jahren wohlverdiente 
Anerkennung erworben und werden nach wie vor mit größter Sorgfalt an⸗ 
Bei allen iſt hervorzuheben, daß fie geruchlos find, raſch trocknen, ſchön 


von allen Anſtrichen Probetafeln aus, nach welchen Farbe und Glanz am beſten be⸗ 


Die Niederlage chemiſcher Fabrikate von E. F. Capaun⸗Karlowa, 


Portland Cement 


direkter diesjähriger Beziehung von Herren Knight Bevan und Sturge in London 
iſt angekommen und wird zum billigſten Preiſe offerirt von [4393] 
C. G. Feldmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Der Tapeten⸗Ausverkauf 


unterm Fabrik⸗Preiſe, wird, wegen Lokal⸗Veränderung, fortgeſetzt. 


5 ſpektor mit ſehr gutem Gehalt ꝛc. ge⸗ Weizen, weißer 97— 103 88 62—70 Sgr. 
Die Rolle von sucht; auch find 2 Wirthſchaſtsbeamten⸗“ dito gelber 86— 95 80 2—70 „ 
A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. Stellen mit 150 und 200 Thlr. Gehalt[ Roggen . . 58 — 59 56 51-54 „ 
und freier Station zu beſetzen. Näheres Gerite. . . 47— 50 41 35—39 „ 
durch A. Wierskalla, Berlin, Gre⸗ Baier . . . 4-4 37 28—33 „ 
nadierſtraße Nr. 27. [3105] Erbſen. . 74 — 82 68 60-64 „ 
Brennerweizen — 46—58 „ 


Crinolin⸗Stahlreifen 


empfiehlt in 8 verſchiedenen Breiten zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen 
mit 10 pCt. Nabatt: 


Ring 49. Heinrich Zeiſig, Ring 49. 
Die Samenhandlung von Georg Pohl in Breslau, 


Eliſabet⸗ (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3, 


PPP — 855 9 274554 

Wohnungsgesuche, Vermiethungen. | Shnpuntt + % 2 Bern 

Nankelrüben, ä 6 1. Dan ene del, dag, de 
utter⸗Nunkelrüben, a CEtr. 13 Thlr., ganz feinblätterige gemischte | Hiltbüſſerſt ‚11, in der „ſtillen Muſik“, Wi 

0 5 dr fachen i A iſt ja ren Sinner in berrfaftlihes Wetter wolkig bed. Nebel bed. Regen 


niedrig wachſende Gräſer in Gärten, à Cir. 18 Th 


amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
zum billigſten Preiſe. Ebenſo find alle Sorten Waldſamen in guter keimfähiger Waare 
auf Lager. [3123] 

Den zahlreichen Konſumenten des Apfelweins, insbeſondere zu Heilzwecken, habe 
ich die Ehre, anzuzeigen, daß ich neben meiner, unter ſorgfältiger Leitung meines 
Sohnes beſtehenden Apfelwein⸗Kelterei zu Frankfurt a. M. ein Verſendung⸗ 
Comptoir errichtet habe, von wo aus die mir unter nachſtehender Firma zu Theil 
werdenden Aufträge en gros und en détail ebenfalls zu ſoliden Preiſen, wie in 
meinem Geſchäftslokal in Berlin, prompt befördert werden. [3146] 
W. Petſ. 


in Frankfurt a. M., Bleichſtraße Nr. 18. 
Verpachtung der Dominial⸗Brauerei 


1026 


In der Ziegelei des Dominiums Jugrams⸗ 
dorf an der Freiburger Eiſenbahn, ſtehen 
noch verkäuflich circa 50,000 Klinkerzie⸗ 
geln und 50,000 hohle Wölbeziegeln, 
beſter Qualität, ſo wie Dachziegeln, ſämmt⸗ 
lich aus Thonmaſſe. Die Lieferung erfolgt auf 
Verlangen franco Bahnhof Ingramsdorf. 

Das Landgräflich zu Fürſtenbergſche 

[3076] Wirthſchafts⸗Amt. 


130 Maſtſchöpſe e 


ſtehen zum Verkauf in Kamenz bei Frankenſtein 


6 Stück fette Maſtochſen 


ſtehen auf dem Dom. Nieder⸗Prietzen bei Bern⸗ 
ſtadt zum Verkauf. [4563] 


Wollzelte verleihen, Zu vermiethen und Johanni d. J. a 305 47 


ſorgen aber auch für deren Aufſtellen, Einlegen ziehen: 
und Wegſchaffen, Hübner u. Sohn, Ring] 1. Blücherplatz Nr. 6: 5 
Nr. 35, eine Treppe. [3162] a. ein großes Gewölbe nebſt Comtoir, 
J ²˙¹—w . | |). Cii Lee rer Bft © 
ng fa c. ein zweites Gewölbe nebſt Comtoir, 
Angebotene und gesuchte Dienste. ;; e 
e. die erſte Etage, beſtehend in 1 Entree, 7 
Stuben, 1 Kabinet, Küche, Küchenſtube, 2 
Nebenpiecen, Kellerraum un Bodengelaß 
2. Noſenthalerſtraße Nr. 1: die erſte 
Etage leine herrſchaftliche Wohnung), beſte⸗ 
hend in Entree, 7 Zimmern, 2 Kabinets, 
Küche, Keller und Boden, ſo wie eine Be⸗ 
dientenſtube, Pſerdeſtall und 2 Remiſen. 
Feller, gerichtlicher Adminiſtrator, 
Schmiedebrücke Nr. 24. 


Zu vermiethen und ſoſort reſp. Termin 
Johannis d. J. zu beziehen: 

1) Ohlauerſtraße Nr. 63 die zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben, 2 Kabinets, 1 Küchen⸗ 
ſtube, 2 Küchen, 2 Kellern und 2 Boden⸗ 
kammern; 

2) Schuhbrücke Nr. 6 die erſte Etage, aus 
3 Stuben, Küche und Beigelaß beſtehend; 

3) Mühlgaſſe Nr. 22 eine mittlere Wohnung, 
aus 3 Stuben, Küche und Beigelaß beſtehend; 

4) Seminargaſſe 4/5 eine mittlere Wohnung ; 

5) A a an Nr. 6 ſämmtliche Fabrik 

otale; 


6) Hummerei Nr. 17 eine geräumige Remife; 
7) Schuhbrücke Nr. 59 eine mittlere Wohnung 
in der zweiten Etage. 
Adminiſtrator Kuſche, 
[3087] Altbüſſerſtraße 45. 


Ene Wohnung für kinderloſe Leute iſt bald 
zu beziehen bei Buſſe, Oderſtraße Nr. 17, 
im Hofe, 3 [4555] 


In Poln. Weiſtritz, „ Meile von Schweid⸗ 
nitz, iſt eine geräumige Wohnung, die frühere 
ſtädtiſche Oberförſterei mit Stallung und Schup⸗ 
pen⸗Gelaß zu vermiethen, und das Nähere auf 
dem Dominium daſelbſt zu erfahren. Die Nähe 
der Stadt Schweidnitz, der Eiſenbahn⸗Station, 
ſowie des Gebirges bieten große Annehmlichkeiten 
für eine Familie, die den Sommer über auf dem 
Lande in einer ſchönen Gegend zubringen will. 
9 ing 10 u. 11, am Blücherplatz, iſt während 
des Wollmarkts ein freundlicher Keller zu 
vermiethen. 4559 
(Slitabetftenße 6 iſt Termin Johanni die 
erſte Etage, acht Zimmer nebſt Beigelaß 
Das Nähere Kloſterſtraße 68, 
14565] 


aut: 


zu vermiether. 
eine Treppe. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 


Die Bade⸗Verwaltung. [3155] 


sin Candidat Theologiae evang., welcher 
einen Privatlehrer⸗Poſten mit 200 Thalern 
Gehalt, freier Wohnung, freien Brennmaterials 
und Benutzung eines Obſt⸗ und Gemüſegartens 
zum 1. Juli d. J. übernehmen und mehreren 
Knaben und Mädchen Gymnaſial⸗ und höheren 
Elementar⸗Unterricht nebſt Franzöſiſch ertheilen 
will, wird geſucht. 3089 
Näheres hat die Güte mitzutheilen Herr Paſtor 
Polko in Roſenberg OS. 


Ein e junger on li | 


Von höchſten Standes-, wie 


Echte Packung in chamois Papier à Car⸗ 


militärfrei, welcher die Landwirthſchaft 
auf den größten Gütern Schleſiens er⸗ 
lernt, ſucht, um ſich in ſeinem Fache zu 
vervollkommen, eine Stelle als Beamter, 
und wird durchaus nicht auf hohes Ge⸗ 


halt Anſpruch gemacht. Adreſſen unter 
P, M. nimmt die Expedition 643093. 
3093 


lauer Zeitung entgegen. 


Ein oder zwei tüchtige 


Feinſpinn⸗Aufſeher 


ſinden in den unterzeichneten Etabliſſements 
Engagement. Bewerber wollen ihre doku: 
mentirten Offerten einreichen. [3053] 
Trautenau, den 27. April 1859. 
Direktion der Aloys Haaſe'ſchen 
k. k. priv. mech. Leinen⸗ 
Spinnereien. 
Mayer. Hintze. 
[4544] Ein Volontär 
findet in einer Zuckerfabrik und Raffinerie in 
Schleſien unter maͤßigen Bedingungen Aufnahme. 
Näheres wird Herr M. W. Heimann in 
Breslau mitzutheilen die Gefälligkeit haben. 


reppen hoch. 


5 Zu vermiethen [4513] 
im Ganzen oder getheilt und Term. Johannis 
zu beziehen iſt Magazinſtraße im Nordſtern 
eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Ka⸗ 
binetten, Küche, Entree nebſt Beigelaß. Das 
Nähere daſelbſt. 
. Neue⸗Kirchſtraße 9, iſt von 
Joh. d. J. ab die erſte Etage von vier 
Piecen zu beziehen. [4556] 
Säubbrüde Nr. 32 ift zu Johannis eine 


Wohnung zu beziehen; ebendaſelbſt ein 
Keller und ein Pferdeſtall zu vermiethen. 


Kane: Borftabt, am Holzplatz Nr. U b, zwei 


— Stiegen hoch, iſt ſofort ein Stübchen, mö⸗ 
blirt oder unmöblirt, zu vermiethen. (4539 


Ning 49 iſt der erſte Stock ganz 
oder getheilt, ſowie ein Comptoir mit 
Gaseinrichtung zu vermiethen. (4536 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 
N Breslau, den 2. Mai 1859. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Dekonomie⸗Eleven. 
rei gebildete mit Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehene junge Leute erhalten auf Gütern, 
wo ſie die Oekonomie gründlich erlernen 
können, als Eleven Bor. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann, 


Schmiedebrücke en 61 


Ku ein hieſiges Bankiergeſchäft wird ein 
junger Mann, der daſſelbe gründlich verſteht 
und einiges Vermögen beſitzt als Aſſocie ge⸗ 
wünſcht. Strengſte Discretion wird zugeſichert. 
Gefällige Offerten beliebe man G. S. poste 
restante Breslau abzugeben. [4557] 


aur Bewirthſchaftung eines bedeuten: 
den Rittergutes wird ein Ober⸗In⸗ 


dem unterzeichneten Geſchäftslokale liegen 
[3153] 


(alter Fiſchmarkt) Nr. 1. 


Kartofſel⸗Spiritus 8% G. 
30, April u. 1. Mai Abs. 10U. Mg. 6U. Nchm. 2 U 


Zwei Knaben rechtlicher Eltern, die Luſt haben, 
Schloſſer zu lernen, können ſich melden bei 
Eduard Küfner, Schloſſermeiſter, 
4543] Nikolaiſtr. 67. 


* [4491 


Quartier zu vermiethen und zu Johannis d. J. 

zu beziehen. Das Nähere beim Wirth, zwei] 1. u. 2. Mai Abs. 10 Ul. Mg. 6 U. chm. 2U. 

Treppen. 14484) ee are. 

I | Quftor bei 09270574 Nhe Zug 

Ein Spezereiwaaren⸗Gewölbe mit La: Luftwärme + 42 + 10 + 44 
deneinrichtung und nöthigem Beigelaß ift | Thaupunkt + 23 + 0,5 — 08 
i 5 84pGt. I5pCt. 62pCt. 

in 
Wetter bedeckt bed. Reg. Schnee trübe 


bei mir zu vermiethen und zum 1. Juli d. J. 
zu en [3094 
Maltſch a. O. Vogt, Reſtaurateur. 


(EL ERTL OA SALSA LSA TEL EL ET na EA zn 
Breslauer Börse vom 2. Mai 1859. Amtliche Notirungen. 


U 
ee e Schl. Pfdb. Lit. A. 


gold und Papiergeld. Neisse-Brieger. 1 
4 


ſtraße 27, im Gewölbe. 14540 | gchles. Pfandbr. Fr.-Wih.-Nordb.l4 


7 à 1000 Thlr. 1344| 72 B. Necklenburger .|4 

3 Stück Eſel Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139% B. Hamburg kurze Sicht 149% B. dito 2 

darunter eine tragende Eſelin, hat das Dom. Monat 148% B. London 3 Monat 6, 14% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Nieder⸗Prietzen bei Bernſtadt zu verkaufen. [4562] 177% B. Wien österr: Währung — — Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bredlau. 


ee es Dukaten 944 B. 80 Ra 8 2 wie Fr 
mertkan. Rieſen⸗ · Louisd'or 108% G chl. Pfdb. Lit. B. — dit or 4 A 
(Pferdezahn) ſchönſter Qualität, direkt von New⸗ Foln. Bank. Bill 82 b. dito dito % — dito Ser. IV. 5 2 
York bezogen, habe ich noch eine Sendung er-] Oesterr. Bankn. 7246 Schl. Rentenbr..|4 | 74% B. Oberschl. Lit. A. 316 90% B. 
halten, die ich billigſt offerire. [4515] | dito öst, Währ. 666, Posener dito...|4 | 73B, dito Lit. B. 3 ½ 85% G, 
Schweidni ulius ag , Inländisohe Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 89%, B. dito Lit. 0317| 90% B. 
chweidniterſtraße Nr. 35, zum rothen Krebs] Freiw. St.-Anl. 40 88% B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl. 4 EN 
+ 7 Pr.-Anleihe 1850.4 88% B. Foln. Pfandbr. . 4 76 6. dito dito 4 — 
Für Deſtillateure: dito 1852 19 882 5 Aura ‚abe Em. 4 | 766. 3 ö dio 3% — 
dito 1854 48. Poln. Schatz-Ob.|4 — einische. .... 4 — 
Stets Lager friſcher Lindenkohlef dito 1856 477 88%, B. Krak.-Ob.-Obl. .[4 — kosel-Oderberg. 431 8. 
bei F. Philippsthal, ram. Anl. 19541374[100% B | Oester. Nat.-Anl.[5 | 38% B. dito Prior.-Obl..4 ey; 
[4540] Nitolaiftraße 67 St.-Schuld-Sch. 3 ½ 73% B. Eisenbahn-Aotien, dito dito 4 — 
; Bresl. n . — Freiburger. .... 4 | 64%B. nz Stamm. 5 Au 
A z dito dito > dito III. Em. 4 — ppeln-Tarnow. 4 28 / B. 
Ein Gewölbe 1 3 DE 4 
nebſt Wohnung, nach der Katharinenſtraße ge⸗ Posener . 9276 dito Prior. -O bl. 4 
legen, iſt zu bermiethen. Näheres Albrechts] dito Kreditse 55 46. dito die 4, —  |Minerva....... = 
dito dito 3% — Köln-Mindener . 3% — Schles. Bank . 5 | 50B 


